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werden von allen Poſtämtern und Landbrieſträgern ſchon 
letzt angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
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Im Monat März kommt ein hochintereſſanter Roman 
„Wirre Wege“ von Hans v. Spielberg zum Abdruck. 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 71. Sitzung am 20. Februar. 

Die zweite Berathung des Arbelterſchutzgeſetzes wird 
ortgeſetzt bei $ 107, mit welchem die Beſtimmungen über das 
AUrbelts buch beginnen. Bei Löſung eines Arbeitsverhältnifies 
oll hiernach die Aushändigung des Arbeitsbuches, ohne welches 

Inderjährige nicht beſchäftigt werden dürfen, künftig an den 
Vater oder — erfolgen, falls dieſe es verlangen, oder wenn 
der Arbeiter das ſechszehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hat. 

Hierzu liegen vor: 1) ein Antrag Gutfleiſch (diſchfr.) u. Gen., 
welcher überhaupt die Arbeiter unter 18 Jahren zur Führung 
eines Arbeitsbuches verpflichten will; 2) ein Antrag Auer u. Gen. 
(Soz.), welcher hierzu nur Arbeiter unter 16 Jahren verpflichten 
will; 3) ein Antrag Winterer u. Gen. (Centr.) auf Einfügung 
eines Abſatzes, nach welchem der Arbeitgeber von der erfolgten 
Arbeitskündigung vor dem Ablauf des Arbeitsverhältniſſes den 
Vater oder Vormund zu benachrichtigen hat, wenn dieſelben am 
Arbeltsorte wohnen. 

Abg. Dr. Hirſch (dfr.) führt aus, daß bis 1878 die Arbeits⸗ 
bücher nur für Fabrikarbeiter unter 16 Jahren zwingend geweſen 
ſelen. 1878 ſeien fie dann auf alle Arbeiter unter 21 Jahren 
ausgedehnt worden, um den Mangel an Pietät, an Regel und 
Ordnung in den jugendlichen Arbeiterkreiſen zu bekämpfen. Dieſe 
Einrichtung habe aber keinen Erfolg gehabt, wie ſeine Partei dies 
auch nicht anders erwartet habe, da hier mit äußerlichen Mitteln 
nichts zu erreichen ſei. Thatſächlich nütze das Arbeitsbuch gar 
nichts und werde nur als Beläftigung empfunden. Daher bean⸗ 
trage ſeine Partei, wenigſtens die Arbeiter über 18 Jahre von 
der Pflicht, ein Arbeitsbuch zu führen, zu entbinden. Er ſei der 
Anſicht, daß Kinder unter 12 Jahren überhaupt nicht in Fabriken 
beſchäftigt und nur Arbeiter zwiſchen 13 und 18 Jahren in ihrer 
. Verfügung beſchränkt werden dürften, wie dies auch in 

ngland und der Schweiz geſchehe. Der über 18 5 alte 
Arbeiter ſel ſelbſtändig und ſeine Entwickelung abgeſchloſſen, 
daher müſſe für ihn die Pflicht hinſichtlich des Arbeitsbuches auf⸗ 
hören. Gegen die Beſtimmung der Aushändigung des Arbeits: 
duches an die Eltern, um die Pietät und elterliche Autorität zu 
Rärten, habe er nichts, aber es müßten dann auch noch andere 
Beſtimmungen zur Geſundung des Familienlebens und Ver⸗ 
hinderung der Ausbeutung der Kinder durch die Eltern getroffen 
werden. 

Abg. v. Stumm (Rp.) hält die Altersgrenze von 18 Jahren 
r nicht genügend, da die geiſtige Neiſe der Arbeiter erſt ſpäter 
eginne. Sein Wunſch ginge dahin, daß der Lohn der Minder⸗ 
lährigen dem Vater auszuhändigen ſei. 

Abg. Wurm (Soz.) ſieht in dem Arbeitsbuche nur ein Werk⸗ 
eug, welches die Arbeiter willenlos und den Intereſſen der 
nternehmer dienſtbar mache. 

Abg. Hartmann (konſ.) meint, daß die Sozialdemokraten 
konſequenterwelſe überhaupt gegen alle Arbeitsbücher ſtimmen 
müßten. In den wohlhabenden Ständen ſeien die jungen Leute 
bis zu 21 Jahren vollkommen abhängig von ihren Eltern, hier 
kt alſo doch nicht von einer Ausnahmegeſetzgebung gegen die 
Arbeiter die Rede. Auf die reaktionären Beſtrebungen der Frei⸗ 
innigen und Sozialdemokraten dürfe man nicht eingehen. 

Abg. Wöll mer (dfr.): Die Bewegungsfreiheit der jungen 
Arbeiter darf nicht verkümmert werden, eine künſtliche, gewalt⸗ 
ame Förderung der Seßhaftigkeit iſt ökonomiſch durchaus 
lſch. 

Abg. Grillenberger (Soz.) bekämpft gleichfalls die Kom⸗ 
miſſtonsvorlage, welche es dem Arbeiter erſchwere, ſich möͤglichſt 
zünſtige Bedingungen zu verſchaffen. Die jungen Arbeiter wolle 
man als unmündig betrachten, über das zu verfügen, was ſie 
ſelbſt verdienten. Die Studenten verdienten überhaupt gar nichts, 
verfügten aber über die großen Wechſel, die fie von ihren Eltern 
erhielten, vollkommen ſelbſtſtändig. Auch Abg. Hartmann ſei als 
Student noch nicht fittlich und gelſtig reif geweſen. Weshalb 
mache man nicht ein Geſetz, daß die Leutnants, die zu 17, 18 
Jahren ſchon Lohn erhielten, ihren Lohn an den Herrn Papa 
abzuführen haben? (Heiterkeit) Die Beſtimmung des Paragraphen 

zus als eine wirthſchaftliche Beſchränkung der jugendlichen 
rbeiter. 

8 107 wird unter Ablehnung der Anträge Auer und Dr. 
Zutfleiſch gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemo⸗ 
braten angenommen. 

9 113 beſtimmt, daß die Arbeiter beim Abgang ein Zeugniß 
iber Art und Dauer ihrer Beſchäftigung, auch über ihre Führung 
und Leiſtungen fordern dürfen. Den Arbeitgebern iſt unterſagt, 
die Zeugniſſe mit Merkmalen zu verſehen, „welche den Zweck 
aben,“ den Arbeiter in einer aus dem Worlaute des Zeugniſſes 
nicht erſichtlichen Weiſe zu kennzeichnen. 

Abg. Grillen erger (Soz.) behauptet, daß die Eintragung 
bon Merkmalen in Hl gniffe ſchon jetzt einen ſehr großen Umfang 
angenommen habe. 

$ 113 wird angenommen und das Haus vertagt die weitere 
Verathung auf Montag. 


Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus] 38. Sitzung am 20. Februar. 
Die zweite Berathung der Einkommenſteuer vorla ge 
weird fortgeſetzt. 

8 43 ſetzt die Befugniſſe der Berufungskommiſſion 
— fe. ung der thatſächlichen Verhältniſſe der Steuerpflichti⸗ 
en feſt. 

Nach der Regierungsvorlage ſollte außer der Befugniß, das 
Nlihe Zeugnis der vernommenen Zeugen bezgl. Sachverſtändigen 
ber dem zuständigen Amtsgericht zu erfordern, der Berufungs⸗ 


kommiſſton auch die Beſugniß zuſtehen, den Steuerpflichtigen oder 
deſſen geſetzlichen Vertreter ſelbſt zur eidesſtattlichen Bekräftigung 
ſeiner Angaben aufzufordern und andernfalls eventuell die Be⸗ 
rufung zurückzuweiſen. Die Kommiſſion hat dieſe eidesſtattliche 
Verſicherung der Deklaranten geſtrichen. Ein Antrag Schlabitz⸗ 
Frhr. v. Zedlitz (frk.) will dieſelbe wiederherſtellen, zugleich aber 
auch den Steuerpflichtigen zur eidesſtattlichen Verſicherung auf 
ſeinen Antrag zulaſſen. 

Geh. Rath Wallach: Ich bitte die Regierungsvorlage 
wiederherzuſtellen, da der Eid oft das einzige Mittel für den 
Cenſtten ift, um feine Angaben zu erhärten. Dagegen bitte ich 
den über die eee ee Theil des Antrages 
Schlabitz abzulehnen, weil die Befürchtung vorliegt, daß dann der 
Eid in mindeſtens unüberlegter Weiſe geleiſtet wird. 

Abg. Dr. Eneccerus (nat. = lib.): Ueberwiegende Gründe 
ſprechen gegen die Auferlegung des Eides. Die Forderung einer 
eidesſtattlichen Erklärung führt eine außerordentliche Gewiſſensbe⸗ 
drängniß mit ſich. Wie leicht kommt denn ein Steuerpflichtiger, 
der ſein Einkommen nur durch Schätzung berechnen kann, zu einem 
falſchen Eide? Selbſt wenn es ſich bei der Eidesleiſtung um eine 
einzige dem Cenſiten bekannte Thatſache handelte, würde ich den 
Eid für bedenklich halten. Ein Mann in angeſehener Stellung 
kommt durch die Auferlegung des Eides, welche einen Zweifel an 
der Ehrlichkeit des Cenſiten darſtellt, in eine abſcheuliche Lage. 
Ich meines Theils würde lieber, anſtatt den Eid zu leiſten, eine 
höhere Steuer zahlen. 

Abg. Windthorſt (Ctr.): Auch ich bitte um Annahme der 
unveränderten Kommiſſionsvorlage. Wir dürfen nicht die Ver: 
anlaſſung zur Leiſtung des Eides noch vermehren. Darin find 
alle einig, die in Kriminalſachen Beſcheid wiſſen. Ein Richter hat 
in der Juſtizkommiſſion vor Annahme des Manifeſtationseides ge⸗ 
warnt und erklärt, es würden jährlich 4000 Maniſeſtationseide 
und davon nur 5 PCt. richtig geleiſtet werden. (Hört! hört!) Da 
die Verſuchung noch vermehren zu wollen, dazu gehört ein gutes 
Stück Steuerleidenſchaſt. Die Verſuchung einen Meineid zu leiſten, 
wird in vielen Fällen eine ganz überwältigende ſein, dem ſteuer⸗ 
pflichtigen Manne, deſſen Ehre engagirt iſt, den Eid; zuzumuthen, 
iſt dasſelbe, als wenn man einem Schuldigen zumuthet, zu 
ſchwören, daß er unſchuldig iſt. In dieſen Sachen ſollte überhaupt 
der Name Gottes aus dem Spiel gelaſſen werden. (Beifall im 
Centrum.) 

Generalſteuerdirektor Burghart: Der Eid ſoll nur ein 
Nothbehelf ſein für den Fall, daß die Wahrheit in anderer Weiſe 
nicht an den Tag gebracht werden kann. Fiskaliſche Intereſſen 
werden damit nicht verfolgt, im Gegentheil, er liegt im Intereſſe 
der Steuerpflichtigen. Der Eid wird erſt verlangt, nachdem 
die Berufungs⸗Kommiſſion das ganze Material durchgenom⸗ 
men hat. 

$ 43 wird in der Kommiſſtonsfaſſung angenommen. 

Nach ß 44 ſteht gegen die Entſcheidung der Berufungskom⸗ 
miſſton dem Steuerpflichtigen wie dem Vorſitzenden der Ber 
rufungskommiſſion die Beſchwerde an den Steuergerichtshof zu. 

Ein Antrag v. Guelſt (uat.⸗lib.) will das Oberverwaltungs⸗ 
gericht als Beſchwerdeinſtanz einſetzen. 

Abg. v. Gneiſt (nat.⸗lib.) begründet feinen Antrag mit dem 
Hinweis darauf, daß die Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts⸗ 
hofs, deren Thätigkeit das Gebiet der Gemeinde-, Kreis: und 
Provinzial-Abgaben umfaßt, in allen in Betracht kommenden 
Fragen geſchult ſind, und die Rechtſprechung dieſer Behörde ſich 
bereits volles Vertrauen erworben habe. Wozu ſei es da nöthig, 
für einen verhältnißmäßig kleinen Geſchäftskreis eine neue Behörde 
zu ſchaffen? Der Steuergerichtshof werde eine Zwitterbildung 
ſein, da ſie nicht für voll, ſondern als eine Kommiſſton des Finanz⸗ 
miniſters werde angeſehen werden. Durch die Schaffung einer 
zweiten Behörde neben dem Oberverwaltungsgericht werde eine 
bedenkliche Verſchiedenheit in Eulſcheidungen über Steuerange— 
legenheiten entſtehen. 

Finanzminiſter Miguel erklärt, daß der Steuergerichtshof 
ebenfalls unabhängig fein ſolle von dem Miniſter; es ſolle zu⸗ 
gleich eine Garantie für die Sachkenntniß der Mitglieder des Ge— 
richtshofes geſchaffen werden. Für die Unabhängigkeit der Richter 
ſei durch die Art ihrer Ernennung genügend Gewähr geleiſtet. 
Steuerfragen lägen den Juriſten und auch zum Theil den Ver⸗ 
waltungsbeamten fern. 

$ 44 wird entſprechend dem Antrage v. Gneiſt mit großer 
Mehrheit angenommen und die in der Kommiſſionsfaſſung ent- 
haltenen Beſtimmungen über den Steuergerichtshof werden ge⸗ 
ſtrichen. 

4 71 beſtimmt nach der Kommiſſionsfaſſung die Einleitung 
der Strafverfolgung gegen die bei der Steuerveranlagung bes 
theillgten Beamten und Kommiſſionsmitglieder bei unbefugter 
Offenbarung der Vermögensverhältniſſe eines Steuerveranlagten 
auf Antrag der Regierung oder des Steuerpflichtigen. 

Ein Antrag Hammacher (nat. lib.) und v. Tiedemann⸗Bomſt 
(freik.) will die Strafverfügung nur auf Antrag der Bezirksre- 
gierung, aber immer dann eintreten laſſen, wenn der durch die 
Verletzung des Geheimniſſes „betroffene“ Steuerpflichtige dieſelbe 
beauſprucht, und nicht Rückſichten auf öffentliches Wohl entgegen⸗ 
tehen. 

f Abg. v. Tiedemann (Bomſt, frk.) hält daran feſt, daß dle 
Kommiſſtonsmitglieder ohne jenen Antrag perſönlichen Gehäſſig⸗ 
keiten der Cenſiten ausgeſetzt ſeien. 

Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) welſt demgegenüber darauf hin, 
daß das Wort „unbefugt“ dagegen ausreichenden Schutz gewähre. 

Finanzminiſter Miquel hält dieſen Schutz durchaus nicht 
für ausreichend. Nur zu leicht werden hier und da halb hin⸗ 
geworfene Worte aufgefangen, welche Anlaß zu ganz unbegrün⸗ 
deten Gerüchten geben können, ohne daß man eigentlich weiß, 
woher die Sache ausgegangen fit. Wenn 3.58. an der Börſe, 
und zwar gerade am Tage der Begebung der Reichsanleihe, 
das abſcheuliche falſche Gerücht verbreitet wird, Se. Majeſtät der 
Kaiſer ſei erkrankt, ſo wird ſich da ſchwer nachweiſen laſſen, auf 
welchen Urheber das zurückzuführen it. Ebenſo find auch ſonſt 
die wirklichen Urheber ſchwer zu ermitteln, und meiſt bleibt der 
Verdacht auf einem ganz Unſchuldigen haften. 

$ 71 wird unter Ablehnung des Antrages v. Tiedemann in 
der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Die weitere Berathung 
wird auf Sonnabend vertagt. 
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Zur Lage. 


Die neue 450 Milltonen-Anleihe für das Reich und 
für Preußen, für welche die Zeichnungen am Freitag von 
9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags ftattgefunden haben, 
iſt jedenfalls um ein Vielfaches übergezeichnet worden, wie 
ſchon aus den Anmeldungen bei den einzelnen Bankhäuſern 
in Berlin um die Mittagsſtunde ſich ergeben hat. Es wird 
behauptet, daß allein bei den Berliner Banken der geforderte 
Betrag mehr als zwölfmal überzeichnet ſei, ein Zeichen des 
Vertrauens auf das Deutſche Reich. 

An der Berliner Börſe war am Freitag Mittag das 
ſalſche Gerücht verbreitet, der Kaiſer jet erkrankt, gehe längere 
Zeit nach Italien und werde durch den Prinzen Heinrich ver⸗ 
treten werden. Das Gerücht verbreitete ſich auch durch Per⸗ 
ſonen aus Börſenkreiſen in der Reſtauration des Abgeordneten⸗ 
hauſes. In Folge deſſen erhielt der Finanzminiſter Miquel 
davon Kenntniß und nahm bei der Berathung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes Veranlaſſung, bei der Erörterung eines Para⸗ 
graphen zu erwähnen, welche abſcheulichen Lügen beiſpiels⸗ 
weiſe verbreitet würden, nur zu dem Zweck, den Erfolg der 
neuen Anleihe zu diskreditiren. 

Was die Geſundheit des Kaiſers betrifft, fo bedürfen 
die hartnäckig über dieſelbe ausgeſtreuten gehäſſigen Gerüchte 
kaum einer amtlichen Richtigſtellung, da ſich ja faſt täglich 
Hunderte und Tauſende von Perſonen in Berlin davon über⸗ 
zeugen können, daß der Geſundheitszuſtand des ſich fo viel 
in der Oeffentlichkeit bewegenden Kaiſers der beſte iſt. 


Die „Liberale Korreſpondenz“ veröffentlichte dieſer Tage 
eine von uns bisher nicht erwähnte Mittheilung, wonach der 
Kaiſer nach dem Reichskanzlereſſen in einer Unterredung 
mit den Abgg. Dr. Porſch und Schmidt Elberfeld ſich in 
einer auch für die weitere Umgebung verſtändlichen Weiſe 
ſehr deutlich über das Verhalten der Eiſenwerke bei der 
Magdeburger Verdingung für die Staatsbahnen ausgeſprochen 
habe. Der Kaiſer ſoll es für gerechtfertigt erklärt haben, 
daß Miniſter v. Maybach durch Vergebung eines Auftrages 
an ein engliſches Werk ſich dem Drucke der inländiſchen 
Schienenſabrikanten entzogen habe. „Wir können doch 
nicht einzelne Stände bevorzugen!“ ſoll der Kaiſer da⸗ 
bei geäußert haben. 

ie „Köln. Ztg.“ (welche bekanntlich die Jutereſſen der 
Großinduſtrie lebhaft zu vertreten pflegt) behauptet nun, es 
ſei bis jetzt nicht gelungen, auch nur einen Zeugen für die 
Richtigkeit dieſer Mittheilung aufzutreiben, obwohl die „Korre⸗ 
ſpondenz“ verſichert, daß die Worte für die weitere Umgebung 
verſtändlich geäußert worden ſeien. Es ſei auch bekannt, daß 
gerade der Kaiſer derjenige geweſen iſt, der den Beſtellungen 
bei deutſchen Werken in der dankenswertheſten Weiſe das 
Wort geredet hat, daß gerade unſere Schiffbau⸗Induſtrie ihm 
für dieſe Anregung und Förderung zu ganz beſonderem 
Danke verpflichtet iſt. „Wenn daher in der That Worte, wie 
fie die „Lib. Korreſ.“ mittheilt, bei jener Unterredung ge⸗ 
fallen find, was bisher überhaupt noch nicht feſtzuſtellen war, 
ſo wird man wohl annehmen müſſen — ſchreibt das rheini⸗ 
ſche Blatt weiter —, daß ſie nicht vom Kaiſer, ſondern von 
einem der Abgeordneten gebraucht worden find. Aus dieſem 
Beiſpiel wird man von neuem die Nothwendigkeit erkennen, 
alles das, was in der Preſſe als Aeußerungen des Kaiſers 
verbreitet wird, mit beſonderer Vorſicht aufzunehmen.“ 

Was die Hauptſache anbetrifft, ſo hat in der That kürz⸗ 
lich der Eiſenbahnminiſter v. Maybach einer englischen 
Firma eine Schienenlieferung zum Preiſe von 139,80 Mark 
franko Magdeburg (die Tonne gleich 20 Ceutner) übertragen, 
weil die deutſchen Schienenwerke, welche ſich zu einem Preis- 
ringe zuſammmengeſchloſſen haben, mit ihren Forderungen gar 
zu hoch waren. Trotzdem die Engländer 25. Mark Zoll zu 
entrichten haben, blieb die engliſche Preisforderung weit hinter 
derjenigen des Schienenkartells zurück. 

Die Großinduſtriellen des Eifentinges find darob "ehr 
erbittert. Miniſter Maybach handelt unſeres Erachtens ganz 
pflichtgemäß im Intereſſe des Staates, wenn er die über⸗ 
triebenen Forderungen deutſcher Eiſenwerke ſich nicht bieten 
läßt und dann einfach die Anſchaffungen im Auslande macht. 
Denn ſoweit darf die nationale Wirthſchaftspolitik nun 
doch nicht gehen, daß ſich die Staatsverwaltung mit gebunde⸗ 
nen Händen, ohne jede Zulaſſung von ausländiſcher Kon⸗ 
kurrenz, Intereſſengruppen ausliefert, welche die nationale 

teigung ausbeuten wollen. 

Daß die deutſchen Schienenwerke recht gut Billiger 
als z. B. die Engländer liefern können, wenn fie uur 
wollen, hat der Bochumer Gußſtahlverein (Herr Baare⸗ 
Bochum) in dem Magdeburger Fall gezeigt. Als Herr Baare 
von der Stimmung des Miniſters v. Maybach für das eng⸗ 
liſche Angebot Kunde erhielt, unterbot er nämlich feine eigene 
Mindeſtforderung, um den Engländer noch aus dem Felde 
zu ſchlagen. Miniſter v. Maybach aber ließ ſich dadurch 
nicht rühren. Er ertheilte dem Engländer den Zuſchlag, hielt 
aber den Herrn Baare feſt, indem er ihm einen anderen 
Auftrag auf eine Schienenlieferung, ohne neue Lieferungs⸗ 
a ce zu dem zuletzt angebotenen Preiſe freihändig 
ertheilte. 


In England kann in der nächſten Woche wieder ein 
großer Streik ausbrechen. Der Londoner Rhederbund 
gat den Gewerkvereinen im allgemeinen und der Matroſen⸗ 
union im Beſonderen den Krieg erklärt. Der Sekretär des 
Bundes hat einen Erlaß veröffentlicht, in welchem er klar die 
Geſchichte des Kampies zwiſchen dem Bunde und den Unionen 


3 der zwei letzten Monate darlegt. Die Matroſen⸗ 
nion ſtelle das Verlangen, der Bund ſolle nur Unions ⸗ 
mitglieder anſtellen und die Arbeitsverträge müßten auf dem 
Lande unterzeichnet werden. Das Beſtehen der Union auf 
dieſen Punkten habe, jo ſchreibt der Sekretär, große Störung 
des Handels in den Häfen von London, Cardiff und Hull 
verurſacht und auch auf der hohen See gehorchten die See⸗ 
leute mehr den Befehlen ihrer Unionsvertreter, als ihren 
Capitänen. Der Rhederbund ſei dieſes unerträglichen Zu⸗ 
ſtandes müde und könne die Gewerkvereinler nicht als Herren 
anerkennen. Von Montag dem 23. Januar an werde der 
Bund die folgenden Punkte behaupten: 

1. Mitglieder des Rüederbundes dürfen keinen Matroſen oder 
Heizer beſchäftigen, der ſich zu verpflichten weigert, mit freien 
Matroſen oder Heizern zu arbeiten; 2. der Rhederbund beſteht auf 
ſeinem Rechte, die Mannſchaften am Lande oder auf dem Schiffs⸗ 
deck zu dingen. 

Um dem Londoner Rhederbunde den Boden unter den 
Füßen wegzunehmen, haben die auſtraliſchen Gewerk⸗ 
vereinler beſchloſſen, alle Schiffe des Bundes, welche von 
freien Arbeitern beladen worden find oder freie Matroſen 
tragen, bei ihrer Ankunft in den auſtraliſchen Häfen mit der 
Sperre zu belegen. Weiter wollen die Bedienſteten der 
Londoner Dockeiſenbahnen die Waaren der geſperrten Schiffe 
nicht befördern helfen, und die Fuhrleute dieſe nicht auf⸗ 
laden. 


Zu dem Artikel der „Köln. Ztg.“ „Fürſt Bismarck 
als politiſcher Zeuſor“ bemerken die „Jamb. Nachr.“ 
u. x 

„Wir erkennen die wohlwollende und verſöhnende Tendenz 
des Arkikels an und kritiſtren hier nur einen Satz, welcher lautet: 

„Gewiß hat der allverehrte Staatsmann unter 
Umſtänden ſogar die Pflicht, feine gewaltige Stimme zu 
erheben; dieſe Pflicht entſteht unſeres Erachtens dann, 
wenn die Nation einer ſchweren Kriſis zutreibt, vor 
welcher ſie nur durch ein rückſichtsloſes Eingreifen eines 

bewährten Arztes gerettet werden kann.“ 

Ein ſolches Eingreifen würde in der Regel zu ſpät kommen, 
wenigstens nur durch unerwünſchte Kriſen und Gewaltthaten 
ermöglicht werden, oder durch Vorgänge, die ſich in der Ge⸗ 
ſchichte nicht wiederholen, wie die Löſung des Konflikts im Jahre 
1863 und die darauf folgende Erfüllung der nationalen Wünſche 
bis zum Jahre 1870/77. Die Aufgabe eines Politikers, der ein 
Herz für ſein Vaterland und für ſeine Landsleute hat, beſteht 
nicht darin, Kriſen entſtehen zu laſſen und gewaltthätig zu 
unterdrücken, ſondern ihr Entſtehen durch vorbeugende Beſonuen⸗ 
heit zu verhüten. Wer auf der Eifenbahn in einen falſchen 
Strang einfährt, hat in der Regel die Gabelung, bet der er 
hätte wählen müſſen, gar nicht bemerkt, und kann nachher ohne 
Schaden oder Zuſammenſtoß fo leicht nicht umkehren. Ein 
gutes und geübtes Auge unterſcheidet auch in der Politik recht⸗ 
zeitig den Moment, wo unrichtige Juſtradirungen ihren An⸗ 
fang nehmen (d. h. alſo wo man auf ein falſches Geleiſe 
geräth D. Red.“) 

Die „Hamb. Nachr.“ ſagen ferner: 

Wir begegnen in der Preſſe einer gewiſſen zurückhaltenden 
Drohung mit weiteren Beröffentlihungen aus Akten zum Nach⸗ 
theile des Fürſten Bismarck. Wir können nur wünſchen, daß, 
wenn wiederum Marginalien (Randbemerkungen) des früheren 
Reichskanzlers veröffentlicht werden, auch der Wortlaut des 
Textes, zu dem die Randbemerkungen gemacht wurden, nicht 
verſchwiegen wird; denn erſt dadurch werden letztere verſtändlich. 


Aus den bereits erwähnten Mittheilungen des Kriegs⸗ 


miniſters Freyeinet im Miniſterrath geht hervor, daß es ſich 


bei den nächſten großen Herbſtmanövern um eine Mobil⸗ 


machung aller Truppen an der Oſtgrenze handelt. Zu 
— 


Nachbars wurzelt. Freilich wird die deutſche H 


land zu Theil wird. 
—— 


Berlin, 20. Februar. 


— Der Kaiſer hat nach Mittheilungen der „Voſſiſchen 
Zeitung“ dem Botſchafter einer der größten europäiſchen 
Mächte (darunter iſt wohl der franzöſiſche Botſchafter zu vers 
ſtehen) gejagt, es jet ihm ſehr peinlich geweſen, ſich vom 
Fürſten Bismarck zu trennen, es ſei aber unmöglich geweſen, 
auders zu handeln. Denn der Fürſt habe die Bedürſniſſe 
der Zeit nicht begreifen wollen, ſondern gewollt, daß alles 
ſich ſeinem herriſchen Willen beuge. Es ſei buchſtäblich 
unmöglich geworden, mit ihm zu arbeiten. Der Tag ſei ge⸗ 
kommen, wo der Kaiſer habe erkennen müſſen, daß er ſich 
zu der Trennung entſchließen müſſe, wenn er nicht die Revo⸗ 
lution im Innern und den Krieg auswärts heraufbeſchwören 
wolle. Dann habe er kräftig gehandelt, und er glaube nicht, 
Kuß er es je zu bereuen haben werde. Der Kaiſer beklagte 
dann, — ſo heißt es weiter — daß Bismarck durch ſeine 
gereizten Angriffe auf die Regierung von dem Sockel herab⸗ 
geſtiegen ſei, auf den ihn des Kaiſers und des Volkes Dank⸗ 
barfeit erhoben habe. Er erklärte aber den Gedanken für 
unſinnig, daß er ihn jemals gerichtlich verfolgen laſſen werde. 
Denn trotz der Fehler ſeines Alters werde Bismarck von der 
Nachwelt als einer der größten Staatsmänner der Zeit an⸗ 
geſehen werden. — Es kaun ja jein, daß der Kaiſer das ge 
tagt hat. 

— Die Frage der Betheiligung der franzöfiſchen 
Künſtler an der diesjährigen Berliner Kunſt ausſtel⸗ 
lung bictet nicht blos ein künſtleriſches, ſondern auch ein 


hervorragendes politiſches Intereſſe. Da die ſchriftlichen 
Charkow gemeldet, die zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache 


Verhandlungen der betreffenden Körperſchaften zu keinem 
Ziele geführt haben, fe hat der deutſche Kaifer durch den 
Botſchafter Grafen Münſter perſönliche Einladungen an die 
franzöſiſchen Künstler ergehen laſſen, und nunmehr iſt die 
Raijerin Friedrich, die Protektorin der Ausſtellung, in 
Paris anweſend, um die Betheiligung zu fördern. 

— Ein deutſches Geſchwader, beſtehend aus den Pan⸗ 
zerſchiffen „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Friedrich Karl“, „Preußen“ 
und dem Aviso „Pfeil“, it in den Hafen von Spalato ein⸗ 


elaufen. Nach dem Austauſch des üblichen Kanonenſaluts 
eitens der ankernden öſterrrichiſch⸗ungariſchen, ſowie des deut⸗ 
ſchen Geſchwaders begaben ſich der Bezirkshauptmann und der 
Bürgermeiſter von Spalato zur Begrüßung der Gäſte an 


eiten würde die Nachricht von elner jo außergewöhn⸗ 
lichen Maßregel fieberhafte Aufregung und einen Kursſturz 
in ganz Europa veraulaßt haben; daß ſie heute faſt unbe⸗ 
achtet vorübergeht, und noch mehr vielleicht, daß eine ſolche 
Mobilmachung zu Manöverzwecken Überhaupt möglich ift, be⸗ 
weiſt beſſer als tauſendſältige Verſicherungen, wie ſeſt heute 
das gegenſeitige „Vertrauen“ in die friedlichen Abſichten = 
eeres⸗ 
leitung, ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, auf dieſes Ver⸗ 
trauen allein nicht bauen, fie wird ihre Vorſichts⸗ und Gegen⸗ 
maßregeln treffen, und es wäre wünſchenswerth, daß dieſe 
in Frankreich dieſelbe ruhige Beurtheilung fänden, wie fie 
der Mobilmachung der vier franzöſiſchen Greuzkorps in Deutſch⸗ 


die Stellung der Sudaneſen iſt durch einen Sandwirbel 


Bord des deutſchen Admiralſchiffs. Bald darauf traf, von 
beiden Geſchwadern ſalutirt, der Statthalter von Dalmatien 


zur Begrüßung des deutſchen Geſchwaders ein. Die Stadt 


war lich beflaggt und Abends gab der Statthalter zu 
Ehren der deutſchen Gäſte ein Mahl in der Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verkündet, die Reichs⸗ 
regierung denke nicht daran, bei den öſterreichiſchen Ver⸗ 
tragsverhandlungen insbeſondere die Intereſſen der 
deutſchen Landwirthſchaft hinanzuſetzen. Wenn von einer 
Preisgabe der Getreidezölle geſprochen worden ſei, jo könne 
wahrheitsgemäß verſichert werden, daß dieſe Frage auch jetzt 
noch zu den bei deu bezüglichen Verhandlungen offen ges 
laſſenen gehöre. 

— Die Einführung ermäßigter Frachtſätze für Getreide⸗ 
und Viehtransport, ſo wird geheimnißvoll aus Berlin ver⸗ 
ſichert, ſoll in nicht zu langer Zeit „greifbare Form ges 
winnen;“ einſtweilen bleibt die Entſcheidung von den eins 
geforderten Gutachten der ſämmtlichen Organe des Handels⸗ 
ſtandes abhängig. 

— Der Plan eines Seekanals nach Berlin wird 
bekanntlich in Jutereſſentenkreiſen ſchon ſeit Jahren erörtert. 
Wie jetzt die Charlottenburger „Gem.⸗Ztg.“ erfährt, hat der 
Regierungspräſident in Potsdam die Vornahme der Vor⸗ 
arbeiten für einen ſolchen Seekanal genehmigt und 
es ſoll noch in dieſer Woche mit der Aufnahme eines ein⸗ 
fachen Nivellements begonnen werden. 

— Die Sozialdemokraten Altonas hatten nach Er⸗ 
laß des Sozialiſtengeſetzes ihre Fahne nach Amerika gebracht, 
von dort iſt dieſelbe jetzt wieder zurückgeholt worden; es jand 
eine Einholungsfeier ſtatt. 

— Der Fachverein der Maurer in Hamburg hat be⸗ 
ſchloſſen, 10000 Mk. aufzunehmen, um die ſtreikenden 
Cigarrenarbeiter zu uuterjtügen. 

— Eudlich ſcheint man energiſch dagegen vorgehen zu 
wollen, daß die Koch'ſche Entdeckung von verſchiedenen Aerzten 
— nicht nur von Herrn Dr. Levy allein — zu perſönlicher 
Bereicherung und Ausbeutung des Publikums benutzt wurde 
und, wie die Berliner „Tägl. Rundſchau“ meldet, theilweiſe 
noch immer benutzt wird. Der Geſchäftsausſchuß des 
Deutſchen Aerztevereinsbundes iſt nämlich brieflich von 
Herrn Dr. Cuyrin⸗Frankfurt erſucht worden, den Fall Levy 
auf dem Aerztetage zu erörtern. Der Ausſchuß überwies 
dieſen Antrag dem Centralausſchuß der Berliner ärztlichen 
Bezirksvereine mit dem Erſuchen, zur Kenntnißnahme feſt⸗ 
ſtellen zu wolleu, ob die auch nach dem (übrigens noch immer 
nicht veröffentlichten D. Red.) Urtheilsſpruche des Ehren⸗ 
rathes gegen Herrn Dr. Levy öffentlich erhobenen Auſchuldi⸗ 
gungen bekannt waren und geprüft wurden. Zugleich wurde 
der Centralausſchuß aufgefordert, alle Fälle, in denen eine 
Uebervortheilung des Publikums gelegentlich der Koch'ſchen 
Erfindung öffentlich behauptet worden iſt, einer Unterſuchung 
zu unterziehen. — Der nächſte Aerztetag wird am 22. 
um 23. Juni in Weimar, Dortmund oder Eiſenach ſtatt⸗ 

uden. 

— Die Kamerun⸗Land⸗ und Plantagengeſell⸗ 
ſchaft hat von ihrem Agenten in Kamerun über die Ent⸗ 
wickelung ihrer dortigen Kakaoplantagen außerordentlich 
befriedigende Nachrichten erhalten. Es ſind nicht weniger als 
60 000 Bäume bereits vorhanden, und die Qualität der Erute 
iſt eine ſo vorzügliche, daß deutſche Chokoladenfabriken ſich 
ſofort zur Abnahme des geſammten Ertrages bereit erklärt 

aben. 

9 — Der Finanzminiſter macht im „Reichsanz.“ die Brannts 
weinbrenner darauf aufmerkſam, daß ſchon im vorigen Jahr 
bei der neuen Kontingentirung entſchieden worden jei, daß bei 
der perlodiſchen Neuvertheilung des Kontingents nach drei Jahren 
nach Maßgabe des in den Vorfahren hergeſtellten Alkohols der 
aus andern Gegenſtänden wie Kartoffeln hergeſtellte Branntwein 
in einer Kartoffeln verarbeitenden landwirthſchaftlichen Brenneret 
nicht in Betracht gezogen werden würde, da der Umſtand, daß 
die Kartoffeln zu höheren Preiſen verkauft anſtatt gebrannt wer⸗ 
den, keinen beſonderen Umſtand darſtelle, welcher die Unterlaſſung 
der Kartoffelbrennerei rechtfertige. 

— Die Branntwelnſteuer⸗Kommiſſton des Reichs⸗ 
tages hat mit 9 gegen 8 Stimmen einen Antrag Münch ange⸗ 
nommen, wonach die Kontingente der landwirthſchaftlichen Breune⸗ 
reien, welche nicht mehr als 1050 Liter täglich und 267 750 Liter 
jätzrlich nach dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre brannten, um 
ein Fünftel erhöht werden ſollen. 

— Die Norddeutſche Allgemeine Ztg., welche jetzt 
im Dienſte der neuen Regierung zu ſtehen ſcheint, verſtchert auf 
das Beſtimmteſte, daß in dem neulichen Miniſterrathe vom Fürſten 
von Bismarck und deſſen Preßthätigkeit auch nicht mit einem 
Worte die Rede geweſen ſei. 

— Die amtliche „Coburger Zeitung“ erklärt die Nachricht des 
„Berl. Tageblatts“, daß der Herzog von Coburg kürzlich dem 
. Bismarck in Friedrichs rut einen Befuch gemacht habe, für 
al ſch. 

Belgien. Eintauſend Kohlenarbeiter in Seraing haben 
dieſen Freitag die Arbeit niedergelegt, und zwar wegen 
Nichtgewährung von Forderungen bezüglich Lohnerhöhnng 
und Herabſetzung der Arbeitszeit. Da Befürchtungen wegen 
eines allgemeinen Ausſtandes vorhanden ſind, iſt durch einen 
königlichen Befehl die Organiſation einer Bürgergarde in 
allen größeren Ortſchaften der Umgegend von Charleroi an⸗ 
georduet worden. 


Frankreich. Während der Loosziehung der Militär⸗ 
pflichtigen in St. Deuis hatten ſich dieſen Donnerſtag etwa 
20 Umſtürzler in einem Kaffeehauſe angeſammelt und ſtießen 
aufrühreriſche Rufe wie: „Nieder mit dem Baterlande, nieder 
mit den Soldaten!“ aus. Auf den Polizeikommiſſar, welcher 
einſchritt und die Kundgebler verhaftete, wurde von einem 
der letzteren ein Revolverſchuß abgefeuert; der Polizeikom⸗ 
miſſar wurde aber nicht verletzt. 

Auf dem Feſte, das dieſer Tage zu Paris von Frau 
Adam dem Ko ſaken Atſchinoff gegeben wurde, iſt es nicht 
beſonders hoch hergegaugen. Weder von der Regierung, noch 
von der ruſſiſchen Geſandtſchaft war eine Perſönlichkeit an⸗ 
weſend. 

Rußland. Petersburger Blättern wird aus Kaſan und 


dorthin kommandirten dentſchen Offiziere können die er⸗ 
theilte Vorſchrift, bei ruſſiſchen Familien Logis zu nehmen, 
nicht beſolgen, da keine ruſſiſche Familie ſich entſchließt, 
ſie aufzunehmen. 
Afrika. Der für den 17. Februar beabſichtigte Vormarſch 
der engliſch⸗ägyptiſchen Streitkräfte von El Teb aus Kin 
turm 
verhindert worden. 


Nord⸗Amerika. Das Leichenbegängniß des Generals 
Shermann fand am Donnerſtag in Newyork unter außer⸗ 
ordentlicher Betheiligung der geſammten Bevölkerung ſtatt. 
e a Saldaten waren au der Trauerfeier aufgeboten. 


Ein mächtiger Leichenzug, in welchen neben dem Präfidenten 
Helen, die vormaligen Präſidenten Hayes und Cleveland 
chritten, geleitete den Sarg vom Wohnhauſe des verſtorbenen 
Generals nach dem Bahnhofe, von wo derſelbe nach St. Louis 


zur Beerdigung überführt wurde. Alle Geſchäſte Newyorks 
waren Nachmittags geſchloſſen. In den Straßen, durch welche 
der Zug ſich bewegte, hatten ſich Hunderttauſende von Mens 
ſchen angeſammelt. 


Südamerika. Infolge der Uuterftügung, welche neuer⸗ 
dings der Regierung von Chile ſeiteus der Armee und der 
Nationalgarde zu Theil geworden iſt, wird die Revolution 
vielleicht allmählich unterdrückt werden. Der Aufftand bes 
ſchränkt ſich jetzt auf das aufſtändiſche Geſchwader und die in 
dem Orte Tarapaco gelegenen Truppen. Der größte Theil 
des Landes iſt ruhig. 


Ans der Prob linz 
Graudenz, den 21. Februar 1891. 


— Die Eisbrechdampfer ſind zwiſchen Mewe und 
Marienwerder jetzt bis oberhalb Johannisdorf gekommen. 
Die Arbeiten find in den letzten Tagen dadurch gehem m 
worden, daß in der näheren Umgegend Kohlen in genügender 
Menge nicht vorhanden waren. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat 
die Wahl des nationalliberalen Abgeordneten Poll (2. 
Bromberg) beanſtandet. 

— Am 1. März findet in In owrazla wein Gauturntag 
des Oberweichſelgaues ſtatt, zu welchem die Turuvereine zu 
Inowrazlaw, Bromberg, Naket, Krone a. B., Wongrowitz, Streln 
Kulm, Kulmſee, Thorn, Schönſee, Schwetz, Gollub und Brleſen 

ehören. 
* — Auf der hieſigen Reichsbankſtelle iſt, wie verlautet, von 
der neuen 450 Millionen⸗Auleihe ein Betrag von nahezu einer 
Million gezeichnet worden. 

— Dem Laudrath Dr. v. Zander tft das Landrathsam 
Marienburg, das er bisger auftragsweiſe verwaltete, endgültig 
übertragen worden. 

— [Militäriſches] v. Honwald, Sek. Lt. vom Inf 
Regt. Nr. 52, in das Juf. Regt. Nr. 140 verſetzt. Nachbeuannte⸗ 
Oberprimaner der Haupt Kadettenanſtalt als Port. Fähnrs. in 
der Armee angeftellt, und zwar: Port. Unteroff. Sametzki bel 
dem Huf. Regt. Nr. 5, Port. Unteroff. Guſovius bei dem 
Weſtpreuß. Feld⸗Art. Regt. Nr. 16, Port. Unteroff. Zlemßen 
bei dem Feld⸗Art. Regt. Nr. 36, Port. Unteroff. Schoof I. bei 
dem Fuß⸗Art Regt. Nr. 2. Michaelis, Vizefeldw. vom Land. 
Bezirk Konitz, zum Sek. Lt. der Ref. des 4. Garde⸗Regts. zu 
Fuß, Reſchke, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Bartenftein, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 59, v. Schleuß⸗ 
ner, Sek. Lt. von der Ref. des Kür. Regts Nr. 3, Za abel, 
Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Lötzen 
Richter II., Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Königsberg, Voigt, Sek. Et. von der Juf. 1. Aufgebot 
des Landw. Bezirks Braunsberg, Tittel, Matthes, Mor⸗ 
tenſen, Rehl, Sek. Lts. von der Juf. 1. Aufgebots des Landw, 
Bezirks Bromberg zu Pr. Lts., Spie kermann, Pr. Et. von 
der Ref. des Füſ. Rgts. Nr. 34, zum Hauptm., Neum aun, 
Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Prenzlau, zum Sek. Et. der 
Ref. des Train⸗Bats. Nr. 2 befördert. 

— Der Poſtſekretär Lohde in Thorn iſt als Oberpoſtſekretck 
nach Berlin und der Poſtſekretär Meng in Elbing als Oberpoſt⸗ 
ſekretär nach Allenſtein verſetzt. 

H Noſenberg, 20. Februar. Das Dichterwort vom Fluch 
der böſen That hat ſich bei einer Famille in Rieſenburg ber 
wahrheitet, welche ſich durch Verbrechen gänzlich zu Grunde 
gerichtet hat. Im a vorigen Jahres eutſtand in Rieſenburg 
bei dem Fleiſcher rezikowsti Feuer. Die Unterſuchung 
ergab böswillige Brandſtiftung, infolge deſſen Orczikowski zu 
3 Jahren Zuchthaus, die Ehefrau zu 4 Jahren Zuchthaus und 
der älteſte Sohn zu 1½ Jahren Gefängniß durch das Schwur 
gericht zu Elbing verurtheilt wurden. Es blieben 3 Knaben 
im Alter von 17, 15 und 11 Jahren, ſowie ein Mädchen von 
8 Jahren in dem vom Feuer nur wenig beſchädigten Hau 
wohnen. Durch Zeugen iſt feſtgeſtellt, daß die im Gefängni 
zu Rieſenburg untergebrachten Eltern ſich oft mit den Kinder 
meiſtens in der Zeichenſprache unterhalten haben. In der Nach 
zum 13. Auguſt v. J. brach in dem nur von den 4 Geſchwiſterg 
bewohnten Haufe wiederum Feuer aus, welches erſt entdech 
wurde, als die Flamme bereits aus dem Dache ſchlug. Del 
Verdacht, dies Feuer angelegt zu haben, lenkte ſich ſofort auf 
die beiden älteren Knaben Guſtav und Franz Orczikowskt, und 
beide wurden auf der Brandſtelle verhaftet. Geſtern ſtander 
beide vor der hieſigen Strafkammer; die Verhandlung währt 
fait 6 Stunden, da 32 Zeugen vernommen wurden. Di 
Beweisaufnahme war erdrückend für die Angeklagten. Ein 
Briefträger, welcher zuerſt auf der Brandſtelle erichien, ſah die 
beiden Knaben Buſtav und Franz, nur mit dem Hemde bekleidet 
auf dem Hofe umherlaufen. Er ſchlug Lärm und eilte in felm 
Wohnung zurück, um ſich anzukleiden. Als er dann nach fünf 
Minuten wieder zur Brandſtätte eilte, ſtanden zwei Frauen aß 
dem brennenden Haufe und klopften au das Fenſter der Schlaf 
ſtube, um die vermeintlich ſchlafenden Kinder zu wecken. Erf 
auf wiederholtes Klopfen und Rufen meldeten ſich die Kindel 
und riefen dann im Chor: „Jetzt ſind wir doch nur allein, w 
it denn nun angeſteckt? Man läßt uns keine Ruhe!“ Darauf 

prangen fie friſch und munter durchs Fenſter. (Auch die Elte 

im nahen Gefängniſſe riefen: „Nun ſeht ihr doch, daß ande 
Leute das Feuer angelegt haben!“) Während das Feuer Dach 
und Treppe zerſtörte, ſtanden vier Thüreinfaſſungen, welche v 
dem Feuerherd entfernt waren, gleichzeitig in Flammen und dies 
ſahen fettig aus, wie bei einer Illumination. Ueberall auf d 
Fußböden, auch in der Tombank, waren planmäßig Lappen 
ausgelegt. Mehrere leere Petroleumflaſchen wurden gefunden 
Eine Menge anderer Umſtände lieferten den Beweis bös willlge 
Brandſtiftung. Guſtav erhielt 2 Jahre, Franz 1 Jahr Gefängni 
Der fünfzehnjährige Franz forderte in frecher Weiſe, daß d 
jenigen Zeugen, deren Ausſage mit derjenigen Anderer im Wider 
ſpruche geſtanden, wegen Meineids beſtraft werden ſollten. 
Das Grundſtück war ſtark verſchuldet und iſt bereits zwangswe 
verkauft worden. 

Dt. Enlau, 20. Februar. (B.) Herr Landrath Contra 
Graudenz, welcher von konſervativen, freikonſervativen und nationg 
liberalen Wahlmännern des Kreiſes Graudenz an Stelle des bi 
herigen Landtagsabgeordneten v. Körber aufgeſtellt iſt, wird ji 
am Dienstag im Saale des Hotels zum Kronprinzen in Dt. Ey 
denjenigen Wahlmäunern des Roſenberger Kreiſes, welche bei 
letzten Wahl für Herrn v. Körber geſtimmt haben, vorſtellen. 

Marienwerder, 20. Jebruar. (N. W. M.) Zu Ehren de 
aus dem Kreiſe ſcheidenden Kreisdeputirten Herrn v. Budden 
brock- Kl. Ottlau findet am 26. d. Ms. in Marienwerder e 
Abſchiedseſſen ſtatt. — Geſtern gab die Kapelle des 35. del 
artillerie-Regimentes aus Graudenz bier ein Konzert, das m 
großem Beifall aufgenommen wurde. 

In der Kuhmilch iſt eine der eriten Urſachen der Ba 
breitung der Tuberkuloſe zu ſuchen; mit ihr wird die Tuberkulo 
der Kühe oft auf Kinder übertragen. Herr Roßarzt Paul hie 
ſelbſt iſt im Beſitz des Koch ſchen Tuberkulins und bereit, FÜ 
damit zu behandeln und deren Geſundheits⸗ reſp. Krankbeitszuſtau 
feſtzuſtellen. Es wäre zu wünſchen, daß zur Ernährung ve 
Kindern nur Milch vou unterſuchten, gefunden Kühen verwende 
wird. 
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„ Garuſce, ©. Februar. Wie von hier vor einiger Zeit bes 
tet wurde, hatte ſich als Erbin der in St. Paul (Nord⸗Amerika) 
rſtorbenen Frau Anna Klotz eine Wittwe Klotz aus Garnſee ges 

meldet. Dieſelbe erhielt nun heute auf ihren auf die Erbſchaft 
bezüglichen Antrag als Antwort eine = tung aus St. Paul zus 
nelandt, in welcher die Erbenangelegenhelt beſprochen iſt. Hierin 
eißt es, daß Anna Klotz verehelicht war, auch einen S zu hinter⸗ 
ſſen habe, und daß das Erbe ſomit nur zur Vertheilung zwiſchen 
Vater und Sohn gelange. Erſterer erhält ein Drittheil, letzterer 
zwei Drittheile. Die zahlreich aufgetretenen anderen Bewerber, 
welche zugleich in der Zeitung namhaft gemacht werden, müßten 
nunmehr alle vor diefen Anwärtern in den Hintergrund treten. 


Mewe, 20. Februar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde zum Vorſteher Herr Ferd. Schultz, zum Stell⸗ 
vertreter Herr Weberftaedt, zum Schriftführer Herr Bielefeldt und 
zu deſſen Stellvertreter Herr J. B. Meyer gewählt. Ferner wurde 
der Beitritt zum Weſtpreußiſchen Verein zur Verhütung der 
Wanderbettelei mit 3 Mk. Jahresbeitrag beſchloſſen. 

Der hieſige landwirthſchaftliche Verein beſchloß am 
Mittwoch, den Centralverein zu erſuchen, die geplante Gruppen⸗ 
ſchau ſpäteſtens im Frühjahr 1892 hier ſtattfinden zu laſſen. 


Karthaus, 20. Februar. Ein Spar⸗ und Kreditverein 
hat ſich geſtern hier gebildet. 


Danzig. Hr. Pfr. Dr. Rindflelſch⸗Trutenau hlelt kürzlich 
bier zum Beſten der Trinkerhellanſtalt für Weſtpreußen 
einen Vortrag über Berſammlungen in London, Baſel und Kopen⸗ 
tagen, in denen die Bekämpfung der Trunkſucht berathen wurde. 
Das Kapital für die Trinterheilanſtalt beträgt jetzt etwa 9800 Mt. 
und der Herr Dberpräfident hat in dieſem Jahre für die Zeit 
vom Mai bis Oktober eine neue Hauskollekte in der Provinz für 
die Anjtalt bewilligt. 8 


Elbing. Mit Rückſicht auf das bevorſtehende Hochwaſſer haben 
viele Niederunger ihr Vieh gegen die Ueberſchwemmungsſchäden 
in einer von dem Vorſitzenden des Landwirthſchaftlichen Vereins 
Rückfort in's Leben gerufenen Kaſſe verliert, welche bei 
verhältnißmäßig geringen Beiträgen angemeſſene Entſchädigungen 
in Ausſicht ſtellt. Da indeſſen im Uebrigen dle Viehverſicherung 
gegen Ueberſchwemmungsſchäden ſehr im Argen liegt, gedenkt man 
n landwirthſchaftlichen Kreiſen bei der Provinzial verwaltung 
die Einrichtung einer der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät ähnlichen 
Geſellſchaft zur Berficherung des Viehs gegen Hochwaſſergefahr 
nachzuſuchen. 

Aus dem Ermlande, 20. Februar. Die ſozlaldemokra⸗ 
tiſche Agitation macht ſich jetzt auch hier breit. So hat in 
Biſchofſtein ein aus Bertin zugezogener Tiſchlergeſelle eine 
roße Menge ſozialiſtiſcher Schriften verbreitet. In der „Erml. 
Bu. wurden vor dieſer Agitation namentlich die Bauern auf dem 
ande gewarnt; es heißt in der Warnung zum Schluß: „Der 
Frechheit des Verſuchers zeigt die ſtarte oſtpreußiſche Bauernfauſt, 
auf daß die windigen Patrone aus den Großſtädten vor dem Land⸗ 
volk wieder etwas mehr Neſpekt bekommen!“ 

1 Ans dem Kreiſe Friedland, 20. Februar. Nach der 
Chronik haben früher um Schippenbeil herum große Wolfs⸗ 
lag den ſtattgefunden. In den letzten Jahren kamen die Beitien 
nur ſehr jelten hierher. Heute nun zeigte ſich auf der Lands kroner 
Feldmark ein Wolf. Ein Gendarm, der ihn Jah, konnte leider 
keinen Schuß abgeben, weil Leute, die das gemenigefährliche Thier 
verfolgten, ſich in der Schußlinie befanden. 


Inſterburg, 20. Februar. Wegen Mordes hatte ſich 
eſtern vor dem hieſigen Schwurgericht der Flelſchermeiſter 
Julius Mildt aus Puſchdorf zu verantworten. Der Angeklagte 
wollte fein Grundſtück verkaufen, der Kauftuſtige aber wollte den 
Kauf nur dann abſchließen, wenn das auf dem Grundſtück für 
den Schwiegervater des Angeklagten eingetragene Ausgedinge 
gelöſcht wurde. Kurz entſchloſſen vergiftete Mildt ſeinen 
Schwiegervater mit Arjenif. Da die Geſchworenen ihn nur 
des Todtſchlags für schuldig erklärten, wurde er zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, 


Bromberg, 20. Februar. Der Prozeß Krofjank er wurde 
heute beendigt. Die Angeklagten, welche in der Vorunterſuchung 
jede Auskunft über die Sachlage verweigert und nur erklärt hatten, 
die Ladeſcheine nicht gefälſcht zu haben, behaupten, daß ſie die 
letzteren von dem Makler Theodor Itzig aus Berlin erhalten und 
nicht gewußt hätten, daß dieſelben gefälſcht waren. Was nun 
dieſen Makler Itzig betrifft, ſo ſoll ſich derſelbe am 1. September 
b. J. in Berlin und zwar, nachdem er gehört, daß die Angeklagten, 
welche bekanntlich nach Amerika flüchtig wurden, von dort ausge⸗ 
liefert werden ſollten, erſchoſſen haben. Durch die Beweisauf⸗ 
nahmen wurden die in der Anklage enthaltenen Angaben nament⸗ 
lich in Bezug auf die Schiffer, deren Namen und Bezeichnung 
des Kahnes ſich auf den Ladeſcheinen befinden, beſtätigt. Keiner 
der Schiffer hat in der angegebenen Zeit für die Angeklagten Ge⸗ 
treide geladen. Die Anklage wurde deshalb auch vom Staats- 
anwalt Dallwitz aufrecht erhalten. Er beantragte gegen Julius 
Krojanker wegen qualiſtzirten Betruges in einem Falle eine Zucht⸗ 
dausſtrafe von 8 Jahren und gegen Simon Krojanker wegen 
qualiſizirten Betruges in einem Falle 5 Jahre Zuchthaus. Der 
Vertheidiger Rechtsanwalt Friedmann⸗Berlin bemühte ſich in einer 
1½ ſtündigen Rede darzuthun, daß den Angeklagten nicht nachge⸗ 
tieren ſei, daß ſte die Verfrachter des Getreides und als ſolche auf den 
Ladeſcheinen bezeichnet geweſen ſeien. Keiner der Zeugen, welche 
dieſe gefälſchten Ladeſcheine in Händen gehabt, hätte dies mit Be⸗ 
ſtimmtheit bekunden können. Er beantragte ſchließlich Freiſprechung 
eventl. nur eine Beſtrafung mit Gefängniß unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. Darauf ging der Gerichtshof jedoch nicht ein, 
nahm aber nur eine Urkundenfälſchung bei beiden Angeklagten an 
und erkannte nach 1½ſtündiger Berathung gegen Julius Krojanker 
auf 3 Jahre Zuchthaus und gegen Simon Krojanter, welcher bes 
reits wegen Betruges vorbeſtraft iſt, auf 4 Jahre Zuchthaus, 
Er auf je 1500 Mk. Geldſtrafe eventl. 200 Tage Zuchthaus. 

ie Verhandlung dauerte bis gegen 10 Uhr Abends, 


Bromberg, 20. Februar. In der Stadtverordnet en⸗ 
ſitzung wurde geſtern der Etat für 1891/92 auf 651646 Mark 
feſtgeſetzt. An Zuſchlägen zu den Staatsſteuern werden 232 Prozent 
erhoben werden, gegen 240 im laufenden Jahre. 


(Poſen, 20. Februar. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung des vom Poſener Lehrerverein am 1. Februar 1890 ins Leben 
Rn Wirthſchafts⸗Verba undes wurde ein ausführlicher 

eſchäfts bericht erſtattet. Die Mitgliederzahl iſt bereits auf 
mehr als 600 gewachſen. Die Lieferantenzahl ſtieg von 87, mit 
denen begonnen wurde, auf 115. Die Verwaltung der Geſchäfte 
wird von einem Vorſtande wahrgenommen, welchem 22 Bezirks⸗ 
verwalter und mehrere Kontrolleure zur Seite ſtehen. Der Rabatt 
wird den Mitgliedern ſeitens der Kaufleute in ſogen. Ra batt⸗ 
marken gezahlt, deren 480000 Stück in Werthen von 1 Pf. bis 
10 Mark in Umlauf find. Der in den erſten zehn Monaten ers 
worbene Rabatt der Verbands mitglieder erreichte 9921 Mk., was 
einer ne re von 186000 Mk. entſpricht. Der höchſte Ras 
batt eines Mitgliedes betrug 95 Mk., der durchſchnittliche Rabatt 
20 Mk. Der Wirthſchaſtsverband, dem fortgeſetzt neue Mitglieder 
aus allen Beamtenkreiſen beitreten, iſt bereits zu einer wirth⸗ 
ſchaftlichen Macht herangtwachſen, mit welchem die hieſige Ge⸗ 
ſchäftswelt rechnen muß. 

Der polniſche Verein der Freunde der Wiſſen⸗ 
chaften hat die Gelehrten Paſteur in Paris und Liſter in 
ondon zu Ehrenmitgliedern ernannt und beabſichtigt auch den 

Profeſſor Virchow zu ſeinem 70. Geburtstage zum Ehrenmit⸗ 
zlied zu ernennen. 
— — 


Verhungernde Auswanderer in Braſilien. 


Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „Times“ eine 
Korrespondenz aus Wien vom 11. Februar, die wir im 


Iniereſſe unſerer auswanderungsluſtigen Landsleute in Ueber⸗ 


ſetzung hier folgen laſſen: 
„Herr Dygalinski, ein polniſcher Schriftſteller, der vor 
einiger Zeit als Spezialberichterſtatter des Warſchauer Cous 


rier nach Braſilien gegangen war, kam neulich von ſeiner 
Reife zurück, nachdem er die Provinzen So Paulo, Parana 
und Santa Catharina beſucht hatte. Die braſilianiſche Re⸗ 
gierung hatte ihm jede Schwierigkeit in den Weg gelegt, ſie 
wollte ihn hindern, die Wahrheit bezüglich der Auswande⸗ 
rungsfrage feſtzuſtellen. Trotz aller Schwierigkeiten gelang 
es ihm jedoch ſein Ziel zu erreichen, und fein ſehr ausführ⸗ 
licher Bericht ſoll hier im Auszuge folgen. 

Die braſilianiſche Regierung hat beſchloſſen, 10 Millionen 
Einwanderer in das Land einzuführen. Der Nordd. Lloyd 
hat bis jetzt 140000 Bauern gelandet und etwa 300 Mk. 
pro Kopf Ueberſahrtsgeld erhalten. Dieſe Bauern ſollen nicht 
etwa Kolonien bilden, ſondern werden in Gruppen von etwa 
50 Perſonen über die Plantagen und Wälder des Innern 
verſtreut. Dort werden fie einfach ihrem Schickſal überlaſſen; 
oft ohne Mundvorrath und ohne die nöthigen Werkzeuge, ver⸗ 
hungern fie, ſterben am gelben Fieber, an Schlangenbiſſen 
oder werden von wilden Thieren zerriſſen. Von jeder Ver⸗ 
bindung mit der übrigen Welt ſind ſie abgeſchnitten; es iſt 
ihnen nicht einmal die Möglichkeit gegeben, Briefe an ihre 
Freunde in Europa zu ſenden. Von den härteſten Entbeh⸗ 
rungen getrieben, wenden ſich die, welche allenfalls noch am 
Leben bleiben, nach Rio de Zanliſo zurück, indem ſie ihren 
Lebensunterhalt von den Pflanzern erbetteln, von denen fie 
gleich Sklaven behandelt und zu einer ſtarken Arbeitsleiſtung 
gegen karge Nahrung angehalten werden. In Rio Grande 
fand Dygalinski TOO Auswanderer in „ſterbendem Zuſtand“. 
Sie waren in kleinen Holzhütten untergebracht, während 
Tauſende von dieſen Unglücklichen auf den Straßen der 
Städte kampirten, welche ſie gerade paſſirten, oder, was noch 
ſchlimmer, in den Urwäldern. 

Die deutſchen Behörden in Bremen haben eine Unter⸗ 
ſuchung in dieſer Angelegenheit eingeleitet, ohne indeſſen bis 
jetzt eine abſchreckende Wirkung ausgeübt zu haben, denn alle 
Auswanderungsbureaux bleiben Tag und Nacht offen und 
ſind mit Auswanderungsluſtigen überſüllt. 

Der Herausgeber des „Warſchauer Courier“ ladet zu 
Beiträgen ein, um die Leute zurückzuführen, indem er hinzu⸗ 
fügt, daß ſein Spezialkorreſpondent von Tauſenden von Aus⸗ 
wanderern angefleht worden ſei, er möge doch zuſehen, daß 
ſie „ausgelöſt“ und nach ihrem Vaterlande zurückgeſchafft 
würden. 

So weit der Korreſpondent der „Times“, deſſen Schllde⸗ 
rungen über die Lage der Auswanderer in Braſilien durch⸗ 
aus mit anderweitigen Mittheilungen hierüber ſich decken. 


— nn ] 
Mädchen Erziehung und Frauenerwerb in Dänemark. 


Aus Kopenhagen ſchreibt eine Leſerin der Wochenſchrift „Fürs 
Haus“ einen benierkeuswerthen Brief, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

„Es hatte für mich, die ich ſeit 9 Jahren in Dänemark lebe, 
ſtets großen Reiz, den Unterſchied zwiſchen der däntſchen und der 
deutſchen Mädchenerziehung zu beobachten. In Deutſchland macht 
ſich das Soldatenthum auch auf dieſem Gebiete geltend. Man 
erhebt die ſtrenge Schulzucht, den Gehorſam und die Unterordnung 
ſeitens der Kinder zur Hauptſache und legt faſt gar keinen Werth 
auf die Aus bildung ihres Urthells. Anders in Dänemark. 
Hier iſt man beſonders darauf bedacht, die Urtheilskraft des 
Kindes zu wecken, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die militäriſche 
Zucht darunter etwas leiden könne. In Dänemark trennt man 
Kuaben und Mädchen nicht jo ängſtlich von einander wie in 
Deutſchland. Man jagt hier den Mädchen nicht fo häufig wie dort: 
„Das ſchickt ſich nicht für Euch, das paßt nur für Kuaben.“ Auf 
den mehrfach geäußerten Wunſch maucher Eltern iſt es den 
Mädchen in mehreren Provinzialſtädten geſtattet, die Realſchulen 
und Gymnaſien für Knaben zu beſuchen. Die Behörde hat bis⸗ 
her ihre Willfährigkeit nicht zu bereuen gehabt, denn in den ges 
miſchten Schulen herrſcht ein feinerer Ton, als in den anderen. 
Gleiche Freiheit gewährt man den Mädchen in Hinſicht auf Spiele 
und körperliche Uebungen. Verläßt die Dänin die Schule, ſo iſt 
fie, ebenſo wie der Jüngling, darauf bedacht, ſich einen Wirkungs- 
kreis zu ſchaffen. Nach meiner Anficht iſt fie viel mehr davon 
durchdrungen, welch' große Befriedigung in ernſter Arbeit liegt, 
als ihre deutſche Schweſter. In Deutichland arbeiten die jungen 
Mädchen der höheren Stände nur, wenn die Nothwendigkeit 
fie dazu zwingt, und auch dann oft im Verborgenen unter irgend 
einem Borwande; in Dänemark dagegen find fie ſtol z darauf, 
der menſchlichen Geſellſchaft von Nutzen ſein zu können; ſie rechnen 
es ſich zur Ehre, auf eigenen Füßen zu ſtehen, gleich viel, ob 
ihre Eltern mit reichen oder geringen irdiſchen Gütern geſegnet 
find. Es gehört nicht mehr zu den Gelienheiten, daß junge 
Mädchen ſich dem Studium der Heilkunde, der Philologie oder 
der Rechtswiſſenſchaft widmen. Töchter reicher Kaufleute widmen 
ſich dem Berufe ihrer Väter und machen ihre Lehrzeit in fremden 
Geſchäften durch, wo nur ihr eigener Werth, nicht aber die 
Stellung ihres Vaters in die Wagſchale fällt. Neuerdings 
erlernen manche der Töchter dieſes Landes die Goldſchmledekunſt; 
angeſehene Goldarbeiter haben ihre Werkſtätten den Frauen ges 
offnet. Noch andere bilden ſich zu Bäckern und Konditoren aus, 
Erwerbszweige, welche naturgemäß dem weiblichen Geſchlecht ge⸗ 
hören, oder ſie widmen ſich dem Meiereiweſen, dem Gartenbau 
u. ſ. w. Alte, den unteren Ständen angehörende Frauen, welche 
durch ihrer Hände Arbeit Stücke unfruchtbaren Haidelandes in 
tragfähigen Gartenboden umwandelten, erhielten Preiſe. Wie 
viel ſchöner iſt es doch, ſich auf dieſe oder jene Weiſe nüßlich 
zu machen, als andern zur Laſt zu fallen.“ 


—— —  _ _  _ __ —_—} 


Verſchiedenes. 


— [Eine Spielgeſchichte.] Das „Milltär⸗Wochenblatt“ 
meldet mit dürren Worten, daß das Abſchiedsgeſuch des Prinzen 
Radziwill, Premierlieutenants im Regiment der Gardes du Corps, 
bewilligt ſei Es handelt ſich dabei um den Prinzen Georg, den 
älteſten Sohn des Fürſten Anton Radziwill, welch letzterer lange 
Jahre General⸗Adjutant des Kaiſers Wilhelm I. geweſen iſt. Die 
Verluſte, die in Frage kommen, werden auf mehrere Millionen 
beziffert. Der Hauptigewinuer, ein Sekretär bei der engliſchen 
Bol ſchaft in Bertin, iſt inzwiſchen aus dem diplomatiſchen Dienſt 
ausgeſchieden. : 

— 


Vom Büchertiſch. 


— Bei dem Inkrafttreten des neuen Geſetzes über die Inva⸗ 
liditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung ſind neben einer wahren Fluth 
von Büchern in den verſchiedenſten Umfängen auch ſonſtige Hilfs⸗ 
mittel erſchienen, durch deren Benutzung die Ausführung der den 
Arbeitgebern auferlegten Aufgaben, die früher von Jedermann 
für fo ſchwierig und zeitranbend erachtet wurden, weſentlich er⸗ 
leichtert werden. Heute liegt uns ein Wand- und Notliz⸗ Kalender 
zur Invaliditäts- und Alters ⸗Verſicherung für das 
Jahr 1891 vor, auf welchem in praktiſcher Weiſe neben den ein⸗ 
zelnen Wochentagen die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und die 
für dieſelben bezahlten Verſicherungs⸗Beträge notirt werden können. 
Hierdurch iſt eine bequeme Ueverſicht über die verauslagten Bes 
träge ermöglicht. Der Kalender iſt im Verlage von Th. Bertling 


in Danzig erſchienen. Preis 18 Pf., auf Pappe aufgezogen 
30 Pfg. 


— Die Confeſſtonsſchule und ihre Eonfequenzen. Bon 
Dr. H. Keferſtein, Seminarlehrer, (A. Pichler's Witwe u. 
Sohn, Wien und Leipzig, geh. 2 M.) 

Ein beachtenswerthes Werk ſowohl für die Vertreter der 
Confeſſions⸗ als auch der Simultanſchule. Der Verfaſſer verlangt 
im Namen der heiligften Intereſſen von Vaterland, Staat und 
Nation einer Schule, die nach den Forderungen einer auf tiefer 
Meuſchenkenntniß erbauten Pädagogik eingerichtet iſt, um eine 
geſunde Jugend zu erziehen, welche die Entwickelung alles Cultur⸗ 
lebens in Wiſſenſchaft, Kunſt ꝛc. kräftig unterſtützt, den Geiſt der 
Eintracht und Duldſamkeit im Volke ſtärkt, die Zucht des Gehor⸗ 
ſams gegen alle von Gott verordneten Gewalten in der geſammten 
Jugend bildet und eine der Jugend angemeſſene Gottesfurcht zu er» 
wecken und zu pflegen imſtande iſt — und weiſt durch That⸗ 
ſa hen und Ausſprüche unbedingt anerkannter Autoren nach, daß 
die Confeſſtonsſchule dieſen Auforderungen nicht entſprechen 
kann. 


Neu eſte s. (T. D.) 
Berlin, 21. Februar. Beim Mahle des branden⸗ 
burgiſchen Provinziallandtages hob der Kaiſer in einer 
Rede hervor, er freue ſich, daßt die Beſtrebungen zum, 
Heile des Landes nicht auf unfruchtbaren Voden gefallen 
ſeien; das Fürſtenhaus müſſe den feſten Gottesglauben 
und treue Pflichterfüllung bewahren. Das Volk müſſe 
feinem Führer vertrauen, darin ruhe das Geheimniß der 
Gröſte des Vaterlandes. In unſerer Zeit gehe ein 
Geiſt des Ungehorſams durch die Welt und verwirre 
die Gemüther, er, der Kaiſer, hoffe und vertraue aber, daß 
alle monarchiſchen Männer ihm folgen. Er handle im Auf⸗ 
trage eines Höheren, kein Abend, kein Morgen vergehe, 
wo er nicht ein Gebet für das Wohlergehen ſeines Volkes 
zum Himmel richte. Mit den Worten: Braudeuburg 
Hurrah! ſchloß der Kaiſer. 

Nach Mittheilungen von zuſtändiger Seite ſind die 
neuen Auleihen 45 mal überzeichnet. 

Nach einer Meldung aus Suakim beſetzten die ägyp⸗ 
tiſchen Truppen geſtern Tokar nach geringem Wider⸗ 
ſtande. 

Berlin, 21. Febrnar. Die „Hamburger Nachr.“ 
melden: Fürſt Bismarck lehnte ein ihm von Harburg 
aus angebotenes Parlaments- Maudat ab, weil ihm per⸗ 
ſönliche, häusliche Verhältniſſe den längeren Aufenthalt 
in Berlin nicht geſtatteten. 

Die Regierung beſtellte in Königsberg und Danzig,. 
wie verlautet auch in Stettin größere Quantitäten enge 
liſcher Kohle. Es wird geglaubt, fie wolle den Kohlen⸗ 
ring der deutſchen Kohlenbergwerksbeſitzer brechen. 

Bneuosayres, 21. Februar. Infolge eines 
Attentats auf den General Roca (Präſidenten der argen⸗ 
tiniſchen Republik) wurde der Belagerungezuſtaud 
klärt und die Truppen wurden aus der Nachbarſchaft 
herbeigerufen. 


O. O. Eine Entſcheidung, wie Sie ſolche glauben geleſen zu 
haben, iſt nicht ergangen; denn der zu leiſtende Zeugeneid bezieht 
ſich in gleicher Weiſe auf das zur Perſon wie auf das zur Sache 
Auszuſagende. 


— [Neue Patente.] Eiue Vorrichtung zum Entſtäuben 
von Teppichen wurde J. Vavrich in Prag unter Nr. 54833 
patentirt. Bei derſelben iſt eine Bürſtenwalze mit einem ſeibſt⸗ 
tuätigen Klopfer verbunden, welcher den Staub aus dem Teppich 
ſchlägt, während die Bürſtenwalze denſelben in einen Sammel⸗ 
kaſten befördert. 


Magdeburg, 17. Februar. Der Reingewinn der Magde⸗ 
burger Feuerverſicherungsgeſellſchaft ſtellt ſich für das Jahr 1890 
auf 1448 847 Mk. und es ſoll der nächſten Generalverſammlung 
vorgeſchlagen werden, als Dividende 206 Mk. für die Aktie zu ge⸗ 
nehmigen und dem Sparfonds 280 000 Mk zu überwetſen. Letzterer 
würde ſich dadurch auf 2 908 742 Mk. erhöhen, während der Nes 
ſervefonds in feiner ſtatutenmäßigen Höhe von 1500000 Mart 
beſtehen bleibt. 


Grandenz, 21. Februar. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120 — 128 Pfd. holl. Mt. 171—179, hellbunt vo 
124— 130 Pfd. holl. Mk. 175—182, hochbunt und glajig, 12 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 178185. 
Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 156 — 162. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 116 — 132, Brau- Mk. 132—160, 
Hafer Mk. 125—135. 
Erbſen, Futter⸗ Mk. 125 135, Koch⸗ Mk. 135 — 150. 
Weiße Bohnen Mk. 160—185. 
Berlin, 21. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 237,85. 
Danzig, 21. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Mar % urge. 
Weizen: loco unveränd., 300 Tonnen. Für bunt u. hellſorot 
inländ. — M., dellbvunt imläud. Me. 190, ochun 
tuländ. Mf. 192—195, Termin April⸗Mai 120pfd. zum Trau 
Mark 148,50 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Trauſ. Mk. 150,50. 
Roggen loco unveränd., inländ. Mk. 155, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit DE —, per April-Mai 120pFb, z. 
Trauſit Mark 117,50, per Zunt» Juli 120pfd. Tranſitz 
Mk. 11700. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Mk. 126—127. 
Erbſen: loco inländ'ſch Mk. 121. 
Spiritus: loco pro 0000 Liter % kontingent. Mark 67,50, 
nichtlontiugent. Mk. 47,00. 


Königsberg, 21. Februar 1891. Spiritnsbericht. (Tele 
raphiſche Dep. von Portatuus & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u, 
Volle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 2% loo kontingen⸗ 
tirt Mk. 66,50 Geld, unkontingentirt Mk. 46,60 Weld, Mk. 4%0 

bez., per Februar Mk. 46,50 Geld. 

Königsberg, 20. Februar. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymaun u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) behauptet, hochbunter 125 pfd. 
185 Pik. (78 Sgr.), 125⸗26pfd., 127pfd. 188 Mk. (80 Sgr.), 
rother 122pfd. 180 Mk. (76% Sgr.), abfallend 115pfd. 165 Mit 
(70 Sgr.), Roggen⸗Weizen 125-20 vfb. 170 Wit. (74½ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) unverändert, 116pfd. 
152 Mk, (60%, Sgr.), 114pfd., 118pfo., 11819 pfd., 181.22 pfd., 
12%:23pfd. 157 Mt. (62 Sgr.), 118pfd., 12 1pfd., 122.2 pfd 
1 2Upfd. 15 7½ Dit. (68 Sgr., 122fdo., 12 pfd., 124pfd. 108 N 
(63½¼ Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund), ſeſt, 132pfd. (93 Sgr.), 1321/, 
Mk. (33¼ Sgr.), 133 Mk. (33¼ Sgr.), 134 Dit. (33½ Sgr.), 
1835 Mk. (33% Sgr.) 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 126 
Mk. (57 Sgr., graue 155 Mk. (68%, Sgr., grüne 120 Mk. C++ 
Sgr.), 124 Mk. (65%, Sgr.), 125 Mt. (56½ Sgr.), 140 Mt. 
(63 Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund), feſt, 129 Mk. (58 Sgr.. 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) flau, 111 Mk. (50 Sgr.), 
112 Mt. (60% Sgr.), 11% Mt. (51 Ser.), 115 Mi. (61%, 
Sgr.), 116 Mk. (52%, Sgr.), große 128 Mi. (55½ Sgr.). 

Senf (Sgr. pro 100 Pfund) 6, 9, Mt. 

Magdeburg, 20. Jebruar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,10, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,10, Rad: 
produkte excl. 75%, Rendement 14,40, Ruhig. 


zum 


Die Verlobung unſerer Tochter Anna 


mit dem Kaufmann Rudolph 0. 
Mangel aus America beehren wir 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. (3607 


Nehden im Februar 1891, 
J. Budnitzki und Frau. 


Die dem Hausbeſitzer Lonkert zu⸗ 
ue Beleidigung nehme ich hiermit 
Henriette Rohde. 


Krieger⸗ Verein 


Graudenz. 
Sonntag, den 22. d. Mts. 
Nachmittags 5 ½ Uhr: 
Einzahlung der Beiträge. Bücherwechſel. 


Hotel 
zum schwarzen Adler. 


Heute Sonntag, den 22. d. M.: 
Grosses 


C 0 N C E R T 5 = Va Base = — 


der ganzen Kapelle Nur noch kurze Zeit we |\ 


des Königl. Inf.⸗Regts. Nr. 141. dauert der 


Anfang ½ Uhr. große, reelle Ausverkau 


Preiſe wie bekannt. 
Unter Anderem kommt zur Aufführung: 
x ‚me ines 3 
Eonfertions-, Ends, Jeinen⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäfts. 
Da ich mein Geſchäftslokal in einigen N 8 
) 


Sonntag, den 22. Februar er.: 


CONCERT 


von det Kapelle des Zuf.⸗Agts. Graf Schwerin (3. Pomm. Ar. 14). 


Das Programm enthält unter Anderem: 
Ouverturen z. „Oberon“ v. Weber, „Tell“ von Rossini. Concert 
für Violine, Solo-von David (Herr Langer). Ungarische Czardas 
von Grossmann. 
Auf Wunsch: 
1, 2, 3, 4, Polka mit Gesang von Neumann. 


Der Kapellmeister 


von Venedig, grosse Humoreske v. Eilenberg, Fantasie a. Verdi's 
„Traviata“ von Schreiner. 

Eintrittspreis 50 Pfg. 

WB” Vorverkauf wie bekannt. eg 
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Anfang ½8 Uhr. 
(8729) 


Drehmann. 
OSIIKEETIIITITITELTITIIDDN: 


Im Adlersaal. 


Ouverture z. „Tell“, von Roſſini, 
muß, ſo ſoll das noch vorhandene 


Die Hugenotten“ von Meyerbeer, 78 
Waaren-Lager 


r. Fantaſie a. „Lohengrin“, „Ada⸗ # 
gietto“, von Bizet. (3786) 

beſtehend aus ſchwarzen Damen-Kleiderstoffen, Damen- 
Mänteln, Herren- Anzug- und Paletot-Stoffen, 


Mittwoch, den 5, Feinur E Weitdechen, Möbeintonen, guter | 
EeiNnNWAan etisteliem etc., ete., zu 
CONCE RT; fabelhaft billigen Preiſen 


ſchleunigſt ausverkauft werden. 


Louis 5 


i Meine Laden⸗Einrichtung, beſtehend aus mehreren Re⸗ 
eh pofitorien n, Tembänten, Seine x. will ich billig der tanfen. 


Grandenzer Gesangverein 
„Odysseus“ 


für Soli, Chor und 
EB grosses Orchester 2 
Billets à 2,50 Mk., (3 Personen 
7 M) à 1.50 Mx und a 1 Mk. bei 
Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst- u. Musik.-Handl. 
Sccgsssesesssse 3 


Finger’s Hotel, Dragaf.. 
Sonntag, 22. d Mts.: 


S ne 


Se οοοο οο οο οοοο 


'erdi \ : fr. Enrdellen- Lebertioneht! — 
Ferdinand Glaubitz of, Bg wo deren gn. 

5/6 Herrenſtr. 5/6 wurſt, Een, ff. pommerſche 
en gros Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail, Wurſt, Zungenwurſt. 


BE _Sotatone und Koitenanfoläge gratie. EEE 


Hodam & Ressler, Danzig 9 


Heute: 
Iriſche Pfau fachen. empfehlen kauf⸗ 1 a 
Meine Spüngegen-Sihe — Feldeiſenbahnen 
will ich verk. Conrad Hirſchberg. in ſoliden u. profil ſchen Konſtruktionen 
Biverfe Möbel, 3 Doppelfeufler, u aden eln N i 


in allen Profilen 
Drehſcheiben 


1 $lügelthüre 


E Weichen 
Allig zu verk. 75 Marktſtraße 4 Rad füge 
I Misfshala E Schienennägel A 
Ein guter Plaſcbalg |F EEE 5 
nebſt Schmiedehandwerkszeng it z. 5 Lowrie 


aerkauf. b. Chr Krüger, Hohenkirch 
Schweizer Sohlleder 
Trierer Halbſohlleder 
Berliner Rindleder 
Kipsbrandſohlleder 
ſchwarzes Geſchirrleder 
Alaunleder 
Fettgarleder SE 
Tilſiter Fahlleder 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinster Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig 53583 Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Sohlleder Köpfe Prima hili Salpeter, Superphosppak 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Leiſten 
engel F 


offerirt ſpottbillig US 
die Leder - Handlung von 


F. Czwiklinski. 
Cichorien 


—.— Hauswaldt-Magdeburg, 
esag- Berlin, in Fäſſern a 600 Bfo., 
auch kleineren Quantitäten, offerirt billigſt 
Julius Wernicke, 
Tabackſtraße. 
Gratis u, franco verſende ich auf 
Wunſch meine ſpezielle (3764 
reisliſte für Colonialwaaren 


ail⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen. 
Emballage wird nicht berechnet. Gustav 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berſuchsſtation des Centralvereins a 
Raubwirthe, 


GE ͤ A ENT 
Karte F 


n 


3 fette Schweine 
in. (8752 


Voftiachichule |.. 


verkauft Werner, Bratwin. 


dka, Danzig, Breitg. 10. Special⸗ Coeslin (Pommern 
Sd ee Ces ener Nur Kut NN Zu) Schnelldampfer 
Ein junger, (münnlicher) Bes 5 1 3 Got u. d. Bremen — Newyork 
Schwan In Gannover. F. Mattſeldt, 
zu kau ſucht. (8740) BI Drudjachen a u Berlin, Zuvalibenftrafe 98. 
el Bann b. Barlabien | Tender boithilie ai. Bunde Naas —.—. 


TIVOLE -wugreonholsverkauf 


ache zu faufen. 
bitte an Krainik's Hotel in Kornatowo 
gelangen zu laſſen. Karl Neubert, 


I Eine hochtragende Au 


18 600 Mark 


= worin feit 40 Jahren die Bäckerei be⸗ 


5 ſich zu jedem andern Geſchäft, 
[Willens, unter günſtigen Bedingungen 


auch ohne Land. 


© Gaftwirthie). od. Ketauration 


am liebſten mit Saal 


A ſucht ver bald oder fpäter 


Stellung zur Stütze des Braumeiſters eim 


Erfahr. Inſpektor | 


Stellung ununterbrochen 17 Jahre 


werden im ganzen Dentschen Reiche 
leiſtungsfähige Perſonen, welche über 
einen ausgedehnten Bekanntenkreisver⸗ 
fügen, behufs Uebergabe einer Agen⸗ 
tur. Der T gem. 
beliebt u. leicht verkäufl Off. m. ku 
bisherig. Thätigk. aub 6. 100 an 8. 
L. Daube & do. Prankfurt a Main. 


Ein prakt. 1 1 75 verheir. 
ufpeftor 

36 J. alt, poln. ſprech, m. Rübenbau, 
Brenn, all. Zweigen der Landwirthſch. 
vertr., deſſen Frau tücht. Wirthin, ſucht 
zum 1. April od. früher unt. Oberleit. 
oder felbfift. dauernde Stellung. Gute 
Atteſte vorhanden. 

Meld. werd. briefl. mit d. Aufſchrift 
Nr. 3790 durch die Exped. d. Gel. erb. 


Ein erfahr., einfach. nüchterner 


Rohlauer Forst. 


Jeden Dienſtag und Freitag 
Vormittag werden auf dem hieſigen 
Gutshofe (3788 

1. trock. Kiefern ⸗Strauchhaufen 
der jetzigen Durchſorſtung, 

2. friſches Kiefern⸗Klobenholz 
gegen baare Zahlung verkauft. 

Nohlau = Warlubien, 

den 20. e 1891. 


Die Forſtverwaltung. 


Dein Gengf Wirth ſchaftsbeamter 
„Hannibal“ ZT e , e 


od. auf ein Vorwerk. Derſelbe iſt mit 
Sum u. Gutsvorſtandsgeſch. vertraut, 
Gefl. Off, u. Ne. 110 voſil. Exin erb, 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen (3776) 
Verkäufer 
(moſaiſch) der poln. Sprache mächtig, 
per 1. April bei freier Station. 
Julius Cohn, Bialla Oſtpr. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 


kann ſofort eintreten b. A. Sommerfeld. 
2 verheir. Pferdeknechte 
mit Scharwerkern 
1 verh. Kuhfütterer 


mit Scharwerker 
finden zum 1. April oder früher bei 
hohem Lohn und Deputat Stellung. 
Dom Schönhagen b. Bromberg. 
2e. 


Für mein W e in 2 
2 Konojad, verbunden mit 
2 holz⸗en gros & en detail- 1 
wird die Stelle eines 


8 Lehrlings 
2 vom 1. April offen. fur Söhne 
2 achtbarer Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung werden berückſichtigt. 
Siegmund Michalski, 
Graudenz. 


See eee 
Ein ordentlicher Lehrling 
kann ſofort oder vom 1. April ein⸗ 
treten bei C. Gnuſchke, Schub: 
machermeiſter, Leſſen. (3784 

Zum 1. März wird noch ein 
Gärtnuerlehrling 
. F. Büttner, Kunſtgärtner 
Jauth b. Roſenberg Wpr. 

(3742) 


deckt von jetzt ab geſunde fremde Stuten 
gegen ein Deckgeld von 13 Mk. (3783) 
Chriſtian Felske, Beſitzer, 
ellnowo. 


Hochtragende 


Kühe, Färfen, j. Zuchthullen 
Jungpieh u. Eränkkälber 


Diesbezügliche Offert. 


Biehbändler, Say da, fühl. Erzgebirge. 


5 Jahre alt, gg 
Krahn, Rubi 
Eine ann Kuh 
hat zum Verkauf (3780) 
Kowalski in Ober⸗Gruppe. 


Ferkel 


verkanft Dom. Gawlowitz. 

Ein Bernhardiner (Beighund), 1 
Jahr alt, löwengelb, langhaarig, pracht⸗ 
volles Exemplar, fräftig gebaut, wach⸗ 
ſam und treu, an Kinder gewöhnt, Eltern 
unter Garantie aus Cöſtritz bezogen, iſt 
zum Preiſe von 100 Mk. zu verkaufen. 
Die Gräfl. Garten⸗Verwaltung a 
metzko. H. Guttzeit. (2924 


+ 


9 2 
f 
b 


werden zur erſten Stelle auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück von ſofort geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrtſt 
Nr. 3744 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein befieres Neffaurant 


beſte Lage, billige Miethe, iſt anderer 
Unternehmungen halber abzutreten. Nur 
Selbſtkäufer werden berückſichtigt. Off. u. 
3798 an die Expedition des Geſ. erbet. 


Mein Bäckereigrundſtück 


Ein junges, tüchtiges 
Ladenmädchen 
ſauber, ehrlich, welches ſchon als ſolches 
fungirte und gute Atteſte beſitzt, > 
geſucht z. 1. Br 1891. Geh. 12 M 
Joh. Kirchner, e 
Ein anſt. w. Mädchen ſ. z. 1. a 
Stellung (3789 


zur Erlernung der Wirkhſchaft 


gegen Penſionszahlung. Off. unt. F. G. 
poſtl. Wiſſek, Provinz Poſen, erbeten. 
Freundl. Wohnung in beſt. Lage, 
3—4 Zimmer u. Zub., Umſtände halber 
ſofort zu vermiethen u. 1. April zu be⸗ 
ziehen; zu erfr. Gartenſtr. 26, 1 Tr. 

Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche 
u. Zubehör iſt v. gleich oder 1. April 
zu vermiethen Lindenſtraße 42. 

Ein möbl. Zimmer iſt billig zu 
vermiethen. Marienwerderſtraße 33, 
Hof rechts, Frau Menkau. (3770) 

Ein fein möbl. Zimmer ift vom 
1. März zu vermiethen (3691) 
Mauerſtraße Nr. 16, 1 Tr. 


0 2 
Dee 
das Beſte der Neu⸗ 
zeit, unter weit⸗ 
gehendſter Garantie in 
J. Preuss' 


Piauofortemagazin 
Tabackſtraße 5. 


trieben wird, gelegen am a ‚sung 
bin ich 


wegen Altersſchwäche zu verkaufen, mit 


H. Reganzerowski, Leſſen. 
Eine gut gehende (3791) 


res u kb 
oder zu pachten geſucht. Offert. 1 5 
unt. Nr. 3791 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Eein Kruggrundſtick 
mit etwas Land, am liebſten in einem 
Dorf, wird zu pachten geſucht. 
f. werd. briefl. mit 1 Aufſchrift 
Nr. 3787 durch die Exped. d. Geſ. erb. = 


Ein junger Mann 
moſ., militärfrei, in der Colonial⸗] 
waaren⸗ und Deſilllationsbranche firm, 

Stellung. 2 

Meld. werd. briefl mit d. Aufſchrift 

Nr. 3800 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Ein praktiſch gebildeter (3797) 


Brauer 


mit guten Schultenntuiffen, Preuße, mit 
der Herſtellung von ober⸗, untergährigen u. 
Sanitätsbieren vertraut, der zwei kleine 
Geſchäfte geleitet, momt. in Dortmund, f. 


8 oder des Prinzipals im kleineren 
eſchäft. Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Gefl. Off. u 3797 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


2 Bitte, Brief unter bet. e 
abh. z. w. Herzl. Grußl.— 84 X 4 


Schützenhaus - Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. 
thätig war, ſucht per ſofort oder fpätr Sonntag, Doppel⸗Vorſtellung. 
Stellung als (8803) Kaſſeneröffnung 6 Uhr, Anfang 6½ 


; „Di fi d.“ 
Beamter, Aufſeher | Oran in Ae Band. 


evang., verheir., (1 Kind) der in einer 


ob. dergl. Gefl. Offerten werd. briefl. „Schöller.“ Poſſe in 8 Alten. 
unt 3 durch die Exped. des Geſell. erb. Montag. Auf Verlangen. „Das 


verlorene Paradies.“ Schauſpiel. 


Die durch die Expedition 

zur Vertheilung gelangenden 

Exemplare 2 Nummer enthalten 

ſeitens der C. G. Röthe’ichen Buch⸗ 

andlung (P. Schubert) hierſelbſt einen 

roſpekt über empfehlenswerthe Schriften 
aus 8. Mode's Verlag, Berlin. 


a zum 1. April ev. auch früher, 
geſt. auf gute Zeugn., dauernd Stell. als 
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am 24. d. M. verboten worden. 
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Ans der Provinz. 


— Wegen Ausbruchs der Maul⸗ und Klau enſenche iſt 
die Abhaltung des Viehmarktes in Schloppe (Kreis Dt. Krone) 
Der Auftrieb von Pferden iſt 
jedoch geſtattet. 

— Militäriſches.] Taegen, Oberftl. z. D. und Kmdr. 
des Landwehr ⸗ Bezirks Gumbinnen, in gleicher Eigenſchaft zum 
Landwehr⸗Bezirk Königsberg verſetzt. Frhr v. Funck, Oberſtlt. 
. D., zuletzt Major im Inf. Regt. Nr. 41, zum Kmdr. des Landw. ⸗ 
Bez. Gumbinnen ernannt. Schede, Pr. Lt. a. 1. s. deſſ. Regts., 
in das Regt. wiedereinrangirt. Heſſe, charakteriſ. Port. Fähnr. 
vom Inf. Regt. Nr. 141, Schacht rupp, U. Off. von dem. 
Regt., Cebrian, U. Off. vom Inf. Regt. Nr. 21, zu Port. 
er befördert. Pelkmann, Hauptm. a. I. 8. des Fußart. 

egts. Nr. 1, unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. 
bei der 2. Fußart. Juſp., als Comp. Chef in das Fußart. Regt. 
Nr. 2, Richter, Sek. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 1, zur Fuß⸗ 
art. Schießſchule verſetzt. Wolf, Hauptm. und Komp. Chef vom 

ußart. Regt. Nr. 2, unter Stellung a. 1. s. des Regts. zum 

orſtand des Art. Depots in Münſter ernannt. Grothuſen, 
Hauptm. a. J. s, des Fußart. Regts. Nr. 7, unter Entbindung 
von der Stellung als Vorſtand des Art. Depots in Münſter, als 
Komp. Chef in das Fußart. Nr. 11 verſetzt. Kraatz, Hauptm. 
vom Pion. Bat. Nr. 11, in das Pion. Bat. Nr. 17 verſetzt. 
Gröning, Hauptm vom Pion. Bat. Nr. 17, unter Verſetzung 
in die 1. Ingen. Juſp. zum Ingen. Off. v. Platz in Swinemünde. 
ernannt. Bock, Oberſtl. z. D., unter Entbindung von der Stellung als 
Kmdr. des Landw. Bez. Königsberg, mit feiner Penſton und der 
Unif. des Inf. Regts. Nr. 44, der Abſchied bewilligt. v. a⸗ 
wadzky, Pr. Lt. vom Gren. Nr. 3, als halbinvalide mit Penſton 
ausgeſchieden und zu den Off. der Landw. Juf. 2. Aufgebots 
übergetreten. 


— Es find verſetzt: der Steueramts⸗Aſſiſtene Zühr in 
Graudenz als Zollamts⸗Aſſiſtent nach Gollub, der Zollamts⸗Aſſiſtent 
Burneleit in Gollub als Steueramts⸗Aſſiſtent nach Graudenz, 
der Steueraufſeher Wagner von Melno nach Thorn, die Reviflons⸗ 
aufſeher Böttner und Riedeberger in Bremen als Grenz⸗ 
aufſeher nach Mieſtonskowo bezw. als Steueraufſeher nach Melno, 

le Grenzaufſeher Heyſe von Mieſionskowo nach Glinken, Schulz 
von Glinken nach Jaſtrzembie und Albrecht in Jaſtrzembie als 
Steueraufſeher nach Kielpin. 

— Dem Thierarzt Schulz in Chriſtburg ift die kommiſſariſche 
Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Stuhm auf ein 
weiteres Jahr übertragen worden. 

— Der Gutsbezirk Grasnitz im Kreiſe Roſenberg iſt von 
dem Amtsbezirke Jauth abgetrennt und dem Amtsbezirk Nipkau 
zugelegt worden, 


Mehden, 20. Februar. Geſtern Abend ſprach Herr Pfarrer 
Schaefer über den Sozialismus in Deutſchland bis ungefähr 
1850. Er ſchilderte die Verhältniſſe Preußens und Deutſchlands 
in politiſcher Beziehung, legte dann die Reformen Hardenbergs 
und Steins dar, ſchilderte die Beſtrebungen Weitling's, Fr. Engel's 
und Marx's, und verweilte beſonders eingehend bei der Beſprechung 
der Anſichten von der Entſtehung des Staates, weil deren Kennt⸗ 
niß für das Verſtändniß der fozialen Frage unerläßlich iſt. 

y Briefen, 19. Februar. Im Winter v. J. kamen Ber: 
wandte des Maurers K. aus Amerika und ſchilderten die dortigen 
Verhältniſſe ſo verlockend, daß K. ſich entſchloß, Frau und Kinder 


bis zum Herbſt hier zu laſſen und ſein Glück in Amerika zu 


ſuchen. Anſangs verdiente er viel, ſchickte auch etwas Geld, dann 
aber kamen dle Streiks, der Verdienſt hatte ein Ende, und in 
einem Briefe ſchrieb er feiner Frau ganz offen, daß es doch zehn⸗ 
mal beſſer in Deutſchland iſt, ſie möge nur das Grundſtückchen 
in Ordnung halten, zum Herbſt komme er wieder, nicht um ſie 
abzuholen, ſondern um bei ihr zu bleiben. Sie möge aber bei 
Leibe nichts hiervon ſchreiben, ſonſt ſei er verloren, denn feine 
Kameraden und Verwandten ſehen ihm beim Schreiben ſcharf auf 


— 


im Laden gefundene Gegenſtände ſind es indeß, welche auf die 
Spur der Einbrecher leiten. Man fand nämlich einen Knopf, der 
einem derſelben vom Mode abgeriſſen ſein muß, und zweitens ein 
mit Draht umwickeltes Schühmachermeſſer. Der Knopf ſtimmt 
mit den Knöpfen überein, die noch am Rocke eines ſchon beſtraften 
Menſchen ſitzen, auf den ſich der Verdacht gelenkt hat, ebenſo fand 
man in der Wohnung deſſelben gleichen Draht, wie der, mit 
welchem der Handgriff des gefundenen Meſſers umwunden iſt. 

# Hammerſtein, 19. Februar. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Landraths Dr. Kerſten fand geſtern in Adl. Hammerſtein eine 
Verſammlung der Grundbeſitzer des Gutsbezirks Adl. Hammerſtein 
und derjenigen Perſonen, die bei früheren Parzellierungen der 
Herrſchaft Adl. Hammerſtein Landparzellen erworben hatten, ſtatt, 
um darüber zu berathen, ob fle eine ſelbſtſtändige Dorfgemeinde 
bilden, oder ob fie mit der Stadt Hanımerftein vereinigt fein 
wollten. galt ſämmtliche Anweſende entſchieden fih für das 
Letztere. Der Stadt erwachſen aber durch die Einverleibung von 
Adl. Hammerſtein bedeutende Kommunallaſten, über deren Ent⸗ 
ſchädigung ſie ſich zuvörderſt mit dem bisherigen Träger derſelben, 
der Holzhandlung der Gebrüder Jaffé, auseinander zu ſetzen hat, 
was noch auf Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. Die Stadt würde 
durch Einverleibung des Gutsbezirks einen Zuwachs von etwa 
700 Einwohnern erhalten. 


vo Hammerſtein, 20. Februar. Das 400 Morgen umfaſſende 
Gut Breitenfelder-Remmen wurde in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung von dem Stationsvorſteher Ortmann in Eydtkuhnen für 
20400 Mark erſtanden. 


T Königsberg, 19. Februar. Verſchiedene Zeitungen haben 
ſich in letzter Zeit zum Echo einer Nachricht der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ gemacht, nach welcher die Trockenlegung 
des Friſchen Haffs durch die Erbauung des „Königsberger 
Seekanals“ der Verwirklichung näher gerückt ſein ſoll. An zu⸗ 
ſtändiger Stelle iſt aber von dieſem Proſekt, das vor Jahren ein⸗ 
mal ſtachtig beſtanden hat, gar keine Rede mehr, im Gegentheil 


ſoll das Friſche Haff auch ferner auf ſeiner jetzigen Tiefe erhalten 


werden, da ſeine Waſſer für die Erhaltung des „Königsberger 
Seekanals“ durchaus nothwendig find. Würde das Friſche Haff 
aufhören zu exiſtiren, ſo wäre auch die Exiſtenz des Kanals in 
Frage geſtellt, da deſſen Gründe nicht mehr im Stande ſind, das 
erforderliche Fahrwaſſer zu erhalten. Sobald der Seekanal fertig 
iſt, hören ſelbſtverſtändlich die koſtſpieligen Baggerungen im Haff 
auf, die nur zur Erhaltung der jetzigen Fahrrinne ſtattfinden 
mußten. Der Seekanal enthält von Holſtein bis Pillau, alſo auf 
feiner ganzen Länge durch das Haff, ſieben Schleuſen, welche nicht 
nur für den Verkehr von Segelſchiffen zwiſchen Kanal und Haff, 
ſondern beſonders, um dem Kanal Waſſerzufluß zu verſchaffen, er⸗ 
baut werden. Wo ſollte wohl das Waſſer der Flüſſe bleiben 
welche in das Friſche Haff münden, wenn dieſes ein trockenes 
Becken wäre? Daß Verſandungen an den Ufern des Haffs vor⸗ 
kommen, iſt ja richtig, allein dieſe ſind kaum nennenswerth und 
der Schifffahrt und Fiſcherei garnicht im Wege. Durch den neuen 
Seekanal werden dieſe Verſandungen aber in keiner Weiſe beſchleunigt, 
und es wird auch ſeitens der Regierung dafür geſorgt werden, 
daß das Haff an den Mündungen der ſchiffbaren Ströme, vor⸗ 
nehmlich der Nogat und des Elbing, ſtets genügendes Fahrwaſſer 
hat. Von einer Trockenlegung des Haffs durch menſchliche Kraft 
und Kunſt iſt überhaupt nie die Rede geweſen, dieſe hätte höch⸗ 
ſtens die Natur übernehmen können, dem aber wird, wie gejagt, 
vorgebeugt werden. 
Der neue Schneepflug der Cranzer Eiſenbahn hat die erſte 
ſchwere Probe glänzend beſtanden, denn die letzte Abräumung 
der ganzen Strecke gelang binnen wenigen Stunden. 


Y Ragnuit, 18. Februar. Seit dem Beſtehen des im Jahre 
1882 begründeten Lehrerſeminars hat keine an demſelben ab⸗ 
gehaltene Prüfung ein ſo günſtiges Ergebniß gehabt, wie die in 
der Vorwoche beendete Abgangsprüfung, bei welcher von 30 
Prüflingen 29 das Zeugniß zur vorläufigen Anſtellung erhielten. 
— Ein höchſt widerlicher Auftritt hat ſich am vergangenen Sonn- 


die Finger, und wehe ihm, wenn er etwas ſchlechtes ſchreibe. abend in der Ortſchaft Skumbarn zugetragen. Ein von dem Be⸗ 
| ſitzer S. aus dem Dienfte entlafjener, verkommener Menſch kam 


Dieſes ſchreibe er ohne ihr Wiſſen, im nächſten Briefe werde er 
wieder loben und vom Abholen ſchreiben, dadurch ſolle fie ſich 
aber nicht beirren laſſen. Kaum war der Herbſt da, der Haupt⸗ 
verdlenſt drüben zu Ende, ſo machte ſich unſer braver Deutſcher 
auf den Weg. Bis heute iſt er noch hier und will von Amerika 
nichts mehr ſehen und hören. Auch er beſtätigt die alte Thatſache, 
daß jeder Arbeiter dort ſo ſchwer arbeiten muß, daß er in 
wenigen Jahren verbraucht iſt; der Verdienſt iſt zwar groß, aber 
nur von kurzer Dauer, für Krankheit und Alter ſorgt Niemand; 
darum will er lieber mit Wenigem zufrieden ſein und ſich ſeiner 
Geſundheit und des Alters freuen. Möchten ſich andere Aus⸗ 
wanderungsluſtige dies zu Herzen nehmen. 

Der Schüler Arthur B. faßte im Januar in aller Stille den 
Entſchluß, dem Kaiſer zum Geburtstage zu gratuliren, gleich⸗ 
gie aber auch für feine Mutter, die eine Wittwe iſt, um eine 
kähmaſchine und für ſich um Aufnahme in eine Kadetten-⸗Auſtalt 
zu bitten. In dieſen Tagen kam nun ein Schreiben aus Berlin, 
in welchem u. a. die Mutter aufgefordert wird, die nöthigen 
Papiere für den Knaben einzureichen. Wahrſcheinlich wird er, da 
fein Vater Soldat war, Aufnahme in dem großen Militärwaiſen⸗ 
hauſe zu Potsdam finden., 

O Thorn, 19. Februar. Nach dem Jahresbericht des 
Koppernikus⸗Vereins zählt der Verein 68 ordentliche, 32 
Br und eine größere Zahl korreſpondirender Mitglieder. Herr 
Major Weiße in Höxter arbeitet im Auftrage des Vereins an 
einer Lebensgeſchichte des Koppernikus. Die vom Verein ge⸗ 
ſchaffenen Obſtpflanzungen auf dem Jakobsberge haben im vorigen 
Sommer bereits Probefrüchte geliefert und verſprechen einen guten 
Erfolg. Dem Verein für Knabenhandarbeit wurden 30 Mk. zu⸗ 
gewandt und zur Ausſchmückung des Artushofes 400 Mk. be⸗ 
willigt. Nach Fertigſtellung des letzteren und Gewinnung einiger 
Räume im Rathhauſe dürfte die lange geplante Einrichtung eines 
allgemeinen Leſevereins und die Schaffung eines eigenen Vereins⸗ 
lokales möglich ſein. Um das Koppernikusſtipendium gingen 
4 Bewerbungen ein. Es erhielten je 100 Mk. die Studenten 
Dr. Oeſterreich für ſeine Arbeit „Die Handelswege Thorn's im 
Mittelalter und Szymanski für die Arbeit „Regesten zur Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Thorn im Mittelalter“. Das Kuratorium der 


. Jungfrauen⸗Stiftung konnte an 5 junge Damen je 70 Mk. und 


an eine 50 Mk. Stipendien gewähren. Im abgelaufenen Jahre 
wurden im Verein zehn wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten. Die Kaſſe 
ſchließt mit 3400 Mk. Vermögen ab. Der Slipendienfonds beſitzt 
3000 Mk. Kapital. Nach dem Jahresbericht hielt Herr Bau⸗ 


Inſpettor Boie einen Vortrag fiber den Eifelthurm. 


FJaſtrow, 19. Februar. Heute Nacht iſt bei dem hleſtgen 
Tabaksfabrikanten ein äußerſt frecher Einbruch verübt worden. 
Die Einbrecher find von der Hofſeite durch ein gewaltſam geöffnetes 
Fenſter in den Laden geſtiegen, haben die Ladenkaſſe geplündert, 
die zum Glück nur Kupfergeld enthielt, und fi dann daran ge⸗ 
macht, das eiſerne Geldſpind durch Axthiebe zu öffnen. Durch das 
Geräuſch aus dem Schlafe erweckt, eilten die Hausbewohner 
hinzu, fanden aber die Ladenthür von innen verriegelt. Darauf 
tiefen ſie die Nachtwächter zu Hilfe, während welcher Zeit ſich 
die Unholde aus dem Staube machten. Dieſelben müſſen ſehr 
lange im Laden verweilt haben; denn es waren viele Sachen 
durch einander geworfen, auch einige Flaſchen Kognak geleert. 

rüh morgens fand man in einer Seitenſtraße noch einige Kiſten 
igarren, welche die Böſewichter von ſich geworfen haben. Zwei 


h 


\ 


Zum Konzert des Graudenzer Geſangvereins. 
| 
1 


Er drohte, als er verſchloſſene Thüren fand, Alles zu tödten und 


in Abweſenheit des Beſitzers racheſchnaubend auf das Gehöft. 


begab ſich nach dem Stalle, um mit dem Vieh den Anfang zu 
machen. Im Augenblicke hatte er den alten Hund erſchlagen, 
worauf er den Kadaver gegen die Hausthür warf. Nun ſollte es 
an das Vieh gehen. Doch hatte die geängftigte Frau inzwiſchen 
die Magd auf das benachbarte Gut nach Hilfe geſchickt, welche auch 
im Augenblicke der größten Gefahr erſchien. Leider entkam der 
Wütherich. Die Frau liegt infolge des ausgeſtandenen Schreckens 
ſchwer krank darnieder, 


— . 


Für fein diesjähriges Konzert, das am Mittwoch den 28. 
Februar im Adlerſaal ſtattfindet, hat ſich der Geſangverein eine 
zwar ſehr große, aber überaus dankbare Aufgabe geſtellt. Der 
Verein hat mit großen Opfern das Aufführungsrecht des wunder⸗ 
vollen weltlichen Oratoriums „Odyſſeus“ für Soli, Chor und 
großes Orcheſter von Max Bruch erworben, und die Mitglieder 
des Vereins über 70 Damen und Herren) haben unter Leitung 
des Herrn Auſt die Wintermonate hindurch mit Fleiß und ſteter 
Ausdauer die an Schwierigkeiten ſo reichen Chöre ſtudirt. Die 
Solopartieen ſind auf's Beſte beſetzt. Frau Stadtrath Polski, 
deren Kunſtleiſtungen ja allgemein bekannt find, hat die Partie 


der „Nauſikaa“ gütigſt übernommen; die „Penelope“ wird von 


Fräulein Alice Raſchkowski geſungen. Frl. Raſchkowski iſt 


N eine geborene Graudenzerin, fie hat die Muſik zu ihrem Berufe 


erwählt; ihre Lehrerin iſt das als Geſangsmeiſterin überall hoch⸗ 
geſchätzte Frl. Jenny Meyer. Für die Titelpartie iſt der 
Barytoniſt Herr Willy Merkel aus Chemnitz gewonnen; nach 
allen uns vorliegenden Kritiken verfügt Herr Merkel über eine 
klangvolle ſympathiſche Stimme, er hat den Odyſſeus ſchon öfter 
mit großem Erfolge geſungen. Der Geſangverein hat ſomit Alles 
aufgeboten, um den Mufiffreunden durch die Aufführung des 
„Odyſſeus“ einen ſchönen und ſeltenen Genuß zu bereiten. 

Max Bruch gehört zu den fruchtbarſten und vielſeitigſten Kom⸗ 
poniſten der Gegenwart, da er ſich ſowohl im Felde der In⸗ 
ſtrumental⸗ als in dem der Vokalmuſik, ſowie im Gebiete der 
Oper und in dem der, ganz beſonders durch ihn und Georg 
Vierling in der Gegenwart neu wieder angebauten weltlichen 
Kantate, die man ihrem epiſchen Charakter oder Umfange nach 
auch als weltliches Oratorium bezeichnet, einen hochgeachteten 
Namen in der Tonkunſt erworben. Zu Bruchs hervorragenden 
Arbeiten der letzteren Gattung gehören: „Scene aus der Frithjofs 
Sage“ (vom Seminarchor hier in vorzüglicher Ausführung zu 
Gehör gebracht), „Schön Ellen“, vor allem aber ſein „Odyſſeus.“ 


| Dem „Odyſſeus“, der vom Jahre 1873 ab die Konzertſäle aller 


bedeutenden Muſikſtädte durchzogen hat, liegt eine geſchickte 
Dichtung von W. P. Graff zu Grunde. Die Seenen, welche fie 
nach Homers Epos wiedergiebt, find in zwei Theile geſchieden. 
Der erſte umfaßt die Zeit von Odyſſeus höchſter Noth, der zweite 
Rettung und Heimkehr. 

Die erſte Scene zeigt Odyſſeus auf der Inſel der Kalypſo, 
den größten Theil dieſes Satzes hat Bruch melodiſch behandelt, 
und im ſchönen dreiſtimmigen Frauenchor aufgebaut. Die freuad⸗ 
liche Anmuth ſeiner Melodieen machen dieſen Nymphenchor zu 
einem der liebenswürdigſten Sätze des Oratoriums. Die zweite 
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Scene „Odyſſeus in der Unterwelt“ muß auf jeden Hörer einen 
tiefergreifenden Eindruck machen. Aus dem Chor der Schatten 
löſen ſich nacheinander: Kinder, Bräute, Jünglinge; der Seher 
Teireſias erſcheint, nach ihm die Mutter des „Odyſſeus“; in die 
Stimmen der Abgeſchiedenen miſchen ſich die irdiſchen Klänge der 
Gefährten des Helden. Die dritte Scene „Odyſſeus und die Si⸗ 
renen“ wird von weichen ſchmachtenden Geſängen ausgefüllt, zu 
denen ſich Soli und Chöre der Frauenſtimmen zuſammenthun; 
fie entwickeln eine außerordentliche Klangſchönheit. „Der See⸗ 
ſturm“, die letzte Scene des erſten Theils gehört zu den glänzend⸗ 
ſten Nummern des Werkes, ſie ſchildert den Aufruhr der Elemente 
mit dem Aufgebot aller Mittel und bildet ein prächtiges Seiten⸗ 
ſtück zu dem Gewitter in den Jahreszeiten von Haydn. Der 
ſchönſte Theil dieſer Scene iſt ihr Abſchluß: „Gieße Athene ihm 
auf die Augen ſüßen Schlaf.“ In ihm vereinigt ſich Alles zur herr⸗ 
lichſten Wirkung. Die fünfte Scene führt uns zur Gattin des 
Odyſſeus und ſchildert Penelope's Trauer. Wie dieſe erſte Pene⸗ 
lope⸗Scene, ſo gehört auch die andere zu den dankbarſten und 


gehaltreichſten Beiträgen des neuen Sologeſanges, und 
beide werden mit Recht von unſern Altiſtinnen gern und 
oft zu Gehör gebracht. Zwiſchen dieſen Nummern 


liegen die beiden freundlichſten Bilder des Oratoriums: „Nauſikaa“ 
und „Das Gaſtmahl bei den Phäaken“. Die Zwiſchenſpiele des 
Orcheſters zeigen hier eine Anmuth und einen Nebreiz, wie man 
fie in Oratorien ſelten findet. Den Glanzpunkt der ſiebenten 
Szene bildet „Der Geſang der Rhapſoden“, den das Streich⸗ 
orcheſter durch die durchgeführte Spielart des pizzicato relzend 
belebt. In der Szene der „Heimkehr“ feſſelt beſonders der kurze 
Männergeſang mit dem die Bootsmannſchaft den Anbruch des 
Morgens begrüßt. In der letzten Szene, dem „Feſt auf Ithaka“, 
überwiegt der äußere Freudenklang der Chöre. 

Der „Odyſſeus“ tt 1 2 Frage eins der mächtigſten und 
wirkungsvollſten Werke der Neuzeit, und alle Muſikfreunde werden 
„ dem Graudenzer Geſangverein für die Aufführung dank⸗ 

ar ſein. 


— — 
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Verſchie dene s. 


— Ein Bild von den Koften der Unfallverſicherung 
erhält man aus dem vom Reichs⸗Verſicherungsamte erſtatteten 
Geſchäftsbericht für das Jahr 1890. Danach haben die im 


Berichtsjahre verausgabten . für Unfälle 
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19,9 Millionen Mark betragen. Die Zahl der Unfälle, für 
welche 1890 Entſchädigungen feſtgeſtellt wurden, belief ſich 
auf 42206. Von den zur Durchführung der Unfallverſicherung 
eingerichteten Organen haben reichsgeſetzlich nur die gewerb⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaften für die erſten elf Jahre ihres 
Beſtehens Beiträge zum Reſervefonds zu leiſten. Dieſer Bei⸗ 
trag iſt für das Jahr 1890 auf 80 Proz. der Entſchädi⸗ 
gungen feſtgeſetzt. An den Geſammtausgaben für Unfall⸗ 
verſicherung des Jahres 1889 nahmen die gewerblichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften mit 85 Proz. Theil. Setzt man nun 
voraus, daß für das Jahr 1890, das erſte Volljahr der 
Thätigkeit ſämmtlicher landwirthſchaftlicher Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, ein Prozentverhältniß von 80 Platz gegriffen 
hat, ſo würden die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften eine 
Ausgabe an Entſchädigungen von 15,6 Millionen zu ver⸗ 
zeichnen gehabt haben. Werden die laufenden Verwaltungs⸗ 
koſten, die Koſten für Unfallunterſuchungen, für Schieds⸗ 
gerichte und Unfallverhütung in Betracht gezogen, ſo kommt 
auf das Jahr 1890 eine Geſammtausgabe für die Un: 
fallverſſcherung von nicht weniger als rund 38 Millionen 
heraus. Das Jahr 1890 war das fünfte Volljahr der berufs- 
genoſſenſchaftlichen Thätigkeit. Im Jahre 1886 betrug die 
Geſammtausgabe für die Unfallverſicherung rund 10,5 Millio⸗ 
nen, 1887: 19,7, 1888: 26,8 und 1889: 33,1 Millionen. 
Rechnen wir dazu 38 Millionen für das Jahr 1890, ſo 
kommen wir zu dem Ergebniß, daß in dem halben Jahrzehnt 
für Unfallverfiherung in Deutſchland nicht weniger als rund 
128 Millionen Koſten verurſacht worden find. Von den 
letzteren entfallen gut 120 Millionen auf die Induſtrie und 
das Gewerbe. 


— [Mit dem Modell zum Luther ⸗ Denkmal,] das in 
Berlin Aufſtellung finden ſoll, iſt Profeſſor Otto zur Zeit eifrig 
beſchäftigt. In der Linken die geöffnete Bibel haltend und mit 
der Rechten auf das gedruckte Wort Gottes hinweiſend, ſteht 
Luther vertrauend auf die Macht ſeiner Ideen und den Beiſtand 
Gottes, kraftvoll und kühn da. Die Höhe des Statutbildes be⸗ 
trägt 3,50 Meter. Zu Füßen des Sockels ſteht links, ſich auf die 
Sockelplatte ſtützend, Melanchthon — eine ſinnende Gelehrtengeſtalt 
von tief-ernſtem Weſen, und rechts Buggenhagen, in feiner ganzen 
Erſcheinung Friedfertigkeit und Gottvertrauen zum Ausdruck 
bringend. Ein Relief: „Joachim II. nimmt das Abendmahl in 
beiderlei Geſtalt“ iſt in der Vorderfläche dieſes Sockels eingelaſſen. 
Zu Füßen deſſelben ruhen auf einem Stufen⸗Unterbau links 
Agrikola und Spalatin, rechts Jonas und Kreuziger, eifrig im Ge⸗ 
ſpräch begriffen. Das Ganze erhebt ſich auf einem vierſeitigen 
Unterbau, eine breite Treppe ſchneidet in dieſen Unterbau ein und 
führt zu der oberen Plattform. Auf den Treppenwangen ſitzen 
als Wächter die ritterlichen Koloſſalgeſtalten Ulrich von Hutten's 
und Franz von Sickingen's, bereit, mit den mächtigen Schwertern 
für die neue Lehre in den Kampf zu ziehen. Die Geſammthöhe 
des Monuments beträgt 9,40 Meter. 


— Ein Berliner Schwindler hatte kürzlich erfahren, daß 
ein amerikaniſcher Arzt ſich vergeblich um Tuberkulin bemühte 
und ſchrieb demſelben darauf, daß er in der Lage wäre, ein 
Fläſchchen mit Lymphe, wenn auch allerdings nur gegen einen 
hohen Preis, zu beſorgen. Der Amerikaner bot darauf 2000 Mk. 
und ließ dieſelben durch einen Berliner Vertreter bei Empfang⸗ 
nahme des Fläſchchens auszahlen. Nachträglich ließ dann der Ver⸗ 
treter die angebliche Lymphe an zuſtändiger Stelle prüfen und 
erfuhr nun, daß das Fläſchchen nur eine mit Karbolſäure verſetzte 
ganz werthloſe Flüſſigkeit enthalte. Der Schwindler war natür- 
lich inzwiſchen längſt verſchwunden. 

— ([Paſſions ſpiele in Paris.] Ein Anfangs mit un⸗ 
gläubigem Lächeln aufgenommener Plan, in oder bei Paris die 
Paſſionsſpiele von Oberammergau nachzuahmen, gewinnt immer 
mehr Boden. Katholiſche Arbeitervereine wollen die Aufführungen 
auf einem großen Grundſtück in Neuilly, direkt vor den Thoren 
der Stadt veranſtalten. Das zu erbauende Theater ſoll im 
Stande ſein, 1500 Darſteller auf der Bühne zu vereinigen. 

— Die Ausſtellung deutſcher Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe, welche in dieſem Jahre in London ſtattfinden 
ſoll, wird anſcheinend in ausgiebiger Weiſe zu Stande kommen, 
obwohl die Anregung dazu nur von einer engliſchen Geſellſchaft, 
die lediglich geſchäftliche Intereſſen verfolgt, geſchehen iſt. Dem 
deutſchen Ehrenkomitee iſt dieſer Tage der Ober-Präſident von 
Bennigſen⸗Hannover beigetreten; von hervorragenden Künſtlern 
gehören auch Ludwig Knaus und Ad. Menzel dazu. 

[Von einer Ziege geſpießt.] In Königinhof (Böhmen) 
wurden zwei kleine Knaben mit einer Ziege in einer Stube zu⸗ 
rückgelaſſen, während die Eltern der Tagesarbeit nachgingen. Auf 
ein aus der Hütte dringendes Jammergeſchrei eilten Vorüber⸗ 


gehende in das Zimmer, wo ſich ihnen ein fütrchterlicher Anblick 

dot. Ein Knabe lag in ſeinem Blute, mit völlig aufgeſchlitztem 

Unterleibe, während ſich der zweite Knabe ter dem Tiſche 

Pas die Angriffe des Thieres aach a verbarrikadirt hatte. 
as geſpießte Kind ſtarb bald nach ſeiner Auffindung. 


— Eine Verſammlung von Weinbergbeſitzern aus Grünberg, 
Züdichau, Croſſen a. O., Tſchicherzig und einzelnen Intereſſenten 
aus Berlin, Magdeburg, Poſen und Brandenburg hat dieſer 
Tage in Grünberg i. Schleſien die Bildung eines Oſtdeutſchen 
Weinbanvereins, der die Provinzen Brandenburg, Schleſien, 
Poſen und Sachſen (Gegend um Meißen) umfaſſen und die In⸗ 
tereſſen des Weinbaues und Weinhandels, die geeignete 
Herſtellung von Obſt⸗ und Beeren wein und die zweckmäßige 
Obſtverwerthung durch Errichtung von Weinbauſchulen, Anlegung 
von Muſtergärten und durch Auslegungen und Kongreſſe fördern 
ſoll. In Croſſen wird eine Weinbauſchule errichtet werden. 
Der vorläufig gewählte und mit der Ausarbeitung der Satzungen 
des Oſtdeutſchen Weinbauvereins betraute Vorſtand erhielt den 
Auftrag, den Staat in geeigneter Weiſe für dieſe Gründung zu 
iutereſſtren. 

— Ueber ein neues Heilmittel bei Maul» und Klauen⸗ 
ſeuche berichtete am Dienſtag Prof. Dr. Eggeling im Teltower 
landwirthſchaftlichen Verein. Das Heilmittel befteht aus Anilin⸗ 
farbſtoffen und heißt Pyocthanin. Es wird theils in Form 
bon Streupulver, theils in Form von Stiften verkauft. Die An⸗ 
wendung iſt eine einfache: Bei der Maulſeuche wird der kranke 
Körpertheil mit einer Löſung von 1: 1000 ausgeſpritzt, bei der 
Klauenſeuche wendet man eine Löſung von 1: 100 an; bei krau⸗ 
ken Eutern finden die Pyocthaninſtifte Verwendung. 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 

K. B. Frage: Ich bin Oberinſpektor; ich bin freiwillig 
der Veiſicherung beigetreten, da mein Einkommen über 2000 Mk. 
beträgt. Welche Vortheile dürften mir. aus der Verſicherung er⸗ 
wachſen, wenn ich z. B. als Juvalide Anſprüche erheben muß oder 
wenn ich mir ſo viel erſpare, daß ich aus eigenen Mitteln mich 
ernähren kann ? 

Antwort: Als Oberinſpektor, als Beamter eines Betriebes, 
In welchem Sie eine Aufſichtsſtellung gegenüber den Arbeitern 
einnehmen, ſind Sie, da Ihr Gehalt mehr als 2000 Mt. 
beträgt, nicht verſicherungspflichtig. Sie ſind auch nicht ver⸗ 
ſicherungsberechtigt, denn die freiwillige Verſicherung ſteht nur 
kleineren Betriebsunternehmern und Hausgewerbetreibenden zu. 
Beantragen Sie daher die Zurüdzahlung der gezahlten Beiträge. 

E. M. Erſte Frage: Ich bin Schachtmeiſter, nehme 
jährlich ſelbſtſtändige Alkordarbeſten an, ich beſchäftige einen 
Schachtmeiſter, ſowie 15 Arbeiter. Bin ich verſicherungspflichtig 
oder kaun ich mich freiwilllg verſicheru laſſen. Ich bin 50 
Jahre alt. 

Antwort: Da Sie ſelbſtſtändiger Betriebsunternehmer find, 
Find Sie nicht verſicherungspflichtig. Sie können ſich auch nicht 
freiwillig verſichern laſſen, weil Sie bereits über 40 Jahre alt 
find und weil Sie mehr als einen Arbeiter beſchäftigen. 

Zweite Frage: Bln ich verpflichtet, die Leute in der 
Krankenkaſſe und in der Unfallverſicherung anzumelden? 

Antwort: Gewiß. Derartige Arbeiter müſſen ſowohl zur 
Gemeinde⸗Krankenkaſſe wie auch zur Unfallverſicherung (bei der 
Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft) angemeldet werden. 


C. J. Ihr Rezept gegen die Auswanderung: „Erhöhung 
der Arbeitslöhne“ iſt leichter verordnet als ausgeführt. Sie 
ſchreiben, daß der Lohn für Juſtleute und Deputanten heute nicht 
höher iſt als er vor 25 Jahren war, während dle Preiſe aller Lebeus⸗ 
bedürfniſſe ſeitdem faſt durchweg bedeutend geſtlegen ſind. Sie meinen 
dann, daß die Lage der landwirthſchaftlichen Arbeiter heute un ⸗ 
günftiger iſt im deutſchen Reiche als vor 25 Jahren im preußiſchen 

taate. 

Hierbei find Sie allerdings ſehr im Irrthum. Die Löhne 
ſind in der Landwirthſchaft ſeit 25 Jahren durchweg geſtiegen, in 
manchen Bezirken um mehr als die Hälfte des damaligen Lohnes. 
Es mag ja fein, daß in vereluzelten kleinen Bezirken nur unweſent⸗ 
liche Lohnerhöhungen zu fpüren find, Man darf jedoch nicht ver⸗ 
verkennen, daß überhaupt die Lage des Bauernſtandes ſich ſeit 
25 Jahren wahrlich nicht verbeſſert hat. Erkundigen Sie ſich nur, 
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eln welch' großer Theil der Beflker en iſt, alljährlich 
Gelder aufzunehmen, die abgezahlt 3 bei der Ernte, 
und es iſt oft noch garnicht einmal geſäet, wenn die Erute ſchon 
verpfändet wird. 

Da die Inſtleute und Deputanten einen großen Theil ihres 
Lohnes in Naturalien erhalten, haben ſie von der Preisſteigerung 
der Hauptunahrungsmittel keinen Nachtheil. Andererſeits find alle 
auf dem Fabrikwege hergeſtellten gewerblichen Erzeugniſſe, z. B. 
die für den Hausbedarf, heute überall billiger zu haben, als vor 
25 Jahren. 

Was nun der Staat, die Geſellſchaft, heute für die Arbeiter 
thut, iſt mehr als man ſich vor 25 Jahren hat träumen laſſen. 
Der Arbeiter, welcher durch irgend einen, nicht durch eigenes 
m. Verſchulden entjtandenen Umſtand außer Stande iſt, ſelbſt 
ein Brod zu verdienen, der braucht heute kein Almoſen mehr zu 
fordern, ſondern die im letzten Jahrzehnt im deutſchen Reiche 
geſchaffenen ſozialen Geſetze: Kranken, Unfall⸗, Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung, ſichern ihm ein unbeſtreitbares Recht, in allen 
bedrängten Lagen eine ſichere materielle Hilfe von der Geſellſchaft 
zu fordern. Der Arbeitnehmer muß dieſes Recht durch geringe baare 
Beiſteuern erwerben. Der Arbeitgeber aber trägt die größeren 
Laſten, er iſt uicht nur verpflichtet, mitzuzahlen und für eine etwa 
verſehentlich unterlaſſeue Verſicherung ſelbſt zu haften, er muß 
auch auf die richtige Durchführung der Geſetze achten, was ohne 
erhebliche Opfer an Zeit, ohne Geldfojten, unmöglich iſt. 

Es iſt demnach nicht nur direkt durch höhere Löhne eine Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe der Arbeiter gegen die Zeit vor 25 Jahren 
erzielt worden, jondern es iſt auch indirekt durch den Schutz, den 
die Geſetze dem Arbeiter verleihen, eine weſentliche Beſſerung aller 
Verhältniſſe der Arbeiter geſchaffen, welche dem, der überhaupt 
ſehen will, nicht entgehen kann. 

Neuſtadt i. Meckl. Der Beſuch der 9 Baugewerk, 
Tiſchler⸗, Maſchinen⸗ und Mühlenbau⸗Schule hat auch im Schul⸗ 
jahre 1890/91 wieder ganz erheblich zugenommen; im Sommer 
1890 beſuchten 52 Schüler und im Winter 1890,91 beſuchen 186 
Schüler die Anſtalt. An den Abgangs⸗Prüfungen betheiligten ſich 
38 Schüler, davon beſtanden 35 und faſt ſämmliche erhielten bei 
ihrem Abgange gute Stellen nachgewieſen. 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Aſſiſtent im techuiſchen Büreau für Waſſerleitung und Kanaliſation, 
Magiſtrat Danzig, 90 Mk. monatlich. — Poſtſchaffner, Konitz, 
900 Mt. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Kanzlei⸗ 
geh ilfe, Amtsgericht Konitz, 6—7 Pig für die Seite Schreib⸗ 
werk. — Landbriefträger in Grabnik, Grünhalde, Königsberg 
Stallupdnen, Szameitkehmen, Szemlauken, 650 Mk. Gehalt und 
60-180 ME Wohnungsgeldzuſchuß. — Hetzer, Direktion des 
chemiſchen Laboratoriums der Univerfität Königsberg, 750 Mk. 
Gehalt und freie Wohnung. — Glöckner und Todtengräber, 
Genieindekirchenrath Scharnau (Kreis Neidenburg), 115 Mk. jähr⸗ 
lich. — Küchen⸗ und Bäckerei⸗Aufſeher, Beſſerungsauſtalt 
Tapiau, 900 Mk. Gehalt, 180 Mk. Miethsentſchädigung und Land⸗ 
nutzung. — Zwei Nachtwächter, Betriebsamt Stralſund, 58 M. 
monatlich. — Vollziehungsbeamter, Maglſtrat Gneſen, 525 M. 
Gehalt und Gebühren. — Diſtriktsbote, Polizeidiſtriktskommiſ⸗ 
flon in Mietſchislo, 400 Mt. Gehalt und 150 Mek. Gebühren. — 
Stadt wachtmeſter, Magiſtrat Schulitz, 900 Mk. jährlich. — 
Pförtner, Magiſtrat Stettin, 750 Mt. Gehalt, Wohnung und 


Heizung. 
Berliner Kours⸗Bericht vom 20. Februar. 

Deutſche Reick s⸗Anl. 4% 106,30 bz. G. Deuiſche Reichs⸗An⸗ 
3½% 98,70 63. G. Deutſche Jnterims⸗Scheine 3% 86,50 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,90 bz. G. Preuß. Couſol.⸗ 
3/½% 98,60 bz G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,60 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 102,5 G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 90,80 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3 / % 95,30 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 96,70 bz. GW. Pommerſche Pfandbriefe 31/59, 
97,75 bz. G. Poſenſche Pfandbrlefe 4% 101,80 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 31½% 96,90 B. Preußiſche Renteubriefe 4%, 
—.— bz. Preußiſche Prämien » Anleihe 3¼/ 171,10 bz 
Danziger Hyp.⸗ Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfaud⸗ 
briefe 3½% — G. 

Poſen, 20. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (Ser) 
66,50, do. loco ohne Faß (70er) 47,00. Feſt. 
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Berlin, 20. Februar. Produkteumarkt. (Für 1000 Kilo 

Weizen loco 186 200 Mk. gef. 0 * 

Roggen loco 166--179 Mk. gef., Febr. 176 ½ Mk. bez. 

Gerſte loco 140 —200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 140 —157 Mk. gefordert, mittel und guter oft. 
und weſtpreußiſcher 143—147 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 148 —195 Mk., Futterwaare 138 — 145 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 58,8 Mk. bez. 

Verlin, 20. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50. Mark Konſumſteuer belaſtet loco 69 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 49,6 bis 
49,4—49,5 bez, Februar 48,6—48,4 bez., April⸗Mati und Mais 
Juni 48,8 —49—48,7 bez., Juni⸗Juli 49,2—49,5—49,1 bez., Juli⸗ 


Aug. 49,7—49.9—49,6 bez., Ang. Sept. 49, —49,—46, bez, 
Sept.⸗Oktbr. 45,8 —46 45,8 bez. Gekündigt 10000 Liter. Prei 


48,0 bez. 
Spiritus. Die Locozufuhr war reichlich, 70er gab um 30 Pf, 
50er um 70 Pf. nach. Termine bei ſehr ſtillem Geſchäft etwas 
billiger. 
Berliner Markthallenbericht, 20. Februar. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 43—69, Kalbfleiſch 45 —68, Hammel ⸗ 
fleiſch 45—55, Schweinefleiſch 50—51 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75-100, Speck 60 — 75 Pfg. per Pfund. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 108—112, IIa 98—106, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 106 —1 10, Ua 96—103, 
geringere Hofbutter 85—92, Landbutter la 75—80 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 3,70—3,85 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 —85, Limburger 38 bis 
42, Tilfiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoſſeln, loſe im Waggon von 1000) 
Kilo, 500 — 560, Futterwaare 320 - 380 Mk. 

Zwiebeln, gejunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 600 bis 
700-950 Mk. 6 

Wildhäute. Fuchsfelle 3,00 —4,50, Iltis = Winterfelle 
150-300, Otterfelle 8,00—12,00%, Marder⸗Winterfelle 6,09 — 70, 
Hirſchfelle 2,00 —4,50, Damwildfelle 100 — 3/0, Rehfelle 0,50 bis 
1,50, Hafenfelle 0,40 —0,50 Mk. per Stück. 

Nur Zeit finden folgende Artikel guten Abſatz: 

Feiſte Rehböcke, männliches Roth⸗ und Damwild, Schwarz 
wild, Kaninchen, Schnepfen, Enten, Faſanen; Tafelbutter, Tier, 
Harzer, Schweiger, Holländer, [[Käſe; fettes Geflügel, geſchlachtet. 
Gänſe, Enten⸗ und Hühner ⸗ Federn; Wildhäute, Rothkohl, Weihe 
kohl, Bohnen, Vittoria⸗Erbſen, Hafer, Gerſte, Kartoffeln, Stroh, 
Heu, Kleie (in Waggonkadungen); Aal, Lachs, Hechte, Schleie, 
Karpfen; harte Schlackwurſt, Speck, Schinken, Gänſeartikel. 

Stettin, 20. Februar. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco 180 — 192 Mk., do. per April⸗Mal 
193,50 Mk. — Roggen unver. loco 165—171 Mk., do. per 
April⸗Mal 171,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 135 —140 Mk. 

Poſen, 20. Februar. Marktbericht. (Kaufmänu. Verelulg.) 

Weizen 17,40 18,80, Roggen 15,30 — 16,70, Gerſte 
13,50 15,70, Hafer 13,20 — 13,70, Kartoffeln 4,00—4,60, Zu 
pinen blaue 7/0080 Mk. pro 100 Kilogramm. 


RE RT N n 


Den Müttern zur Beachtung. 

Mütter, die für das Wohl Ihrer Kinder wirklich beſorgt find, 
ſollen, ſobald fie dleſelben huſten hören, unverzüglich danach trachten, 
den Huſten zu heben. Am einfachſten, am ſicherſten geſchleht dies 
durch Anwendung der Fay's ächten Sodener Mineral- 
Pastillen, die man in At Apotheke und Droguerie a 85 Pfg. 
erhält. Bei ſchon veraltetem hartnäckigen Huſten, nicht minder 
während Hustenepidemien und Grippe find dieſe trefflichen Pas 
ſtillen, in heißer Milch aufgelöſt, den Kindern 3—ä4mal des Tages 
zu verabreichen. Der Erfolg wird ein ſo raſcher, ſo vollkommener 
und jo günftiger ſein, wie ihn kein anderes Huſten mittel nur ats 
nähernd zu bieten im Stande iſt. 
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Mit Bezugnahme auf das „Eingefandt in Nr 32 d. Bl., das 
Medikament Calclum-Terrid-phosphat betreffend, hiermit die Anzeige, 
daß dieſes ausgezeichnete Mittel gegen Bleichſucht ꝛc. in der 
Königl. privilegirten Adler Apotheke in Elm in Flaſchen a 1 
und 2 Mark erhältlich iſt. 


Es werden predigen: - 


Deffentliche 


zd %%%%ο»˙ vo... 


+, 


Ein in beſter Geſchafts gegend von 
Graudenz gelegenes 


Ju der evaugeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, 22. Febr. (Reminiscere), 10 Ubr: 
Hr. Pfr. Ebel, 4 Uhr: Miſſionsſtunde 
Hr. Pfr. Erdmann. Mittwoch, 25. Febr., 
8 Uhr: Paſſionsbibelſtunde im Peter⸗ 
ſonſtiſt: Hr. Pfr. Erdmann. Douners⸗ 
tag, 26. Febr., 6 Uhr ab Hr. Pfr. Ebel. 

EvangeliſcheGarniſonkirche. Sonn: 
tag, 22 Februar, 10 Uhr Gottesdienſt: 
Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 


865900989 
Das Sehuen und Verlangen in 


eines jeden Menſchen Bruſt nach 8 
Frieden und vollkommenem Glück! 2 
„Wird es jemals geſtillt werden?“ z 


Oeffentliche Vorträge über die 
Zeit der Erguidung Apoſt.⸗Ge⸗ 
ſchichte 3, Vers 20, werden 1 


balten jeden Sonntag, Abends 6 
Uhr in der Kapelle der Apoſto⸗ 
liſchen Gemeinde Trinkeſtraße 4. 
Der Vorſtand. 
3928809906988 


Verkauf 
von Abbruchsmaterialien. 


Vom Abbruch herrührende Mate⸗ 
rialien, Holz, Bretter, Thüren, Ziegel⸗ 
ſteine (ganze und Stücke) ſollen meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung auf dem 
großen Mittelhof der * trafanſtalt 
am Mittwoch, den . d. Mts. 
Morgens 10 Uhr verkauft werden. 

Graudenz, den 21. Februar 1891. 
Königlicher Kreisbauninſpector. 


Der unter Nr. 447 des Pfandbuchs 
aufgeführte Verpfänder wird hiermit 
aufgefordert, den Ueberſchuß aus der 
Verſteigerung vom 10. Dezbr. 1890 mit 
29 Mk. innerhalb 14 Tagen bei mir 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
nach Ablauf der Friſt der Betrag der 
hieſigen Ortsarmenkaſſe zufällt. (3751 

Graundenz, den 20. Februar 1891. 

A. Elias, 
ehrmaliaer Pfandleiher. 

Dem hochgechrten Publikum im 
Kreiſe Schwetz zeige hiermit ergebenſt 
an, daß ich ab heute zur Uebernahme von 


Schornſteinfegerarbeiten 


gerne bereit bin. Zugleich ſiche re ich 
reelle Bedienung bei billigſter Preis: 
berechnung zu. ee (3673 

A. Podorf, Schornſteinſegermſtr., 


(3650) 


B. Böttcher's Nachfolger. 


Imangsverſteigerung. 
Montag, 23. d. M., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in der Nähe des Marktplatz 3 
hierſelbſt (3772) 


verſchiedenes Mobiliar 
als: 
mehrere Kleiderſpinde, Tiſche, 
Nohrſtühle, mehrere Satz Bet: 
ten, Bettgeſtelle, eine große 
Kaiſerbüſte, einen Regnlator, 
verſchiedene Weine, Liqueure, 
einige Fäſſer Bairiſch⸗Bier, 
eine größere Parthie leere 
Flaſchen. zwei Bier⸗Apparate 
und verſchiedene Schank⸗Uten⸗ 
filien, ſowie 6 Schweine, einen 
Poſten Heu und andere Gegen⸗ 
ftände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Sammelpunkt: Der Marktplatz 
hierſelbſt. 
Gollub, den 20 Febrnar 1891. 
Heliwig, Gerichtsvollzieher. 


Trockenes Nutzhol; 


für Stellmacher u. Tiſchler, in Bohlen 
v. Birken, Buchen, Ahorn, Eſchen 
u. Eichen, ſowie Felgen, Nungen ze, 
ſind jeden Mittwoch in den Vor⸗ 
mittagsſtunden in Hedwigshöhe, zu 
Klonau gehörig, Bolt Mar walde, 
verkäuflich. Bei vorheriger Beſtellung 
auch an anderen Tagen. ] 
Drüs en wenn auch älter, werden 
durch unsehädliche Ein- 
reibung in kürzester Zeit zertheilt. 
Geft. Anfr. Fr. Herrmann, Dessau 
i Meine Adr. bitte zu notiren. 


Poſſacſchule in Elhing. 


Schnelle und billige Vorbereitung für 
die Poſigehilfen⸗Prüfung. Die mittlere 
Poſtkarriere iſt ganz beſonders den 
Söhnen and dem Mittelſtande zu 
empfehlen. Der Unterrichtskurſus be⸗ 
ginnt Oſtern. Proſpekte koſtenfrei. Zur 
Aufnahme junger Leute im Alter von 
14 bis 23 Jahren und zu jeder Aus⸗ 
kunft iſt bereit (3324) 

Speckmann, ; 
Vorſteher der Poſtfachſchule in Wörlitz. 
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Neuanfertigung und Aenderungen von 
Damenconfektiousmäuteln, Um⸗ 
hängeurt.,ſowie Damen⸗u. Kinder⸗ 
roben werden ſauber und billig ausge: 


führt. Wo? ſagt die Exp. des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 3261. 


Preuss. Originalloose kauft 
m. höchſtem Aufgeld ustar Brand. 


184 Preuß. Elafen: fotterie 


L. Klaſſe ſchon am 3. u. 4. März er. 
Hierzu offerire gegen Einſendung des 


+ 
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Betrages: (8766) 
½ Yo Id. 1 1 . 84 


6,25. 5,00. 3,25. 2,75. 1,75. 1,50. 1 M. 
Gustav Kaufmann. Gran denz. 


Hausverkauf. 


Das zum! Nachlaſſe des Fräulein 
Lydia Wallner gehörige, hierſelbſt am 
Markte belegene [4115] 


* .. 

0 
Grundſtück 
beſtehend aus einem zweiſtöckigen 
Wohnhauſe, einem Holzſtallge⸗ 
bände, einem Vieh⸗ bezw. Pferde⸗ 
ſtallgebäude nebſt Hofraum wird 
im Auftrage des Teſtamentsvollſtreckers 

von mir am 


28. Februar d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau öffentlich verſteigert 
werden. 

Kaufbedingungen, ſowie Auszug aus 
dem Orundbuche, der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle können in meinem 
Burcan eingeſehen werden. Abſchriften 
werden gegen Erſtattung der Kopialien 
auf Verlangen zugeſandt. 

Der Zuſchlag wird vorbehalten. 

Roſenberg Wyr, im Februar 1891. 


Wogan, 
Rechts — und Notar 


Wohnhaus 
mit großen Geſchäfts⸗, Wohn⸗ u. Keller 
räumen iſt ſofort zu verkaufen. Off. u. 
3730 in d. Expedition des Geſell. erbet. 


FFA ˙ ee 
In Folge Todesfalls ſoll ein in der 
Stadt Mewe belegenes 
Ba” N 
ee Haus Ze 
in welchem ſeit langen Jahren Fleiſcherei 
mit dem beiten Erfolge betrieben wird, 
und das ſich nachweislich gut verzinſt, 
nebſt dazu gehörigen 2,5250 ha Acker 
und 0,2949 Wieſen freihändig verkauft 
werden. Nähere Auskunft ertbeilt der 


Landgeſchworene Correns zu Nichts⸗ 
felde bei Mewe. 


Ein Wohnhaus 


in der N. Thorn, in welchem ſeit Jahren 
eine Klempnerei mit Ladengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt anderer Unternehmungen 
balber billig zu verkaufen, auch kann 
das Geſchäft mit übernommen werden. 
Nähere Auskunft in der Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 3709. 


Eine landwirthſchaftliche 


Maſchineufabrik 


erſten Ranges ſucht zum Verkauf ihrer 
beſtens eingeführten Fabrikate direct an 
Landwirthe allerorts geeignete Per: 
ſönlichkeiten bei höchſtem Verdienſt. 
Meldungen ſchon jetzt erbeten unter 
E. 322 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein ſehr rentables (3748 


Poſthalterei⸗Orundſtück 


mit Land, in einer Kreisſtadt Oſt⸗ 
preußens belegen, iſt vortheilhaft zu ver⸗ 
kaufen. Offert. sub A. 2845 bef. 
die Annonc.⸗Exped. von Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Königs: 
berg i. Pr. 


Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


oder Neſtauration wird zu pachten ge⸗ 
ſucht, Kauf nicht ausgeſchlofſen. 
mit genauen Angaben bitte brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3710 an die Expedition 
des Geſelligen einzuſenden. 


Suche ſtets für m. umfangr. 


O ffeue Stellen alla Bete 
Forbre Jeber burch Poſtkarte 29000 Stellen 
Abr. : Steſten- Courier. Bertin · Meſtend. 


Ein junger Mann 
Spezeriſt, der doppelten Buchführung 
mächtig, im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht, 
behufs weiterer Ausbildung, in einem 
Comptoir per 1. April cr. gegen freie 
Station, ev. ohne Gehalt, Stellung. 
Bel Offerten erbeten unter Chiffre . 
N. 1020 poftlagernd Eniauno Weſtyr. 

Ein junger (3648) 
Landwirth 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
vou ſofort Stellung unter direlter Leis 
tung des Prinzipals. Gefl. Off an 
die Exped. der „Glocke“, Soldan, 
erbeten. 


Ein junger gebildeter Landwirt. 
ſucht zum 1. April Stellung, am liebſten 
unter direkter Leitung des Prinzipals. 
Selbiger hat die Landwirthſchaftsſchule 
abſolvirt und war 3 Jabre in Stellung, 
worüber gute Zengniſſe zur Verfügung 
ſtehen. Gehalt nach Uebereinlunft, Fa⸗ 
milien⸗Anſchluß erwünſcht. (3551 
Offerten unter C. M. poſtlagernd 
Nikolaiken Wpr. 


Brennerei-Derwalter 


cantionsf., prakt. u. tbenretifch geb., mit 
fämmtl. Maſchinen d. Neuzeit vertraut, 
welcher von einem Malzverbrauch von 
2½—3 Pfd. p. Cir. Kartoffeln ſtetz 
d. größtmöglichſte Ausbeute erzielt hat, 
wünſcht v. 1. Juli od. fpäter, dauernde 
Stelle zu übernehmen. Off. werd. unt, 
Nr. 3557 d d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Meinen Herren Fachgenoſſen 
empfehle zum bald. oder ſpät. Antritt 
einen i. d. Landwirthſchaft — jeglicher 
Richtung — erfahrenen, We 

9040 


genen verh. 
Beamten 


von ſolidem, ehrenhaftem Charakter 
mit vorzügl. Zeugniſſen u. ff. Refer. 

Tremeſſen (Prov. Poſen). 
A. Lin denzweig, früb. Rittergutsbeſ 
und landw. Tarator. 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg 9 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860 
undſchaf 
gut empf. und beſtens aufg 

Materialiſten 2c. 

Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermä 
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em Materialwaaren⸗ u. De 
jr meinen. Da — (3685 
n Expedient 


fort od. p 


bevorzugt. 
Carl Ritter, Strelno. 


meinem Colonialwagaren⸗ und 
Dehullationg » Geſchäft findet per 1. 
April cr. ein flotter (3603 


Expedient 


und ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, Stellung. 
Metour⸗Marken verbeten. 

Jidor Knopf, Bromberg. 


Per 1. April cr. finder in meinem 
Eolonialwanren: und Delicatcien: 
energi. Her, 

(3523 


Geſchäfte ein älterer, 
umſichtiger i 
erſter Commis 


welcher flotter Expedient und beider 
Landesſprachen mächtig fein muß, bei 


hohem Gehalte dauernde Stellung. 


Offerten nebſt Abſchrift von Zeug⸗ 
niſſen erbittet H. Hummel, Poſen. 


Für mein Matcrialwaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich vom 1. April cx. einen ge: 
wandten jüngeren (3544) 


Commis 
mit guter Handſchrift 


ſtadt Kalthof, 


Für mein Stabeiſen⸗ und Kurz⸗ 


waarengeſchüft ſuche ich einige 
flotten Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (3178) 


Nobert Olivier, Pr. Stargard. 


Für mein Tuch⸗, Mannufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche — tüch: 
tigen, aftın 3240) 

Verkäufer 
Bei 1. reſp. 15. März cr. Den Offert. 
nd Gehaltsanſprüche, Zeugnißabſchr., 
ſowie et beizufügen. 
J. Z. Klein, Ger dauen. 

Suche für mein Colouialwaaren⸗, 

Deſtillations⸗ und Neſtauratious⸗Ge⸗ 


ſchäft von ſofort emen jungen, gewandten 


Verkäuſer 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
N. Teſchendorff, Oſterode Oſtpr. 


Ein junger Mann 
erfahren und geſetzt, der polniſchen 
Sprache mächtig, kaun per 1. April cr. 
bei gutem Salair in ein 
waaren⸗ und Deſtill⸗tions⸗Geſchätt ein⸗ 


treten. Off. sud E. W. 1314. Cm. 


Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. 
April cr. einen älteren (351 

jungen Mann. 
Derſelbe muß flotter Expedient und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 

Meldungen mit Abichrift der Zeug⸗ 
niſſe ri ET erbittet 

Scharwenka, Culmſee. 

Ein in der Eiſen⸗, Materialw. ⸗ und 

Deſtillations⸗Branche erfahrener (3553 

junger Mann 
gegenwärtig n. i. Stellung, d. g. Empf. 
z. Seite ſtehen, f., geſt. auf g. Zeugn., 
anderw. Engagement. 

Gfl. Off. unter D. G. poſtlagernd 
Schwetz a/ W. erbeten. 

Für mein Eiſen⸗, Erſenkurz⸗ 
Drogen⸗ und Farbwaaren⸗ Geſchäft ſuche 
ich per 1. April cr. einen tüchtigen 

jungen Maun 
als Verkäufer. (2765 
Emil Knitter, Schulitz. 

Für unſer Deſtillation⸗ und Mate 
rialwaaren⸗Seſchäft ſuchen wir ver 
ſofort einen (3630 

jungen Mann. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen b. fr. 
Station. Zeugnißabſchr. erbittet 
N. Sch. Samelſon u. Sohn, Pakoſch. 


Tüchtiger Schriftſetzer 
findet ſogleich eu in (3724 
F. W. G Gebautr's Buchdruckerei 
4 Konitz Wpr. 
Ordemlicher zuverläffiger 
Schweizerdegen 
tüchtig im Satz, wie an der Maſchine 
(Sigl.) wenn auch verheirathet, ſogleich 
geſucht. Stellung dauernd u. angenehm. 
Otto Haſert's Buchdruckerei, 
Rummelsburg i. Pomm. 
Suche zum baldigſten Antritt einen 


Buchdruckerei⸗ 
Maſchineumeiſter 


erfahren im Werk⸗, Aceidenz⸗ und 
Buntdruck, ſowie in Behandlung des 
Gasmotors. Bitte um Zeugniſſe, 
Probedrucke und Gehaltsforderung. 
Ernst Lambeek, Thorn. 


Einen Buchbindergehilfen 
verlangt von ſofort A. Malohn, Buch⸗ 
bindermeiſter, Thorn. (3534) 


3 Sattlergeſellen 
die gute Möbel: und Wagenarbeit ver: 
ſtehen, erhalten dauernde Beſchäftigung 
bei L. Smolinske in Culm a W. 


Ein Sattlergeſelle 
der auch Wagenarbeit verſteht, ſowie 
Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei (2750) 
J. Albrecht, Sattler u. Wagenbauer, 
we tz a. 


(3667) 


* l Stellung. Junge | fu 
te, die —— Lehrzeit jüngſt beendet, 


Reinhold 
Wiebe, Marienburg Weſtpr., Vor⸗ 


Colonial⸗ 


3 auf Tantieme. 


8 er ie Ku 2 tücht. Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
S. * a 


Dom. Gans horn bei Usdau Opr. 
ſucht von ſofort od. 1. April einen 


perh. tücht. Maſchiniſten 


für Dampſmeitrei und Stärkefabrik. 


Schloſſergeſellen 
erhalten dauernde und lohnende Arbeit 
bei F. Mögelin, Graudenz. 

Suche zum 1. April cx. einen in 
tigen, ehe (3763 

Hufbeſchlag⸗ Schmied 
gr eigenem Handwerkszeug. 

G. Fro ſt, Adl. Liebenau b. Pelplin. 

Ein älterer unverb. (3467) 

Schmiedegeſelle 
ohne Handwerkszeug, der ſelbſtſtändig 
arbeitet, findet von gleich Stellung in 
Dom. Frödau p. Usdau. Meldung. 
an die Gutsverwaltung erbeten. 


Ein tüchtiger Schmied 
findet zum 1. April d. J. Stellung auf 
dem Dom. Bruch per Chriſtburg. 

Ein tüchtiger, ſolider (3717) 
Former 
kann ſofort als Erſter eintreten bel 
A d. Gruſe, Eiſengießerei 
und Maſchinenfabrik Dt. Eylau. 
Ein Hopfengärtner 
der im Winter die Förſterſtelle über⸗ 
nehmen kann, wünſcht Stellung. Off. 
erbittet Ernſt Rauſch in run, 
bei Nentomiſchel. 07) 


Em unverh., ev, ne 13088 
Gärtner 
findet vom 15. März reſp. 17. April 


Stellung in Tann hagen b. Damerau 
Kr Culm. Schmidt, Adminiſtrator. 


Suche zum 1. April (3714) 
2 tüchtige Zieglergefellen, 
Zieglermeiſter Chodzinski, 
miewko bei Strasburg Weſtör. 
Ein Zieglergeſelle 
findet zum 1. April Stellung in Span⸗ 
den per Schlodien Oſtpr. 
Erdmann, Zieglermeiſter. 
Ein tüchtiger Schneidemüller 
welcher auf Bollgatter gut Beſcheid — — 


kann ſich melden in 
Heydemühle p. Roſenberg Wpr. 


Dom. Gr. Peterkau bei Rum 
melsburg Pommern ſucht für die zu 
errichtende Meierei von 100 Kühen 


einen Milchmeier 

Ferner: (3600) 

Deputat⸗Maurer und 
⸗Zimmerleute 

2 thatkräftige Hofmeiſter 

1 tüchtigen Gärtner 
und Jäger 


Schmied 


der auch die Lokomobile führt, 
Stellmacher, Sattler 
Deputanten und 
Arbeiter ⸗ Familien 
ledige Pferdeknechte. 


Achtung! 
Ueber 1000 Stellen 


für Haudwerker ꝛc. bringt ſtets 


„Der deutsche Arbeitsmarkt“ 
Aunoncenblatt, Essen (Ruhr) 


Proben gratis. Neu⸗ſte Nr. 20 Pfg. 
Meine Wirthsſtelle iſt 

beſetzt. C. Kurtius, Mi⸗ 

rotken p. Czerwinsk. (3721 


10 Arbeiter 
und 10 Mädchen 


zur Ernte ſucht (Antritt 1. April 91) 
3360) Dominium Rokoſchin 
bei Pr. Stargard. 


Leute zum form⸗Corfmathen 
(ca. 160 Klit.) geſucht. Dom. Thier⸗ 
garth b. Kl. Tromnau Wow (3598 


Ein kautionsfähiger i {3587 
Feldhauer mit noch 
11 Mann 


wird für die diesjährige Klee⸗ und Ge⸗ 
treideernte in Blyſinken bei Hohen: 
kirch verlangt. 


Fuhrleute 


die für 3 Mark pr. Feſtmeter — N 


aus der Sartowitzer Forſt, Jagen 34 
bis auf meinen Zimmerplatz hier jahren 
wollen, mögen ſich bei dem Förſter Herrn 
Binder in Schwenten oder bei mir 
melden. (3696) 

F. Kriedte, Zimmermeiſter, 

Krandenz. 

Suche von ſofort oder 1. Marz cr. 

einen nüchternen und tüchtigen 


Hotelkutſcher 
für 2 Pferde bei einem Lohn von 150 
Mk. pro Jahr. (3649) 
R. Appolt's Hotel, H. Brandt, 
Soldau. 


Ein ordentlicher Kutſcher 


Ein bereitet, älterer 
Diener 


bei hohem Lohn aufs Land ge- 
ſucht. Nur beſte Zeuguiſſe wer⸗ 
den berückſichtigt. Offert. werden 
briefl. unter Nr. 3773 durch die 
Expedition des Geſelligen erbet' 
Ein ordentlicher, unverhetratheter 


Hausmann 
findet ſofort Stellung bei A. Nord. 


Apotheker⸗Eleven 


poln. ſprechend, Taschengeld bewilligend, 
ſucht die Apotheke in Schirwindt Opr. 


Einen Zehrling reſp. Voloutatt 


u. einen jüngeren Kommis 
der poluiſchen Sprache mächtig, ſuche 
zum Eintritt am 1. März cr. 

Julius Lewin, Allenſtein, 
Tuch⸗, Manufaktur: und Modewaaren⸗ 

Geſchäft. (3545) 

Ein gebildeter junger Mann kann 

als Eleve 

ohne Penſionszahl. a. e. mittl. Gute l. 
Kreiſe Marienwerder eintreten. Beding.: 
Entſchied. Luſt u. Liebe z. Sache, ehren⸗ 
werth, energiſch, ſehr zuperläſſ. Cha: 
rakter. 1 bac hie. Off. ſind unter 
II. II. B. voltl. Gr. Krebs einzuſend. 

Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich von ſofort oder 1. April einen 
Sohn anſtändiger Eltern als 

Lehrling. 


S Loewenſtein, Kyritz (Prignitz). 

1 j ind. jeder z. Au n. 

2 Schneiderlehringe r J 84g 
Einen Lehrling 

moſalſch, mit guter Schulbildung und 

möglichſt guter andſchrift, ſuche per 


April reſp. Mai für mein Modewaaren⸗ 
Geſchäft. J. 3. Klein, Gerdauen. 


In meinem Coloutal⸗Waaren⸗ und 


7 Deſtillations Geſchäft iſt die Stelle eines 


Lehrlings 
zu beſetzen. Söhne achtbarer Eltern. 
mit den erforderlichen 9 
können ſich melden. 63471 
S. Simon, Thorn. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 


oh zum fofortigen Antritt. Alles 
Nähere A. Radtke, Schellings⸗ 
felde 78 b. Danzig. (348 


Suche zum baldigen Eintritt 


zwei kräftige Lehrlinge . 
Schriftliche Meldung. 
Gebr. Schultz, Brauerei Ari 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ia zum ſofortigen Eintritt 
zwei Lehrlinge 
der . Sprache mächtig. (3459 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit 
den erforderlichen Schulkenntniſſen ver⸗ 


ſehen, kann von ſofort in meinem Ma⸗ 

nufakturwaaren⸗Geſchäft (3635) 
als Lehrling 

eintreten. H. M. N Pr. 

r EN 

Für mein Colonial⸗, Material⸗ und 
Delicateßwaarengeſchäft fuge von fofort 

einen Lehrling. 
H. Goering, Hohenſtein Opr. 

1 1 m. Berechtigung 
Einen Lehrling zum einjährigen 
Militärdienſt ſtellt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen an (3343 
J. Loses, Bromberg, Gammſtraße 18, 

Eiſen⸗ und Maſchinengeſchäft. 


1 Gärtuerlehrling 

ver 1. oder 15. März d. Js. ſucht 
Müller, Gärtner, Limbſee p. Freyſtadt 

Für meine Eiſenhandlung, Magazin 
für Haus: und Küchengeräthe 1 ni * 
zum baldigen Antritt 

zwei Schlinge 
Walter Smolinske, Culm a. W. 


Ein junger Mann 


aus guter Familie, mit der erforder⸗ 
lichen Schulbildung, findet in meinem 
Geſchäft bei freier Station Stellung 
als Lehrling. (3707) 

Albert Netz, Stettin, Spediteur. 


Einen Lehrling 
ſucht unter günſtigen Bedingungen 
Spetlak, Uhrmacher, Soldau Opr. 


2 bis 32 ee 
können eintreten bei 3695) 
J Dfinsti, Maler 


irthinnen, Wirthſchafts⸗ 
fränleins reſp. Stützen, 
Ladeumädchen, Köchinn., 


perfekte Stuben mädchen, 

Mädchen f. Alles, Kinder⸗ 

frauen u. Kindermädchen erhalt. per 1. 

Apr. die ſeinſten Stellen für Stadt u. 

Land; nm ſofort. Meld. u. Einſendung 
der Seugnife bittet 376 
Fr. Lina Schäfer, Langeſtraße 8. 

welche einige Zeit zurückgez. 

nme I, — 2 „ finden m u. 

ufn. 


— 


kann ſogleich eintreten Getreidemarkt 22. Heb. Dietz, Bromberg Poſendſte 35. 


ng von fofort für meine beiden 
Knaben im Alter von 9 und 6 Jahren 


eine geprüfte u. muſikaliſche 


Erzieherin 
moſ. Religion. Zeugniß⸗Abſchriften 
nebſt Bild und Gehaltsanſprüchen ein⸗ 
zuſenden an S. Alexander, Ino⸗ 
wrazlaw, Thornerſtraß: 19. 3738 
Suche per I. März eine tüchtige 
Putzarbeiterin 
die ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Agnes Neunaſt. 
Ein achtbares jung. Mädchen, welches 
das Putzſach in einem feinen Geſchäft 
gründlich erlernt hat, ſucht Stellung als 
Putzarbeiterin 
unter beſcheid. . Gefl. Off. 
unt. Nr. 3617 d. d. Exp. d. Bei. erbet. 
Für ein beſſcres Pußzgeſchäft einer 
Prodinzialſtadt wird zum ſofortigen 
Eintritt bei dauernder Stellung eine 
gewandte 


Directrice 


geſucht. Dieſelbe hat zur Saiſon 
nach Berlin mitzureiſen und dort 
ſelbſtſtändig zu copiren. 


Meld. werd. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 3627 durch d. Exped. d. Gef, erb. 

Ich ſuche zum 1. April für mein 
Geſchäft ein chriſtliches junges Mäd⸗ 
chen aus anftändiger Familie als 

Verkäuferin. 

Dasſelbe muß gewandt im Verkauf ſein, 
Nähmaſchine nähen können ſowie der 
poluischen Sprache mächtig fein. Kennt: 
niß der Brauche nicht durchaus er: 
forderlich. Offerten unter Beifügung 
der Photographie und Zeugnißabſchrift 
mit f bei freier Station 


(3492) 


erbittet A. Pfeiler, Argenau, 
Manufactur⸗, Leinen⸗ und Modewaaren⸗ 
geſchäft. 3704 


Für mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April eine 
tüchtige, erſſe 8 (3595 

Verkäuferin 

die bisher in derſelben Branche thätig 
war. Offerten mit Zeugnißabſchriften, 
. und Gehaltsanſprüchen 
erb. Charlotte Berendt Nachf. 
Marienwerder. 

Junge Mädchen, die das 
Putzarbeiten 
erlernen wollen, köunen unentgeltlich 
ſofort eintreten bei Jacob Lie bert. 

Ein jung. Mädchen, welches mit 
ſchriftlichen Arbeiten u. dem Caſſenweſen 
vollſt. vertr. iſt, ſucht p. 15. März od, 


(3616) 


2 1. April Stellung als 
C 


aſſirerin. 

Offert. werd. brisfl. mit Aufſchrift unt. 
Nr. 3703 d. d. Exv d. Geſ. erb. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung meines 


Haushalts ſuche ich eine ältere 


gebildete Dame 
aus nur achtbarer Familie. [3712 
G. Kuorr, Adminiſtrator, 
Luboch in v. Laskowitz. 
Fräulein, aus guter Familie, ev., 
38 J. alt, ſucht zur ſelbſtſt. in 
eines Haushalts Stelle. Suchende 
hat ſeit einer Neihe von Jabren eint 
Wirthſchaft geführt und iſt in der feinen 
Küche wie Bäckerei ſebr erfahren. ; 
werden unter D. 316 an die Exped. 
der Elbinger Zeitung in Elbing erbet. 
Ein aut empfohlenes 
Wirthſchaftsfräulein ng 
Tochter achtbarer Eltern, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft, ſowie feinen Küche er⸗ 
fahren, ſucht ſelbſiſtändige Stellung von 
gleich, auch ſpäter. Gefl. Off. sub H. T. 
10282 a. d. Exped. des Bromberger T Tage⸗ 
blatts, Bromberg. (3469) 
Ein auſtäudiges Mädchen 
wird von ſogleich oder auch ſpäter zur 
Stütze der Hausfrau geſucht, welches 
auch beim Verkauf in der Bäckerei be⸗ 
hilflich ſein muß. (3252 
Richd. Scheinemann, Tuchel. 
Ein jüdiſches Mädchen 
welches die Küche verſteht u. im Geſchäft 
etwas bebülflih fein muß, wird mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche v. ſogleich 
geſ., v. A. Plonski. Mos ze wo b. Erpel. 
Suche zum 1. April oder früher 
eine junge evangeliſche = (3746 
Wirthſchafterin 
aus anſtändiger Familie, die mit Küche 
und a ꝛc. vertraut. 
Frau A. Schwinning, 
Schönwerder p. Sittnow Wpr. 
Geſucht zum 1. April eine tüchtige, 
ſelbſtthätigt (3686) 
Wirthin 


die beſonders auch mit Aufzucht der 
Schweine vertraut iſt. Gehalt 225 M. 
Zeugniſſe einſenden. 
Dom. Jordan owo b. Güldenhof, 
Provinz Poſen. 


Zum 1. April w. a. ein Gut geſucht 


— 


eint leiſtungsfähige a 18605] 
Wirthin 

die mit der n e e Fedtrvieh⸗ 

zucht u. feiner Küche vollſtändig ver⸗ 


traut iſt. Gehalt nach Uedereinkunft 

bis 80 Thlr. und ein gewandtes 
Stuben mädchen 

d. Maſchinennähen u. feine Wäſche 

plätten kann. Offerten werden brieflich 

unter Nr. 3605 durch die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 


Rüßpbof per Skurz (BE Pr. Stier 
ard) ſucht zum 1. April eine ae 
ſelbftnandige 
Wirthin 
die in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
bewandert iſt und Zeugniſſe über ihre 
Brauchbarkeit anfzuineifen bat. 


ch ſuche zum 1. April eine ältere 
n 2 a (3246) 


erfahrene 

Wirthin 
Gehalt 150 Mk. und Tautieme, oder 
nach Uebereinkommen, ſowie ein bedientes 


Stubenmädchen. 
Domäne Dt. Brodden b. Mewe. 
Kreß. 


... .. m 
Zum 1. März d. Is. jpäteltend wird 
auf dem Anſiedelungsgute G ülbien 
bei Schwarzenan Wpr. eine tüchtige 
Meierin 
geſucht welche mit Separatorbetrieb ges 
nau vertraut iſt und feinſte Butter für 
den Berliner Markt m machen verftebt, 
Bevorzugt werden folche Bewerberinnen 
welche gleichzeitig in der Haus wirtbſch⸗ 
zu helfen bereit ſind und put kochen 
können. Gehalt nach Ueberelnkunft. 
Die Gutsverwaltung. 


Din anſtänd. jung. Mädchen, 
welches die Hotelkſtche erl. hat, 
ſucht Stellung als ſelbſtſtändige 
Köchin oder als Stütze der 
Hausfrau. Offerten u. 231 

poſtlagernd Thorn II erbeten. 

Tüchtige Köchin für ſtädt. Herr⸗ 

ſchaften v. gleich ſowie ſämmtl. Geſinde 
zum 11. Mai, auch 2 geſunde Land⸗ 
ammen weiſt nach Meyhofer, Me: 
rienwerder, Schmale Str. 163. (3722 


Cigarrenarbeiterinnen 
Frauen und Mädchen 


erhalten dauernd lohn nde Beſchäftigung 
in der Cigarrenfabrik von 


Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
Kochſtr. 20. Sides im Hauſe. 


©. L. Kauffmann 

beſſ. Stände finden zur zur 

Dame! kretion lieben. Aufn. bel 

Heb. Baumann, Berlin, 
Penſionäre 

finden in Graudenz bei mäßiger 


Benftonzahlung aute Aufnahme. Aus⸗ 
kunft ertbeilt Kuhn, Schwetz, 
Kreis zent (2596) 


Junge Mädchen 
welche die hieſige höhere Töchterſchule 
beſuchen wollen, finden liebevolle Auf⸗ 
nahme und * Penſion bei (3701) 

W. Kuhnke, Graudenz, 
Schützenſtr. N. 14, v. 


. ——— — 
9 
9 Pu 
Ein Laden 
Saalfeld, Langgaſſe 22, in der beleb⸗ 
teſten Straße, worin ſich Ru 1 57 
Jahren ein 
Schuittgeſchäft 
befindet, ſich aber auch zu jedem andern 
Geſchäft eignet, iſt vom 1. April oder 
5 zu vermieſhen. Näheres daſelbſt 
b. H. Herder, Bäckermeiſter. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 

2 größeren Zimmern, 1 Kabinet, Küche 

und Zubehör, gelegen Kirchenſtraße 12, 

iſt vom 1. April cr. zu vermiethen durch 
3547 G. Kuhn & Sohn. 


Ein anfländiger Herr ſucht v. ſofort 
oder ſpäter ein kleine unmöblirte 
Wohnung zu miethen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3692 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern nebſt Zubehör, iſt Marien⸗ 
werderſtraße Nr. 29 von ſogleich zu ver⸗ 
mietben und zu bezieben. 60) _ 

Eine Wohnung von vier großen 
Zimmern nebſt Zubehör zum 1. April 
zu beziehen. Zu erfragen im Cigarren⸗ 
laden Marienwerderſtr. 19 un. Blumen⸗ 
ſtraße 18 bei A. Teſchke. (3693) 


R 3 Zimm., Eukee 
Eine Wohnung, naar a 
vermiethen Markt 13. (3700) _ 

Ein oder zwei Zimmer, 1 Treppe 
hoch, möblirt od unmöblirt, zum 1. April 
zu vermiethen Unterthornerſtraße 27 


* 
0 uf 

Heirathageſuch. 

Ein junger Mann, 25 in alt, 
kath. Konieffton, mit Baar vermögen von 
3000 Mart ſucht, da es demſelben au 
Damenbetanntfhaft fehlt, auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. Damen im 
Alter von 20 bis 28 Juhren mit einem 
Vermögen von 3—6000 Mark, wollen 
gefälligſt ihre Adr Ale uch? Photographie 
mir F. B. Nr. 100 poſt ſilagernd 
Marienburg niederlegen. (3774 

Strenafle Diskretion Ehrenſache. 

Heirathsgeſuch. 

Ein Reſtaurateur v. angeneh. Aeußern 
u. g. Charakter, Ausgang 30er, ev., Bra 
ſitzer eines Vergnügungslokals, wüufeh t 
ſich mit einer serm. Dame bis zu 
gleichen Alter (Witiwe nicht ausgeſchl.“, 
zu verheirathen oder in ein derartig 
Geſchäft hineinzuheirathen. Gefl. Off, 
wenn möglich mit Photographie, bitte 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 3661 an — 
Exped: d. Geſell. einzuf. Diskr. Eb 


1 
Reiche Heirath. 
Eine Waiſe, 23 Jahre alt, 60000 M. fuchk 
behufs Heirath ehrbare Herrenbekanntſch, 
Fordern Sie üb. mich reelle Ausf. vs 
Familien⸗Journ., Berlin ⸗Weſteu! 


2 2 

Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktors Kuhn be⸗ 
findet ſich nach wie vor nur 50187 

en l 3 C., armer big No. I. 

a ublikum wird im eigenften Sutereffe vor Taäͤuſchun dur 
Annoncen gewarnt. Keine audere Anal iſt wie die leg in 2 
vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. 
Ausgebildeten wird vollſtändig koſteufrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte 

gratis. Die Direktion. 


Eisengiesserei u, Maschinen-Fahrik 


Deneken &Haensch,Prenztan 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll-u. Horizontalgatter 


Le ab in verschiedenen Grössen und Constructionen, be- 
sonders auch Vollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosse 
Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden köunen, 2909) 

Vebernahme ganzer Mühlenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Preise. 


e 
$ Stifte Stridhaummalle 2 


waſchecht in allen Farben, 


Vigogne⸗Saumwole 2 


à Pfd. Mk. 1,50. 


3 
f echte Pigogne⸗Wolle 
3 
: 


Geschäfts-Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum von Grandenz und Um⸗ 
gegend die ergebenſte Anzeige, daß ich am hieſigen Orte 
19, Tabakstrasse 19 ee 


neben der Poſt, auf dem Grundſtücke des Hrn. B. Altmann ein 


rnloprap. Alter 


neu eingerichtet habe und daſſelbe W am Mittwo den 
18. Februar er. eröffne. 


Photographien jeder Art und Grüße 


werden bei billigſten Preiſen auf das Sauber ſte ausgeführt und 
bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


a Pfd. Mk. 3,00, 
echt diamant ſchwarz, 


am billigſten zu haben bei (3619) 


Biegajewski & Olof, 


Oberthornerſtraße 18. 
Jeeeeeeeeeee eee 
Einen Poſten 


getrockn. faumen 
per Ctr. Mk. 25,00, offerirt 


A. Makowski. 


eee 


3 


7 = Docactungsvoll Süsser Medieinal- 
Türk. Pflaumenmus F. Lulkowski Dr. Aumann's 17: | 
zeſte Qualität, a Pfd. 30 Pfg. empfiehlt 35 2967) Photograph. ein Heidelb cer -Wein 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beerenwein, welcher ärztlicherseits als Ersatz der zumeist 


0 25 


Philipp Reich. 


Koch⸗Erbſen 


in einer Stunde gar kochend, a Pfd. 


N 


9 
ri 


0 } 

Il 

l Depöt in Graudenz bei Fritz Kyser. j 
— 


12 


KERHEKERUN 


| 6 


KRRRURKERRIEH 


10 Big. bei 7 5 8 H 
Philipp Reich. f 8 errmarnnm Die H Tinkt 
Di 8 5 ee 5 F. Kneifel'ſche aar- Tin Ur 
D a 7 8 Möhelhandlung ig ai 1 5 e 2 . u. Vermehrung 
\ N Mi e aares einen Weltruf erworben u. als vorzügl. Kosmetic. unübertroffen 
Butter⸗ l. Käſehandlung * N GRAUDENZ i daſteht, möge man den vielen, meiſt ſchwindelhaften Mitteln gegenüber ver⸗ 
en gros detail |3S © j empfiehlt sein sehr reich- traneusvoll auwenden. Pomaden und dergl. find bei Eintritt von Haar⸗ 
er — en de = baltiges Lager zu zeitge- 8 ausfall trotz aller Reclame völlig nutzlos; auch hüte man ſich vor Erfolg 
2 P 2 a ge, mässen billigen Preisen, — garantirenden Anpreiſungen, denn ohne Keimfähigkeit kann kein Haar mehr 
Joh Kirchner Danzig * 2 Musterzimmer in Mahagoni, Nussbaum, wachſen. — Die Tinkt. iſt amtl. geprüft. — In Graudenz nur echt bei Fr. 
0 9 2 Eichen, Schwarz, Schwarz mit Kupfereinlagen in Kyser, Marktplatz; in Marienwerder bei P. Schaufller am Markt in 
empfiehlt modernen Ausführungen stets vorräthig, Flac. zu 1, 2 und 3 Mk. 3570) 


Gardinen und Stores in oröme und weiss, 
Portièren, abgopasst und einfach in effectvollen 
Farbenstellungen und Zeichnungen, zu jeder Tapete 
und Zimmereinrichtung passend, Teppiche von 
10 bis 300 Mark. Decorationen werden nach 
den neuesten Entwürfen sauber und sehr billig an- 
gefertigt. — Sendungen nach ausserhalb über- 
nehme bis in die Wohnung des Käufers. 2870 


ff. Tilsiter Fettkäse 
pro Centner 65 Mk, 
Tilsiter Halbfettkäse 
pro Centner 40 Mk., 
Tilsiter Magerkäse 
pro Centner 26 Mk, 
ff. Schweizerkäse 
pro Centner 79 Mk., 


fowie alle anderen Käſeſorten billigſt. 
Verſandt gegen Nachnahme. 


Joh. Kirchner. 
F. Ritter, Weinbergsbes., Kreuznach 
0 4 ein, kräftig, v 
Rheinweine 2 1. n, La 


50 u. 70 Pf., Roth 90 Pf. Nachn. 


Niſches roh. Rübäl 


Die Handelsgeſellſchaft „Utilit as“ 
Central⸗Waaren⸗Verſandthaus 

in Berlin 80. 16 
Koepenickerſtr. 32 


liefert 


uesunsuppeqssunſq eg ejuenog „BE 


. 


beſter Qualität 
preiswertheſt. 


.. ̃ ̃ — Illuſtrirte Cataloge gratis und franco 
se — — = ERS ER für Pfarrämter zu 


N Speiſe⸗ um) Setzzwiebeln kirchlichen Geburtsatteſten 


=: 196 Rs Ks ee 175 bei mir behufs Anmeldung ſpeziell zur Alters⸗ 
3689) Gr. Weſtphalen b. Graudenz. und Invaliditäts⸗Verſicherung (mit 


ehr gute ſchieſiſche entſprechendem Vordruck) find vorräthig 


Zwiebelnn 


Billiger als jede au 


8e 


— 


A. Zeeck, Graudenz 


Alte Marktstr. 4 Alte Marktstr. 4 
Gute amerikanische 


Röthe in Graudenz. 


zum Danziger Tagespreis 5 und 9 8 Gründlichste Ausbildung’ durch 
offerirt szugsqueiie a Nickelkeiten a Er. 5 Mark frei Bahn hier empfiehlt brieflichen prämiirten Unterricht i 
Phil Beieh von zu 60 PL—3 Mk gegen Nachnahme (3763) Gratis Prospect u. Probebriefe } 
BE IBP / 5 Uhren. Ketten, Gold-, 8 8 Moritz Kaliski Schönschrift, Contorarbeit | 
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Gectilgunn van Rageiizten, Mit Hauer aden Karalen. lung genommen, artoffeln 3 


kauft Dom. Gruppe. „„ — 
Offerire zur Saat per Taſſe — en een * 


Peluſchken 


pro Ctr. 7 Mk., 


Pommerschen Hafer 


„D. Tidemann, (3743) 
CThelmonietz bei Schönſee Weſtpr. 


Edelgezogene braune 4jähr. 


Stute Mr 


ohne Abzeichen, geritten, 5' 3" groß, ge⸗ 5 = 

deckt ker Strasburger Pferde(luchtVer⸗ liefert in ee 

einshengſt „Azor“, hat zu verkaufen i n, tät zu [2396] 

Hewelde, Falkenau Jaſtrzembie, billigsten Preisen 
C. G. Röthe'sche 


per Strasburg. (3720) 
Ein Paar ſchneidige braune 

‚ Buchhdlg. 
(Paul Schubert) 


Jucker 8 


Trakehner Abſtammung, 5/ 1”, 6⸗jähr, 8 


thiere nuſchädlich. Das Pfd. koſtet 
nur 50 Pf., Poſtkolli 4,50 Mk. franco. 
Gebrauchsanweiſ. liegt jedem Colli bei. 


I. Biebensahm, Drogenhdlg., 


Schönsee Wpr. 
Eine gut erhaltene brauchbare 


Waſſerſchnecke 
wird zu kaufen geſucht. Offerten erbittet 
die Gutsverwaltung Ebenſee b. Lnianno. 


Eine (3683) 
Univerſal⸗Waſchmaſchine 
von Robert Ziegler, zu verleihen bei 
V. Schulz, Marienwerderſtraße Nr. 29. 


Ein Nepoſitorium 


und Tombank 
verkauft billig J. Rach, Tapezierer. 


Beſte ſchleſiſche 


Kohlen 


empfiehlt (3727) Gustav Brand. 


1500 Stück 


Birkenſtämme 


in verſchiedenen Dimenſionen 
hat ab Bahnhof Tremessen ab⸗ 
zugeben (3681) 


H. Friedmann, Tremeſſen. 
Aülkſchlamm 


— 4 billigſt franco Waggon oder S 
ahn Schwetz 5 (3684) 
Zuckerfahrik Schwetz. 


iehwaſchſeife v. Ul. Kuntze, Danzig, 
Paradiesg. 5, tödtet radical Unge⸗ 


ziefer der Schafe, Kühe, Pferde. 


r 
3 


Haden-Peipsiger Berfcherungs-Mtien-Beielihni 
n Aachen. 


Grundkapital: Zehn Millionen Mark. 
Erste Emission: Drei Millionen Mark. 


Die Geſellſchaft verſichert: (8632) 
a) gegen Feuerſchäden, Blitzſchlag und Exrplofion, 
b) 1 gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer und 
zu Lande. 
Zur Entgegennahme von Anträgen und zur Ertheilung jeder gewänfchten 


Auskunft iſt gern bereit A. Rotzoll 
Wirthſchaftsinſpektor und Agent in Lindenthal. 


Ueber 2000 junge Leute wurden im Jahre 1890 bei der Kaiſerl. 
Poſt als Gehilfen eingeſtellt! (3747) 
Poſtfa 


chſchule zu Kiel. Dirigent Schult. 


Am 3. u. 4. März d. J. BE 
mit hervorragendem Gangwerk und von 


DE Liu Prenss 184. Lotterie l Klasse, 2 . ſeltener Ausdauer, ſtehen in Kattlau 
2 Orig.-Loose er“ ‚100, 1227 1, 14, % H. ene Bet: TO 


Antheile e 7 3 Eine fünfjährige, hochtragende 
Mk. 11. 7. 550. 3,50. 275. 1,75 150. 1. 


Gleicher Preis für alle Klassen. 3 Holländer Kuh 


Berlin W., 0 hat zu verkaufen Marquardt, Lehrer 


7 in Biſchdorf bei Freyſtadt. 
5 Tr Ohler & Co., e — — 


.... AAA 
Staats - Lotterie - Effecten - Handlung. Geſtickte Hausſegen 


auf Papierkanevas (Handarbeit) in eleg. 
Nußbaum⸗Rahmen, Format 35 445 cm 
von 3 M. an, kleinere Formate ſchon 
von 0,50 M. Ferner offerire Rahmen 
für Hausſegen, Bilderrahmen, 
Bilder⸗ u. Albumſtaffeln in großer 
Auswahl zu billigſten Preiſen. (3699 
Stheilige Spiegel für 2,25 M. bei 
oritz Maschke, 
5/6, Herrenſtr. 5/6. 


Für Schulen, 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Entlassungs- 
zeugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 


Convorsationslexica, Handatlas, Uuter- 
richtshriefe, Kriegschronik, Bücher 
Bibliotheken fauft baar und verkauft auf 
Abzahlung Ed. Volkening in Leipzig 


2900000009000 0 900900095 


Pianinos 


neuester Construction 
mit vorzüglichem Ton und 
eleganter Ausstattung 


llusten aller 4 Kl. berechnen mit 1 Uk. 8 
3 
@ 
3 
zu den billigsten Preisen, 
0 


baares Geld 


— 100 000 Mar gewiunt man in ber 
Großen Pfälzer Geldlotterie. 


Ziehung am 5. März d. Js. mg 
a Loos 2,50 Mk. incl. Porto und Lifte, verſendet fo lange der 
Vorrath reicht (8757) 


Georg Joseph, Berlin C., süaenser. 14. 
Telegramm⸗Adreſſe: „Dukatenmann“ Berlin. 


auch auf Abzahlung, 
empfieblt (3006) 


Oskar Kauffmann, 


Pianoforte - Magazin, 
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Drittes Blatt 


Graudenz, Sonntag 


— 


Der Geſellige. 


No. 45. 


22. Februar 1891 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
(Nachdruck verboten.) 


Es iſt Zeit, Möhren zu ſäen! 


Möhren und Karotten find ein ausgezeichnetes @emftje, wel⸗ 
ches ſowohl auf dem Tiſch des Reichſten wie dem des Aermſten 
erſcheinen kann, denn fie find vorzüglich von Geſchmack und doch 
mit verhältnißmäßig wenig Mühe anzubauen, daher billig. Auch 
im diätetiſcher Beziehung find die Möhren vorzüglich, weßhalb wir 
jedem Gartenbeſitzer empfehlen können, nicht zu wenig Möhren 
and Karotten zu ſäen, und zwar bald, denn wenn man dſeſes 
isemüſe früh eſſen will, muß man es auch früh ſäen. Es ver⸗ 
kragen die Möhren eine Ausſaat nr zu jeder Jahreszeit; ohne 

chen Eis und Schnee ſäen. Ja 
solche zu dieſer Zeit geſäeten Pflanzen werden meiſtens 14 Tage 
ther 15 die Haushaltung brauchbar, als wenn man mit der Aus- 
ſaat ſolange wartet, bis das Land offen und bearbeitet iſt. Man 
miſche den Samen, welcher beim Säen leicht durch den Wind 
werweht wird, mit weißem oder doch hellem Sand, was eine 
Möhren, die gejätet wer⸗ 
eihen, ſondern ſtets breitwürfig. 
Wir können aus Erfahrung konſtatiren, daß fo ſiets eine größere 
Ausnutzung des Landes ſtatt hat als bei Reihenſaat, denn Quan⸗ 
tität und Qualität der Wurzeln iſt beträchtlich beſſer. Anders 
verhält es ſich bei feldmäßigem Anbau, wo man die Handhacke 


) Bedenken kann man fie mitten zwi 


möglichſt gleichmäßige Saat ermöglicht. 
den ſollen, ſäe man niemals in 


zder die Hackmaſchine in Anwendung bringen muß. 


Deckmaterlalien zum Schuß ver 
Frühjahrs nachtfröſten. 
Peft regelmäßig treten im Frühjahr bei uns Spätfröſte ein 


welche uns auch im Haus⸗ und Gemüſegarten oft empfindlichen 
Schaden zufügen. Um letzterem einigermaßen zu begegnen, kann 
ſich zu dem Zweck aber 
ieran erſt ge 
roſtes in der 


man viele Sachen zudecken, man muß 
rechtzeitig Deckmaterlal beſorgen. Meiſtens wird 
dacht, wenn die Witterung das Eintreten des 
nächſten Nacht vermuthen läßt. Ich empfehle als geeignetes 
Deckmaterial beſonders die Tannenzweige, bei denen ein Geſtell 
überflüffig iſt. Letzteres iſt nothwendig, wenn man ſchwere Rohr⸗ 
eder Strohmatten anwendet. Ausgezeichnet ift weiter Makulatur⸗ 
papler; Papier läßt die Kälte nur ſehr ſchwer durchdringen, weil 
es ſehr dicht und ein ſchlechter Wärmeleiter iſt. Papier läßt ſich 
auch deßhalb mit großem Vortheil verwenden, weil es ſich um 
Kronen von bereits ausgeſchlagenen Roſenſtöcken u. ſ. w. wickeln 
Gt. Auch loſes Stroh, ſchon in verhältnißmäßig geringen 
Mengen, hält den Froſt von Blumen und Gemüſebeeten gut ab, 
> iſt es namentlich für erſtere nicht zu empfehlen, da es 

wer wieder abgeſammelt werden kann. 


— 


Kauft Beerenſträucher. 


ö Der Beerenobſtkultur ſollte man weit mehr Beachtung 
E als dies geſchieht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
rationeller Handhabung dieſes Kulturzweiges derſelbe ein ſehr 
beachtenswerther Erwerbszweig werden kann. Durch verſchiedene 
Beiſpiele iſt zur Genüge bewieſen, daß ſich Grund und Boden 

ſowohl als Arbeit durch Beerenkultur hoch verzinſt. Dabei ift 

| die Behandlung der Fruchtſträucher eine höchſt einfache, ſodaß 
nicht bloß 2 Gärtner des Vortheils theilhaftig werden 

können. Von großer Bedeutung iſt ferner, daß das e 
Kapital ſchon im erſten, ſicher aber im zweiten und dritten Jahre 
nach der Pflanzung eine Verzinſung bringt, welche ſich ohne viel 
Aufwand an Arbeit und Kapital eine Reihe von Jahren erhält. 
Die Zeit zur Anlage von Beerenplantagen iſt noch nicht vorüber, 
Bis in den März hinein laſſen ſich die Sträucher gut verpflanzen. 


Nachveredelung der Roſen im Frühjahr. 


Augen, die im Winter ausfrieren, brauchen nicht erſt im 
nächſten Herbſt, ſondern können auch ſchon im Frühjahr erſetzt 
werden. Ende April wird das Edelauge folgendermaßen ausge⸗ 

nitten: Zunächſt wird 1½ Ctm. unterhalb desſelben ein Quer⸗ 
ant gemacht, etwas ſchräg dem Wurzelende des Reiſes zuge⸗ 
richtet, alsdann wird das Meſſer oberhalb des Auges angeſetzt und 
letzteres mit etwas Holz herausgeſchnitten, indem man das Meſſer 
zuf die Baſts des erſten Schnittes zuführt. 

Dem ſo erhaltenen Schildchen wird am Wildling ein ent⸗ 
ſprechendes Stück herausgeſchnitten. Der ſchräg nach unten ges 
ührte Querſchnitt trägt ſehr dazu bei, daß das Auge feſteinge⸗ 
hat werden kann. Sit dieſes geſchehen, fo wird es mit Baſt ver⸗ 
unden und ein Glascylinder über die Veredelung geſtülpt, welcher 
oben geſchloſſen iſt und unten eine mit Moos oder Watte zu ver⸗ 
kopfende Oeffnung hat. Der Cylinder iſt mit Kalkmilch bund zu 
machen und wird nach 3—4 Wochen, wenn die Augen anfangen 
zu treiben, entfernt. 0. 


— Der „Berein Erfurter Handelsgärtner“, nennt 
tefgende hervorragende Neuheiten auf dem Gebiete der Flora: 
Aquilegia Stuarti, eine prächtige Akeleſart mit herrlichen, ſehr 
roßen himmelblau und weißen Blumen, mehrere neue Aſter⸗Arten, 
un Juwel⸗ oder Ball⸗Aſter, die namentlich der tadellos 
ſchöne Bau der Blumen zur Neuheit machte. Ferner Erythro- 
laena conspicus, eine prachtvolle, ſehr originelle Diſtelart. Die 
klaſſe der Gesneriaccen hat auch dies Jahr einige wunderhübſche 
Spielarten der Gloxinia hybrida aufzuweiſen, ſowie hochintereſſante 
bybriden von Streptocarpus. Die Chineſer Primel, eine der beſten 
Zimmerpflanzen, hat neue reizende, gefülltblühende Sorten vor 
zuführen. Als neue, impoſante Blatipflanze iſt Nieotiana colossea 
zu nennen, die aus Samen gezogen werden kann. Als pracht⸗ 
volle neue Pflanze iſt ferner Verbena hybrida „Nordlicht“ zu be⸗ 
zeichnen, die ſich durch gedrungenen Bau und feurig ſcharlachrothe 
Blumen auszeichnet. 

Von Gemüſe⸗Neuheiten find als ſehr werthvoll der Kopf⸗ 
Salat „Erfurter Dickkopf“ und der ſcharlachrothe runde Eyineftfche 
Rettig hervorzuheben, letzterer gleichſam ein Rieſen⸗Radies vor⸗ 
en, Für dle Landwirthſchaft von Bedeutung find zwei neue 
unfeliorten, die eine „Erfurter Modell“ und die andere „Er⸗ 
furter Ertragreichſte“, beide zwei wirklich beachtenswerthe Keu⸗ 
beiten. 


17. Fortſ] [Nadidr. verb 
Novelle aus der Nerw-Morker Geſellſchaft von Karl Rode. 


Am ſolgenden Morgen erwartete Charles in Rooths 
Baubureau den angekündigten Beſuch des Herrn Klein. 

Charles befand ſich in der glücklichſten Stimmung. Er 
hatte den Abend vorher in der Geſellſchaft von Käthe Ste⸗ 


uter- 
icher 
t auf 
pzig 
98 


n 

d wart und Roſe Rooth verlebt und durch die Mittheilung, 
2 daß er am Nachmittage bei John Stewart geweſen fel, dem⸗ 
4 lelben Käthes Grüße überbracht habe und mit zärtlichen 
r, Gegengrüßen beladen worden ſei, die jungen Damen fo be⸗ 


zlückt, daß beide förmlich wetteiferten, ihm ihre Dankbarkeit 
2 ae Spät Abends hatte er ſogar die ſchöne Käthe 
agen nach Hauſe begleiten dürfen, bei welcher Gelegen⸗ 

it ihm ein zweiter Handkuß geſtattet worden war. Char⸗ 
wiegte ſich in den kühnſten Träumen. Es verdroß ihn 


Zessescesseee sse 


hatte, ihn heute morgen zu empfangen. 
trat in Charles Arbeitszimmer. 


„Führe ihn in das Sprechzimmer!“ 
Klein gekommen ſei. 
begrüßen. 


und lebt. 
Du mich anſtarrſt wie der Rabe den Speckpflock?!“ 


und lachendem Geſicht auf Charles zu. 

Charles war ein wenig überraſcht. 
wartet, aber nicht dieſen fremden Gentleman. 
Fremden fragend an. 


5 „doll, 


Kerl, wie Du noch ſo ein kleiner Junge warſt!“ 
„Ah — Papa Collins, Ihr? 
Hork! 
wartete zufällig einen anderen Beſuch. 
bequem!“ 


erwarteſt ?“ 


ſuch, da ſtört Ihr keineswegs. 
wenn ich mich nicht gleich zu Eurer Verfügung ftelle.“ 


Charles erinnerte ſich in der That eines alten Bekannten, 
eines Nachbars ſeines Vaters, den er als Knabe Papa 
Collins genannt hatte, weil alle Welt denſelben ſo nannte. 
Er erinnerte ſich auch, daß dieſer „Papa Collins“ ihm oft 
auf das Pferd geholſen hatte, und er freute ſich, den alten 


Herrn ſo unerwartet bei ſich zu ſehen. 
Wenn nur Mr. Klein erſt kommen würde. 


wird ſo etwas ſein, wo man Häuſer baut.“ 


terialien dazu und führen Rechnung über deren Verbrauch. 
Käufe und Verkäufe ab; kurz, wir haben unſere Arbeit hier. 


mit dem Hauptbureau verband. 
eine ganze Menge Leute hier.“ 

In dem Bureau arbeiteten etwa 20 junge Männer, theils 
an Rechnungsbüchern, theils an Zeichenbrettern. 

„Intereſſire mich für ſo etwas“, erklärte Papa Collins, 
„erlaubft vielleicht, daß ich mir ein bischen Befanntichaft 
damit erwerbe, während Du Deinen Beſuch exwarteſt, habe 
auch die Abſicht, auf meiner Farm ein bischen zu bauen.“ 

Collins war, während er laut und polternd in der Art 
der Landleute redete, in das Hauptbureau hineingetreten. 
Charles gab dem Diener einen kurzen Auftrag und folgte 
ſeinem Beſucher ſodann nach. 

Papa Collins ſchien ſich in der That für die Arbeiter des 
Baubureaus zu intereſſiren. Er prüfte an jedem Tiſche eins 
gehend die Rechnungen oder Zeichnungen oder was es gerade 

ab und entſchuldigte ſich dabei fort und fort bei Charles in 
1 jovialen, polternden Art. 

„Verzeih' mir, Junge, bin aus dem Hinterlande, ein 
bischen geradezu, weißt es ja, wie wir Männer von Pflug 
15 alle ſind, he, he! Intereſſirt mich ſehr, dies hier, 

e, hel“ 

An einem Zelſchentiſche machte Papa Collins länger Halt. 
Ein Mann in mittleren Jahren war dort mit der Zeichnung 
eines großartigen Privathauſes beſchäftigt. 

„Dies hier geſällt mir ſehr, möcht' ich mir auch bauen 
laſſen zu Haus, he, he, wird aber wohl ein hübſches Stück⸗ 
chen Geld koſten, was?“ 

Der Zeichner, welcher den Gaſt des jungen Geſchäſts⸗ 
leiters zuvorkommend behandeln wollte, erhob ſich. „Die 
Anſchläge ſind ſchon aufgeſtellt. Herr Torton, wenn Sie er⸗ 
lauben, kann ich ſie dem Gentleman vorlegen.“ 

Charles lächelte. Daß der alte, biedere Papa Collins 
ſich keinen Palaſt auf feine Farm hinbauen würde, das war 
ja klar, ganz abgeſehen davon, daß dies nur ein Vergnügen 
für Millionäre iſt; nichtsdeſtoweniger nickte er aber dem 
Zeichner zu. 

Auch die Bauanſchläge prüfte Papa Collins mit einer 
Sorgfalt, als ob er in der That daran dächte, den Bor 
ſich doch ausführen zu laſſen, bis er ſchließlich das Rechnungs⸗ 
facit ſah. — 

„Ah“, machte er da, „das iſt mir doch zu theuer. Habt 
Ihr nicht etwas Einfacheres hier, lieber Freund“, wandte 
er ſich dann wieder an den Zeichner, „etwas Billigeres ? 
Ihr habt ſo eine klare Handſchrift, gefällt mir, dequem zu 
leſen, würde gern eine Zeichnung und Auſchlag von Euch 
haben, wenn es mich auch ein Stück Geld koſten ſollte.“ 

Der Zeichner blickte fragend auf Charles. 

„Miller's Villa vielleicht“, meinte Charles, „welche Ihr 
wohl auch gezeichnet habt, wenn ich nicht irre.“ 

„Ja, Miller's Villa habe ich auch entworſen.“ Der 
Zeichner holte aus einem großen Kartenſchranke einige Bau: 
riſſe und Auſchläge herbei. „Hier Gentleman!“ 

„Danke! — Darf mir wohl die Dinger mal ein bischen 
genauer anſehen ?“ Charles nickte zuſtimmend. „Sollſt fie 
morgen wieder haben. Wenn ich die Dinger gebrauchen 
kann, dann werde ich Euch durch Herrn Torton ein Honorar 
ſchicken, lieber Freund!“ Papa Collins reichte dem Zeichner 
die Hand und blickte ihm feſt in das Geſicht. 

„Sehr gütig, Herr!“ antwortete der Mann. Papa Collins 
ſteckte Zeichnung und Anſchläge in ſeine Rocktaſche und wendete 
ſich dann wieder nach Charles Zimmer. 

„Dein Beſuch ſcheint nicht zu kommen, Junge!“ 

„Es ſcheint ſo“, Charles ſah nach der Uhr, „muß wohl 
Abhaltung gehabt haben. Nun, da ſtehe ich zu Eurer Ver⸗ 
fügung.“ 

„Gut, kalkultre, wir laſſen uns dann einmal eine Flaſche 


„Seht mal her, wir ſind 


Wein ſchmecken! Ich hoffe, Du wirſt dem alten Papa Collins 


faſt ein wenig, daß er dem kleinen Poliziſten verſprochen 
Der Bureaud iener 


„Ein alter Gentleman wünſcht Herrn Torton zu ſprechen.“ 
Charles wußte, daß 
Er wollte ihn im Sprechzimmer zuerſt 


„Ah, das iſt er ja, der alte Junge, ganz wie er leibt 
Holla, Junge, kennſt Du mich nicht mehr, dab 

in 
behäbiger, ältlicher Herr mit dunklen Bartcotellettes, goldener 
Brille und hohem Hute, wie ihn die Farmer zu tragen 
pflegen, trat hinter dem Diener, welcher ſich eben entfernen 
wollte, durch die Thür und ſchritt mit vorgeſtreckter Hand 


Er hatte Klein er⸗ 
Er ſah den 


ennſt Du denn den Papa Collins nicht mehr, 
Hat Dir manch' liebes mal auf das Pſerd geholfen, 


Willkommen in New⸗ 
Verzeiht, daß ich Euch nicht gleich erkannte, ich er⸗ 
Bitte, macht's Euch 
„Ich ſtöre Dich dann wohl, wenn Du Jemand anderen 


„O nein, Papa Collins, es iſt nur ein geſchäftlicher Be⸗ 
Ihr müßt nur verzeihen, 


„Du biſt hier in einem Baubureau, ſagte mir Dein alter 
Vater, was iſt das eigentlich, ein Baubureau? Kalkulire, 


„Ja, Papa Collins, ſo etwas ähnliches iſt es. Wir 
fertigen hier die Zeichnungen von den Gebäuden, welche wir 
bauen wollen, ſtellen die Berechnungen auf, kaufen die Ma⸗ 
Wir führen Rechnung über die Arbeitslöhne, ſchließen die 


Seht mal her“, Charles öffnete die Thür, welche ſein Zimmer 


keinen Korb geben, wenn er Dich zu einer Flaſche Wein ein⸗ 
ladet, he? Ganz gewiß wirſt Du das nicht.“ 

„Im Gegentheil, Papa Collins, es wird mir eine großt 
Ehre ſein!“ 

Charles begleitete feinen Gaſt nach deſſen Hotel. 

„Hehehehe!“ Papa Collins nahm Hut und Brille ab 
und lachte Charles luſtig an, „Ihr ſeid mir ein ſchöner 
Kerl, Herr Torton!“ 

„Herr Klein — —. Ihr du 

„Ja, Herr, ich! Aber nun genug des Spaßes. Wollte 
mich Euren Arbeitern nicht gern in meiner wahren Geſtalt 
zeigen, darum wählte ich die Maske. — Nun — habt Ihr 
mir etwas zu ſagen, Herr Torton? Kalkulire, Ihr habt 
mir heute noch diel zu beichten, was Ihr mir geſtern ver⸗ 
ſchwiegen habt.“ 

„Hm“, machte Charles, „vielleicht, Herr Klein le 

„Haha, ich ſoll wieder zuerſt mit der Sprache heraus⸗ 
rücken, wie ich ſehe. Nun, nach dem Central⸗Bureau hättet 
Ihr gefiern zu gehen nicht nöthig gehabt, wenn Ihr offener 
geweſen wäret, denn das Verzeichniß der Häuſer, in denen 
vergangenen Winter Einbruchsdiebſtähle ausgeführt find, hä ue 
ich Euch geben können.“ 

Charles lachte. „Das wißt Ihr auch ſchon, Sir 2“ 

„Wie Ihr ſeht. Und was ich Euch neulich im Wirths 
haus erzählte — — —“ 

„Ihr mir in einem Wirthshaus? Ich wüßte nicht, daf 
Ihr mir in einem Wirthshaus etwas erzählt hättet, mit 
Ausnahme von geſtern Vormittag, wo Ihr Fred Standers 
verhaftetet.“ 

„Sprecht wie eine alte Jungfer, die den erſten Heiraths⸗ 
antrag bekommt, Herr; ich habe — allerdings nicht Euch 
direkt, aber doch verſtändlich für Euch, — als Zimmerer Bill 
Jenkins er — 1 

„Das wart Ihr, Herr Klein 71“ 

„Hört's ja, unterbrecht mich doch nicht immer! Habe 
Euch alſo als ehrenwerther Bill Jenkins erzählt, daß alle 
beſtohlenen Häuſer von Steſſen Rooth erbaut ſeien. 
Wollte Euch direkt auf den Zahn fühlen; dürft mir das nicht 
übel nehmen. Kannt Euch noch nicht, konntet ja jelbſt der 
verdammte Schuft ſein. — Nun, ich merkte bald, daß Ihr 
ein Gentleman ſeid und kein Hallunke. Darum bat ich Euch, 
als ich Euch mit fen Standers zuſammen ſah, den Burſchen 
ausſchwatzen zu laſſen. Der Kerl hatte an jenem Abend bez 
Steffen Dot mitgeholſen und Eure Stimme dabei erkannt. 
Er war entkommen und John Stewart war ftatt ſeiner abs 
gefaßt. Später ſieht Euch Fred Standers. Er erkennt Euch 
an der Stimmer wieder, hält Euch für einer Diebskameraden, 
für den Hauptmann ſogar, oder jo was ähnliches und will 
fh mit Euch vertraut machen. Wer tft nun aber di » 
Hauptmann, für den Fred Standers Euch gehalten hat?“ 

„Ja, Herr Klein, das habe ich mich ſelbſt ſchon efragt. 
Wer ift der Kerl, wer iſt Bob Wilkens, wer Mutter Walke 8 
und wer — zum Teufel! — die lange Hand ?“ 

„Immer Beach lieber Herr Torton! Ihr feld auf jeden 
Fall keiner von den Vieren, obgleich ich Euch einen Moment lang 
— ich verſichere Euch, Herr Torton, nur einen Moment lang 
— für das Ding hielt, was Fred Standers die lange Hand 
nannte. Aber das ward mir klar, aus Eurem Bureau muß 
derjenige heraus kommen, für den Euch Fred Standers hält. 
Darum bat ich um Erlaubniß, Euch dort aufſuchen zu dürſen. 
Ihr müßt nämlich wiſſen: Ueberall haben die Diebe ſo vor⸗ 
Oleg licher gearbeitet, wie man es nur mit der genqueſten 

rtskenntniß möglich macht und außerdem haben fie zu aller“ 
Schlöſſern paſſende Schlüſſel gehabt. Ja, fie haben ſogen 
die Standorte derjenigen Behälter gewußt, in welchen Werth⸗ 
ſachen aufbewahrt wurden. Das konnten ſie nur, wenn Je⸗ 
mand aus Ihrem Bureau in ihre Mitte war. Bei einem 
ſolchen Behälter fand ich im Winter e'nen Fetzen Papier, 
das abgeriſſene Stück von elner Grundzeichnung, welches zum 
Einwickeln von Schlüſſeln gebraucht geweſen war, dein es 
zeigte ſich sen Schmutz daran, welchen friich geölte Schlüſſel 
abſetzen. ieſer Papierfetzen konnte bei jeder auderen Ges 
legenheit auch in den ausgeleerten Behälter gelangt ſein; aber 
bei einem Einbruch hat Alles Werth für die Polizei, deshalb 
barg ich mir den Papierfetzen ſorgfältig.“ 

Klein unterbrach ſich und nahm ein Portefeuille ous 
feiner Taſche, dann fuhr er, das Portefeuille öffnend und ein 
Stück Papier hervorzſehend, fort. „Als nun Fred Standers 
mit ſeinen Vertraulichkeiten Euch gegenüber hervorrückte, da 
beſchloß ich mit Eurer Erlaubniß Eurem Bureau einen Be⸗ 
ſuch zu machen und mir den Mann heraus zu ſuchen, der 
dies Papier beſchrieben hat.“ 

Klein gab Charles den Zettel hin. Es war eine Haud— 
zeichnung auf gewöhnlichem Papier, eine ſorgſältige Skizze 
allerdings, aber keineswegs mit jener Sauberkeit ausgeführt, 
wie es im Bireau zu geſchehen hatte. Ein paar Schmutz⸗ 
flecke, welche von geölten Schlüſſeln herrühren konnten, 
zeigten ſich noch darauf und ebenſo Abdrücke der Schlüſſel 
ſelcht wie ſie in jedem Papier entſtehen, in das man Schlüſſel 
wickelt. 

„Was denn!“ — Charles hatte das Papler 
blickte erſtaunt darauf hin, „das iſt ja toll!“ 

In der That, neben der Bauzeichnung befanden ſich einige 
Notizen, welche genau darauf hinwieſen, in welchen Räumen 
die Werthſachen bergenden Schränke“, enthalten waren, und 
welche Schlüſſel . werden ſollten, um dazu zu ge⸗ 
langen. Sogar die Standorte dieſer Behälter waren 1 die 
Zeichnung hineingetragen. 

„Ja, Herr“, meinte Klein, „ganz toll und ich hätte ſchon 
damals Rooth meinen Beſuch gemacht, un nach dem Zeichner 
zu forſchen; aber erſtens wollte unſer Bureau ſich nicht auf 
die Sache einlaſſen und zweltens ſchien mir die Vermuthung 
noch zu vage damals, daß von Ihren oder Herrn Rooths 
1 Jemand unter dem Geſindel ſein könne. Erſt 

red Standers Irrthum gab mir einige Gewähr dafür. 
Und nun ſeht hier? — Klein nahm die aus dem Bureau 
mitgebrachten Zeichnungen hervor — „ob dies nicht ein und 
dieſelbe Hand iſt?“ 

„Donnerwetter, Herr Klein, ohne Zweifel. Dieſer Hal⸗ 
lunke hat beide Zeichnungen gefertigt. Warum habt Ihr 
den Burſchen nicht auch gleich dingfeſt gemacht, wie den Fred 


Standers ?“ 
„Hm, fragt, wie Ihr es verſteht, mein lieber Herr Torton. 
kann Fit mir fo lange ſicher genug, wie er nicht Lunte 


entfaltet und 


Der 


Hecht, uld daß das nicht geſchiegt, dafür müßt Ihr forgeh. 
r dürft ihn nicht das geringſte merken laſſen, daß wir ihm 
urchſchauen; denn — noch willen wir nicht, ob er derſeni 
„für welchen Fred Standers Euch hält, das miljjen wir 
wer willen, um dem ehrenwerthen John Stewart zu ber 
eiſen, daß er zuviel Ehre in Anſpruch nimmt, wenn er ſich 
dem Geſindel zurechnet. Nein, wir werden dieſen Zeichner 
deobachten, ich habe ihn ſcharf in's Auge gefaßt und Ihr 
könnt Euch darauf verlaſſen, wen Jack Klein einmal in's 
Viſir hat, den läßt er nicht wieder aus. Durch den Zeichner 
werde ich ſchon die anderen Burſchen ermitteln, und ſo lange 
muß John Stewart noch in der — — Einſamkeit bleiben. 
Was habt Ihr mir nun zu . Kalkulire, ich bin ſo 
offenherzig geweſen, wie ein Schulknabe, wenn er ſeine Tracht 
Schläge weg hat.“ 
„Im — Herr Klein, was wolltet Ihr doch wiſſen de 
„Was John Stewart auf Rooths Gartenmauer in der Nacht 
herum zu hocken hat, gerade heraus geſagt.“ 
„Im — — das liegt am Ende nahe, Herr Klein !* 
„Am Ende — nahe! Seid ein ſonderbarer Herr, nehmt's 
mir nicht übel!“ (F. f.) 
—... ̃—ͤ³äLü].;. . ————— Een. 
Briefkaſten. 


5. S. 110 . „Adoptiren“ kann nur, wer 50 Jahre alt 

it und keine ehelichen Kinder beſttzt. Selbſtverſtändlich müſſen 
Sie die Koſten des Adoptionsverktrages zahlen. Wenden Sie 
Äh an den Vormundſchafts richter des Amtsgerichts. 
B. O. Ein Inſtmann, welcher wegen Renitenz entlaſſen 
werden ſoll, kann nicht ohne Weiteres aus der Wohnung heraus⸗ 
geſetzt werden. Falls er die Räumung weigert, muß gegen ihn 
auf Exmiſſton geklagt werden. Ob Sie verpflichtet find, den 
taubſtummen Juſtmann zu behalten, hängt davon ab, ob derſelbe 
durch ſeinen Fehler „hilflos“ iſt und ob Ihnen die Armenlaſt be⸗ 
züglich desſelben zufällt. 

O. O. Ihre Fragen ſind zu zahlreich und zu umfangreich, 
um im „Briefkaſten“ beantwortet werden zu können. Im Allge⸗ 
meinen diene Ihnen folgendes als Antwort: Der Konkursver⸗ 
walter übt das dem Gemeinſchuldner durch die Konkurseröffnung 
1 Verwaltungs⸗ und Verfügungsrecht über die Kon⸗ 

rsmaſſe aus und hat dabei die Sorgfalt eines ordentlichen 
Hausvaters anzuwenden. Verletzt er dieſelbe, ſo iſt er ſchadens⸗ 
erſatzpflichtig. Er kann, ſofern es mit jener Sorgfalt vereinbart, 
zur Hilfeleiſtung bei der Verwaltung der Maſſe einen Kommis 
annehmen. Außer der ihm vom Gericht zu gewährenden Ber: 
zütung und außer ſeinen baaren Auslagen darf er keine perſön⸗ 
lichen Vortheile aus der Maſſe ſich verſchaffen (Unterſchlagung.) 
Folſche eidesſtattliche Berſicherungen bei einer zur Abnahme von 
ſolchen zuſtändige Behörde ſind ſtrafbar. 

Nr. 1000. Das großjährige Kind kann auf Thellung an: 
tragen. Zuwendungen, welche dem Kinde bereits gemacht find, 
fönnen von dem ermittelten Erbtheile in Abzug gebracht werden, 
Ihrer Aufnahme in das Inventarium bedarf es nicht. 

R. 3. Das Dienſtbuch iſt beim Antritt des Dienſtes der 
zeuen Herrſchaft zu übergeben. Daß Sie die Erlaubniß zur 


andertvelten Bermiethung erthellt gaben, iſt nachweisbar. Selbſt⸗ 
redend muß das Mädchen, welches ar noch Miethsgeld ge⸗ 
— 10 t, zuziehen und es iſt egreiflich, wie Sie daran 
8 n können. 

W. M. Der Hofmann, welcher die Bearbeitung des Ackers 
leitet und dabei ſelbſt mitarbeiten muß, gehört zum gemeinen 
Gefinde, bei deſſen Annahme es keines ſchriftlichen Vertrages be⸗ 
— und deſſen Berhältniffe nach der Geſindeordnung beurtheilt 
werden. 

G. H. in 3. Es kommt auf den Wortlaut und den ſinn⸗ 
gemäßen Zuſammenhang des Vertrages an. Wenn derſelbe fo 
allgemein gelautet hat, wie Sie angeben, erſcheint Ihr Anſpruch 
ausfichtsvoll. Wenn aber ſich ergeben ſollte, daß Ihnen die Vers 
gütung nur unter -der Vorausſetzung zugeſagt iſt, daß Sie durch 
den Verkauf des Gutes Ihre Stell verlieren follten, alfa ge⸗ 
wiſſermaßen als Entſchädigung, jo tft die Sache zweifelhaft. 

A. in Fr. Die eingehende Beantwortung Ihrer 3 Fragen 
würde den Raum des „Briefkaſtens“ weit überſchreiten. Wenn 
Sie das Grundſtück nicht zur Zwangsverſteigerung bringen wollen, 
bleibt nur übrig, den Pachtvertrag und den Vertrag zwiſchen den 
Ehegatten im Wege der Klage „anzuſechten“ und hierdurch die 
betreffenden Bermögensgegenſtände der Zwangsvollſtreckung wegen 
Ihrer Forderung zugänglich zu machen. Wir rathen Ihnen, 
deshalb ſich an einen Rechtsanwalt zu wenden. 

F. P. Eine Depeſche, welche „rechtser hebliche“ That: 
ſachen enthält und mit einer Unterſchrift verſehen iſt, iſt eine 
„Urkunde“ im Sinne des Strafgeſetzbuchs. Wer alſo eine 
Depeſche ſolchen Inhaltes mit falſchem Namen unterzeichnet, macht 
ſich der Urkundenfälſchung ſchuldig, wie auch das Reichsgericht 
erkannt hat. 

— — . — 
Die bedentendſte mediziniſche Erfindung. 
Ueberraſchender Erfolg und 
bon größter Wichtigkeit für Kranke. 

Nichts verdient mehr Verbreitung unter der Bevölkerung, 
wie mediziniſche Erfindungen, um dadurch die zerrüttete Geſund⸗ 
heit Leidender wieder herzuſtellen. 

Unzählige Menſchen führen ein Leben voller Qualen und 
Schmerzen, verurſacht durch tückiſche und chroniſche Krankheiten, 
weil ihnen diejenigen Mittel, welche zur Heilung führen würden, 
unbekannt find. 4 

Es iſt deshalb ein gr Verdienſt, daß nachſtehende Per⸗ 
ſönlichkeiten es ſich zur Aufgabe machen und ſich veranlaßt fühlen, 
ihre Erfahrungen bekannt zu geben, in der Hoffnung, daß dadurch 
noch viele andere Leidende ebenfalls ihre Geſundheit wieder er: 
langen können. — 

Inſpektor Fr. Wiencke in Gr. Niköhr bei Gnoien in Mecklbg. 
ſchreibt: Anfangs April v. Is. erkrankte ich plötzlich ſehr ſchwer 
an Gelenkrheumatismus, konnte mich gar nicht bewegen und 
mußte längere Zeit das Bett hüten. Durch Salicylſäure und 
ſpäter durch Dampfbäder, welches beides der Arzt verordnete, 
wurde mir zwar Erleichterung verſchafft, aber keineswegs die 
Krankheit beſeitigt. Die mir empfohlenen Hausmittel, von denen 
ich unzählige nach einander anmwandte, erwieſen ſich alle ohne Aus⸗ 
nahme als nutzlos und mit Eintritt des regneriſchen Wetters zu 
Anfang Auguſt verſchlimmerte ſich das Uebel derart, daß ich be⸗ 
fürchtete. wieder bettlügerig zu werden. Da ließ 


— 


Bekanntmachung. 


mehr durch Boten erhoben, 


Am Montag, den 23. Februar er. rekt an die Kaffe gezahlt werden. Dir 
Herren Arbeitgeber werden hierdurch 
findet im Stadtverordneten ⸗Sitzungs⸗ aufgefordert, die pro Jannar er. 
fälligen Kranken⸗Kaſſen⸗Beiträge 
gleichzeitig die fälligen Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Beiträge 
ſogleich, ſpäteſtens in 8 Tagen, an den 
Wochentagen mit Ausſchluß der Soun⸗ 
abende, während der Dienſtſtunden zur 
— zwangsweiſer Beitrei⸗ 

en Unterzeichneten, Tabak⸗ 


Abends 8 Uhr 
faale (Rathhaus 2 Treppen) eine 


general- Versammlung 


ſtatt, zu welcher die Herren Vertreter 

der Arbeitgeber und der Kaſſenmitglie⸗ 

der hierdurch eingeladen werden. 

Tagesordnung. 

1. Nenwahl von 2 reſp. 4 Vorſtands⸗ 
mitglieder durch die der General⸗ 
Verſammlung angehörigen Arbeits 
geber bezw. Kaſſenmitglieder, welche 
nach 8 37 des Status nach Ablauf 
der Ajährigen Wuhlperiobe aus 
ſcheiden. 

Mittheilung über den Stand der 
Kaſſe ultimo 1890. 


bung an 
ſtraße Nr. 6, zu zahlen. 

Graudenz, 13. Februar 
Stern. 

Unter Bezugnahme auf 


zu überweiſenden Betrages. 


der Jahresrechnung. 
„Beſchlußfaſſung über Gehaltser⸗ 

höhung des Kaſſeuführers. 

der Kaſſenbeiträge. Kaſſe Herrn Stern im 


und Beſoldung von Hilfsarbeitern ac 


a ener „ pe 


Gelxpindes. während der Dienſtſtunden 


(2936) 
Graudenz, den 14. Februar 1891. 
Der Vorſtand. 
Bruno Fiſcher. 


Bekanntmachung. 


Die für das Etats jahr 1891/92 vor- 
kommende (3539 
1. Ans führung der Chauſſirungs⸗ 
und Pflaſterarbeiten einſchl. 
Material, 

2. Ausführung der Dachdecker⸗ 
arbeiten einſchl. Material, 

3 Ausführung der Maler⸗ und 
Anſtreicherarbeiten einſchl. 
Material, 

4. Fuhrenleiſtung, 

5. Liefernug von Schreib: und 

n Zeichen materialien, 


Da auf den Januar 5 
träge entfallen, ſo ſind 
für mänuliche Verſicherte 


zu entrichten. 
jahr erhoben werden, 


Der Magiſtrat. 


röhren, 
= Lieferung von Grasſaamen 
olle 


am Freitag, den 27. febrnar 1891 
Vormittags 8% Uhr 
im Bureau der Fortiſication, Blumen⸗ 
iraße Nr. 6, öffentlich vergeben werden. 
Die Eröffnung der Angebote erfolgt 
& vorſtehenden Reihe nach mit ½ 
Stunde Zwiſchenpauſe. N 
Die Bedingungen liegen im vor⸗ 
ezeichneten Bureau während der Dienſt⸗ 
Funden von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
und 3 bis 6 Uhr Nachmittags zur Ein⸗ 
icht aus. 
Die Angebote müſſen fümmtlich om 
genannten Tage um 8½ Uhr Vor⸗ 
mittags eingegangen fein. 
Graudenz. den 19. Februar 1891. verkauft billig 
Königliche Fortification. 


werden und habe ich hierzu 
min auf 


anberaumt. 


bekannt geggocht werden. 


Nitze. 


ab Feſtung 


Bekanntmachung. 
Die Beiträge zur Allgemeinen 
Orts⸗Krankenkaſſe ſollen fortan nicht 


Allgemeine Orts ⸗Kranken⸗Kaſſe, 
t 


Bekanntmachung fordern wir die Ar⸗ 
beitgeber der keiner der hieſigen Orts⸗, 
een oder N 
Feſtſetzung des dem Reſerv gehörenden, nach dem Geſetze betreffen 
4 — die Invaliditäts- und Alters Ver⸗ 
„Beſchlußfaſſung über die Aevifion ſicherung verſicherungspflichtigen 
Perſonen auf, die für Jaunar fälligen 
Beiträge in Gemäßheit des $ 1 des 
Ortsſtatuts vom 11. November 1890 an 
„Beſchlußfaſſung über Einziehung den Rendanten der Allgem. Orts⸗Kranken⸗ 


Beſchlußfaſſung über Anſtell zimmer, Tabakſtraße 6, zu zahlen. 
g * Die Zahlung muß ſofort, ſpäteſtens 
„Beſchlußfaſſung über Ankauf eines] ber binnen 8 Tagen erfolgen u. zwar 


von 9 bis 1 Uhr Vormittags, 
von 4 bis 5 Uhr Nachmittags 
mit Ausnahme der Sonnabende. 


(20 Pig. für jede Woche.) 
für weibliche 70 Pfg., 
(14 Pfg. für jede Woche.) 


Die Beiträge für Dienſtboten ſollen 
erſt Mitte Mürz für das ganze Viertel⸗ 
brauchen alſo 
jetzt nicht gezahlt zu werden. 

Graudenz, den 13. Februar 1891. 


Bekanntmachung. 


Ä Es ſollen zwiſchen Kamin und Ja⸗ 
Lieferung von glaſirten Thon: blonowo, auf der Chauffeeſtrecke Jablo⸗ 
nomo⸗ Strasburg, zwiſchen den Stationen 
35,4 und 37,4, 242 Stück Pappeln zum 
Ausroden meiſtbietend an Ort und Stelle 
gegen gleich baart Bezahlung verkauft 


Donnerstag, den 26. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
Der Verkauf beginnt bei Station 
r. 35,4. 
Die Bedingungen werden im Termin 


Strasburg Wpr., den 19. Febr. 1891. leibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten 
Der Kreis baumeiſter. 


Jiegelſtücke 


J. Anker, Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Dienstag, den 24. Lebrnar, 
3. März und 10. März cr. 


werden im hieſigen Forſthauſe nach⸗ 
ſtehende Holzſortimente meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden: (3639) 


vielmehr di⸗ 


und 


Kieferuſtangen mit Strauch, 

Kiefern⸗Dachſtöcke, 

Fichten⸗Stangen I., II. und 
III. Klaſſe. 


Dembowalonka, d. 19. Febr. 1891. 
Die Forst- Verwaltung. 


Ich habe mich in Gran: 
denz als (8673) 


1891. 


vorſtehende 


ern allen. liedergelaſſen und wohne bei 


W. Pickardt, Marienwer⸗ 
derſtraße Nr. 25. 


Dr. Lingnau. 


Wochenbel⸗ 
1 Mark, 


ich mir 


Atelier für künstliche Zähne, 
schmerzloses Zahnziehen 


= mit Lachgas, Elektrizität und 5 
Erlen Klobenholz, Cocain. Plombiren, Nerbtöten, 250 Stück nur 2,80 FirHänbdler e 
Erlen⸗Strauch, Zahnoperatiouen, auch in den ſchwie⸗ 5 40 f zu empfehlen 
Birkene Deichſelſtangen, rigſten Fällen, werden vollſtändig gefahr⸗ 1000 „„ 7,40 


und ſchmerzlos ausgeführt. 


Unrau, 

prakt. 

Rehden, Kirchenſtraße. 
Unterleibsleiden heilt briefl. 
Haut-, Dr. Zilz, Berlin. Lindenſtr.58 3 
0. 
2 Conſerpatorium für Muſik 
5 Königsberg i. Pr., Altſtädt. 4 
% 2 Nathbgus. Beginn des Sommer⸗ 2 

* + Semeſters 1891 am 15. März 2 

- 5 1891. Statuten zu beziehen durch 2 
5 das Secretariat. 


Die Direktion Leimer. 2 
8% %%% „eee 


Pir. Senft’s Vorbereitungs-Institul 


zu Schönsee W. Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.- Freiwill., Fühnriehs- und 
Posigehülfen-Examen, sowie für alle 
Gvmnasialelassen bei individuellster 
Ie andlung. Jahres- und ½ Jahrescurse, 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-à-vis dem Bahnhofe, 
. Prospecte gratis und franco. 


- — — — * — = 929 


= 


2 Flaſchen Warner’s Safe Ouro und 2 Flaſchen W. 

Pillen ſchicken, um dieſes in den Zeitungen oft empfohlene de 
mittel noch als letztes zu verſuchen; nahm beides genau nach 
Borſchrift und konnte ſchon nach Verbrauch der dritten Flaſche bes 
deutende Linderung verſpüren. Nach Verbrauch der zehnten 
Flaſche war ich wie von neuem geboren und hoffe Ef daß nach 
4 bis 5 weiteren Flaſchen auch der letzte Reſt dieſer fo heim⸗ 
tückiſchen Krankheit verſchwunden ſein wird. Ich wünſche, daß 
dieſes zum Wohle meiner leidenden Mitmenfchen öffentlich Im den 
Blättern bekannt gemacht wird. 

Leberecht Neitzel, Lehrer emerlt. in Mörs, Bez. Däſſeldorf, 
ſchreibt: Mit dankerfülltem Herzen beehre ich mich, ergeben 
mitzutheilen, daß nach einem vierjährigen Leber⸗ und Gallenleiden 
einzig und allein das berühmte Heilmittel Warner's Safe Cure 
mein Lebensretter geworden iſt. 

Möge Warner's Safe Cure dem kranken Theile der Menſch⸗ 
heit zum großen Segen gereichen und wo nichts mehr helfen will, 
die wunderbare Heilkraft deſſelben hiermit aufs eindringlichſte ung 
wärmſte empfohlen ſein. 

Wilh. Kirſchner in Stadtilm in Thüringen ſchreibt: Da 
meine Frau Warner's Safe Cure ihre Gejundheit, ja man kann 
ſagen, ihr Leben verdankt, kann ich es nicht unterlaſſen, hierdurch 
meinen innigſten Dank auszuſprechen. Im April v. Js. erkrankt 
meine Frau an Herzbeutelwaſſerſucht, verurſacht durch Nieren. 
krankheit und konnte dieſelbe weder gehen noch ſtehen; im Betts 
konnte fie auch nicht bleiben, denn fie hatte die furchtbarſten 
Schmerzen. Geſicht, Hände, Rücken, ſowie Beine waren geſchwollen 
und alle ärztlich angewandten Mittel blieben ohne Erfolg. Da 
nahm ich Warner's Broſchüre zur Hand und beſtellte 2 Flaſchen 
Warner’s Safe Cure. Schon nach Gebrauch der zweiten Flaſch⸗ 
ſtellte ſich bedeutende Beſſerung ein und nach Gebrauch der dritten 
Flaſche fing das Waſſer an abzugehen; die Geſchwulſt wurde 
weniger, der Stuhlgang wurde regelmäßig, Appetit ſtellte fich ein, 
die Schmerzen ließen nach, der Schlaf kam wieder und nach drei⸗ 
monatlicher Kur fühlte ſich meine Frau wie neu geboren. Se 
kann jetzt wieder ihre Arbeit beſorgen und iſt ihre Geneſung ein 
Wunder in der ganzen Stadt. j 

Ida Schwarz, verwittwete Kanzlei⸗Sekretaire, Baeslach ba 
Raſteuburg Oſtpr. Schreibt: Im Winter 1888 wurde ich von einem 
hartnäckigen Nierenleiden geplagt. Zufällig hörte ich von Warner 
Safe Cure und ließ mir einige Flaſchen davon kommen. Nach 
Gebrauch von 12 Flaſchen Warner's Safe Cure und 10 Flaſchen 
Warners Safe Pillen bin ich ſoweit hergeſtellt, daß ich trotz meinen 
74 Jahre die häusliche Arbeit verrichten kann und mich bedeutend 
wohler fühle. 

Fr. Witte in Liſt bei Hannover ſchreibt: Ich habe 3 Jahr 
ſchwer an Nierenkraukheit gelitten und bin mit Gottes Hülß 
durch Warner's Safe Cure wieder glücklich hergeſtellt worden. 

Frau Molter in Neunkirchen Bez. Trier, Schwebſtraße & 
ſchreibt: Ich verdanke mein ganzes Leben Warner's Safe Oure. 

Durch obige Mittheilungen wird wohl jeder Menſch die Ueber 
zeugung gewinnen, daß durch Anwendung von Warner's Gate 
Cure viele und ſchmerzliche Leiden geheilt werden können und oſt 
nachdem alle anderen Mittel erfolglos geblieben. 

Zu beziehen a Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotheker 
zur Altſtadt in Königsberg 1. Pr., Leiſtikow'ſche Apotheke in 
Marienburg und Kronprinzen » Apotheke, Berlin NW., Hinderfim 


— — ON. FE 
Jeder Raucher 


ſollte ſofort einen Verſuch machen mi 
minen echt amerikaniſchen 


Cigaretten. 
Preise ohne Concarrenz 


4 


Jeder Beſtellung lege ein hübſchel 
Geſchenk bei Die Cigaretten ſind in 
hochfeiner Packung zu W Stück ſortirt 
und koſtet jedes Päckchen im Ladenpreis 
50 Pfg. Gegen Nachnahme oder Ei 
ſendung franko zu beziehen von 


Die Apotheke in Rehder 


empfiehlt 
vorzügliche süsse 


2 
7 2 
Ungar⸗Weine 
für Kranke, Rekonvaleszenten u. Kinder, 
per Flaſche Mk. 2,50 u. 2 Mk. 
und p. Sectflaſche Mk. 1,50, 
ferner ½ Flaſche a 1,00, ½ Fl. a 0, 


Herbe Ungarweine 


per Flaſche 2 Mk., 


rothe Uugarweine 


in verſchiedenen Preislag n 


Badische Weine, 


(3327 


Zahntechniker 


2 


* 


(21378) 2 


(2960) 


WEEZE 
1 Ich habe mich \ 
in Jablonowo im 1% 
Hauſe des Kauf 
mans Herrn H. 
Braun 


als Arzt 


niedergelaſſen. 


Dr. Tala. 


9 ——— 
Spezinlarzt Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten v. änferen, Unter⸗ 


> 


im Juſtitut. 


— 


IE 


einen Ter⸗ 
3588 


— 


jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und fchnelf, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Borm, 4-6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. d. 
(Auch Sonntags.) 


Poſtſchule Liebenwerda. 


Vorbereitungsanstalt für den Postdienst 
bereitet junge Leute nach bewährter Me⸗ 
thode mit Sicherheit zur Poſtgehilfen⸗ 
prüfung vor. 
Aufnahme neuer Schüler jederz.; augen⸗ 
blicklich 95 hier. 
Arzt und Apotheke frei. 
Schulgeld einſchl. voller Penſion / jährl. 
210 Mark. Auf Verlangen Proſpekt u. 
nähere Auskunft. 

Bernhard von Münch. 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
Zieh. I. Klaſſe 3. u. 4. März er. 
Hierzu verſende Antheile: 
3 is 
7 Mk. 3,50 1,75 1,50 1 Mk. 0,75 
Gustav Brand, Grandenz. 


Preuss. Loose I. Cl. 
½% M. 22 kauft und erbittet, 
dung mit Postauftrag eder Nachnahme 


D. Lewin, Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 


Harzer Kanarienvögel 
vorzüglichen Geſanges, Hähne 10, 12, 
15 Mik., Zuchtweibchen deſſ. Stammes 
2 Mk., verſ. p. Poſt g. Nachn. u. Gar. 
Werthes u. geſund. Ankunft. [2982] 
(3678) 1 M. Bachr, Thorn, Schubmacherſtr. 363, 


Weißweine von 33 Pf., 
Nothweine von 40 Pf. per Lites 
bis zu den feinſten Sorten empfiehlt 


Carl Otto jr. 

in Villingen, Baden. (77900 

1 Probekiſte mit 20 Flaſchen Mk. 
incl. Glas, Packung und Kiſte. 
Preiskourant gratis und franko. 


Doppel⸗Malzertrakthier 
Brauerei Boggusch Wpr 


mehrſach preisgekrönt 
anerkannt extraktreichſtes der Gegenwa 
frei von allen Surrogaten, 
nur aus Malz und Hopfen hergekellß 
p. Flaſche 20 Pf., mit Eiſen 25 Pf. 
Für nährende Mütter, Reconva⸗ 
lescenten u. Schwächlinge ein Näh 
und Stärkungsmittel. — In Fold 
feines großen Malzreichthums, leicht 
Verdaulichkeit und blutbildender Stof 
anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Ver 
danung, Bleichſucht u. ſ. w. (636 
Alleinige Niederlage in Gra 
denz bei Fritz Kyser. 


Sehr gute mittelgroße 


Speiſe⸗ Zwiebeln 
a Ctr. 475 Mark verkauft frei Baß 
bier. E. Sieg, Mocker bei Than 


Anl. zur Telegraphie. 


Gute Penſion 


[2303] 
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a Yo Ya Yo 


Zusen- 


. 


8 
* 


— 


Har 
Bier 

K 
billig 


ba 


Rück 
fen, 
Eros 


Preiſt 


Geldg ebern 
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Bi22)____ _ Prabenftrahe 13—14 Lagerplatzes auf Sägewerk Schwenten ſowie = 8 e 7 
4 In ee Lattice rein, und Bohlen, 6 mit der Auſſchrift 3502 durch die 
ierdurd Franz Wehle EN I RR 7 fit. ca. 43 Sch 20 Abfabferk | pedition des Geſelligen erbeten. 
rkrankte 5 — 1 2 fark ea ca. 45 Schock, /“ 5 = G t 
2 Anerkannt bewähltete (145 2 Yun © * äufli eſuch 
1 Beil 9 f * a 1 Maler 4 Cradle die 5 3. N Ihn 85 . Naben Mehtpe‘ 43400 ein Theituehmer IM ein Liefer unge) 
nn" 2 ? 3 8 7 5 2 0 * de 
arten lähmaſchinen⸗ Werlſta von . H. Pietsch 4 bo. in Breslan. in L, II. und Hf . E 
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Flaſchen Rohr brunnen hierdurch mit, dass ich nach 3 mit Scharwerker, der Schirrarbeit ver⸗ zugt. Offert. werd. briefl. m. Aufſchrift 
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on einem 5 et 3 ee d. Hal 9 k tv Festen Offerten unter 181 J. 8 ma 
> Rettkowski; Culm: Otto Peters; . Y 5 
Warner Gröhles Tapeten D N Be a, u, ri bun el: loben Preis 100 Dil. Haasenstein & Vogler, A.-, 
cn Wiebe; Orleishurg:  Arolicke, e Gutsvermalter [Berlin SW. 1. am” 
a * Verſandt⸗ Geſchäft. Bischofswerder: H. v. Hülsen Nachf. |} ſich zu Mühlenkämmen eignend, + Gegen Mk. 1000 Fixum u./o. Brawit 
edeutem u ⸗Tapeten von 11 Pfg. an Lautenburg: F. Schiffner. 20 rm trockene 10 Arbeits⸗Ochſen 1 2 e. 1 5 Vertreter f. Fee 
4 Goid» 2 „ „ — — von Kaffee, Cigarren ꝛc. (2634 
4 Glanz: 15 = | Ah I b FE R a E. Löding & Co., Hamburg. 
b di 0. Ehrägrät Toy‘ : Jacob © nen" Silo en , 5 un bjührig, einzeln über Ein in All en fe In Oberer 
den. , Bee Magentropfen 2 Bohl 14 Ctr. ſchwer, gute Formen, giebt ſtadt, belegenes, großes (217 
trade U Berlin? i . en op * eichene Do 1 en preiswerth ab Wol nf aus 
ure. 1 7 s 
5 805 8 1 ga be e, eichen. Schirrhol Marcus, Marienwerder. beſtehend aus her, Läden nebſt & 
i „Exel, Erbrechen, ꝗ—ö— —— 
5 6 2 Witz, . Kieren Leides 0 ) 3 Wohnungen, ſteht eventl. ſofort une 
2 ze. find bis jegt das anerfannt | | hat zu verkaufen (3637) 
= 25 a en T. Raykowski erken eee an be eee 
otheler 8} 5 8 anker 5 elbe unverſucht laſſen; 7 
gr in 0 . Of e L. holländer Race, wovon 3 hochtragend, Allenſteiner Zeitung erbeten 
inderfim garanlirt grösster Zw echtes Nervan-Kraft- Elixier, verkäuflich in Gr. le per Mein in Rofenberg am Marz 
} Schutz ı gegen Feuer, | 5 8 215 3 verfhiebenen Reichenau Oſtpr. (3581) gelegenes (2085) 
— Amtliche Atteste 153 S [1 füprliges — Buche VRtantentrop“ „ gratis in: 120 Haus 
et N ss en n. R., Hauprderot Einhorn-Apoih. 9 
©. Ne ee den K nun be Ma ammell sz 
Berlin, Friedrioh- Aut | - tober billig im Ganzen o 
ichen mi f Sir. 183, ee 2 (en gros] in faſt allen Apotheken. giebt Waggon U. fuhrenwei se al | gaaftigen Bedinnungen „ 
3 gün 
> a * 7 T zu Saen in (3585 M. Simon, Zoppot, Seeſtraße 54 
n. 2 8 = Kalkwei kHansdorf Radmansdorf bei Sottersfeld Ein größeres 
\ — - 2 2 * * 
A ianos, Ha Emon 3 —— bei Pakosch. Sichere Brodſtelle. Colonial, Makerial⸗ und 
2 brikprei 3 al — ' . 
indler ſehn Garant. Franco-Probesendung be- 5 14 0 = in . e l Defiilatio usgefdäft 
upſehlen. 1 ee 5 ar Kerns Unger U fen will, wende ſich direkt an [3445] verbunden mit Hotel, iſt krankhelts⸗ 
hübſches re 1 Er 5 A. Wollenschläger, Nummelsburgi. B.] halber von ſofort zu verkaufen oder zu 
n find i 8 7 | aus unſerem Kalkwerke Wapienno dei r „ee verpachten. 
ück ſortirt Mrasge20. Berlin 8. W. 19. (8781 ge Bartichın offeriren wir zu billigen Preiſen Gr. Peterk au bei 3 Offert. werd. briefl. m. d. Tisch 
denne janinos, 350 Ute. an Ohne r & Co.| Frnem pervadtet vom 1. April |gte 575 duch die Grpeh. 8. Gel ech, 
ade Anzat. 215 Mike, monsi., Boston, andmandelkleie, | ey Atkerwirthſchaft Schankgeſchäft u. 
reie 4 wöchentl. Probesend. Fabrik Mite Yinnen, Pickeln, Hitz- N 8 = 25 ; . 
g Ohr. Stern. Berlin, Nene 16 NM been n e e beitens ansrepaelete mit großer Fiſcherel. | Reſtauratious⸗Gruudſtück 
5 durch diese schnell beseitigt. / L f bi 1 Krankheitshalber iſt das in beſter Lage Königsbergs, iſt anderes 
chden Amerikanische Nickel- Büchſe a 60 Pf. und IME in Grau- Dlomobile N Grundstück Unternehm. wegen mit 6— 7000 M. An⸗ 
3 denz dei. W. Zielinski, in Brom: (mit neuer Feuerbuchſe zc.). Kl. Mocker Nr. 22/23, Hr Meile v. 150 3. verk. d. d. Seddig, Königsberg 
für 755 berg Dr. W Kratz, Carl 5 5 6 f Kr Be Kr een anee |% . Pr., Alter Garten Nr. 23, (3524 
nur Mk. 4,50. && ei verkauft ſehr preiswert Chauſſee gelegen, beſtehend aus nem 
15 ane rer, See.. J = er mberg. M|OHft- und Gemüſegarten, Wieſe nen] Ein ſelbſtſländiges n 
ö Desen Gl 2 ae EURE 5 Vorder⸗ und Hinterhaus, von 7 0 
geschli as Br z a 
ine nur — Mor enthau- . 5 billig zu verkaufen. J. Rohdies. bei Danzig, faſt ſchuldeufteil 
u. Kinder, v e 02 Zwei [muß Familienverhältniſſe halber billig 
i Sendung od. . Lut erhaltene k. Anzahlu xk 
2 Mk. Nac — mit 20000 Mk. Anzahlung ve — 
pn Par fü Dampfkeſſel in j er AUT. werden, auch wird ein Grundſtück oder 
Fl. 4 04 5 Supothel in Zahlung genommen. Alles 
5 a 11 8 duch E ee 3 een von je 1255 mm Durchmeſſer, 8525 mm] Eine Gaſtwirthſchaft, einzige Im | Näh durch St. Bodmann, ar >= 
elle a un oder Länge, bei 38 Duadratn. Geisfläche, | Ort, mit 125 Morgen Boden 1. Klaffe,| Vorſtädtiſchen Graben 28. 
3 Die feinften Q und der beliebtefte Wohlgeruch der] nebſt dazu gehörigen 2 Unterkeſſein von 20 Morgen Drewenzwieſen, if b. einer 
100 Ste. 3,50 Mt. Haute-volde. Flaſche Mk. 1,00 u. 1,50 je 940 mm Durchmeſſer, 6825 mm Länge, win 1 > t 7 M 
a Luka p 108 5 haben bei Lewandowski & Herin Anzahlung von 15⸗—18000 Dit. anderer in Ut Bod 
eine All- l. ds franco. zu haben be & mit Verbindungsſtutzen und 23 Unternehmungen halber durch M. Wie⸗ oden eflpr 
dei Pie N file 100 Stüd . Franz l Un⸗ Armatur, find preiswerth zu verkaufen. caored, Bildofömerder, er ſtation, Ehauffee a fiſchr. e 
— kr 1 DIEIKASE 4,00 Der 1 0 A — TEE . Atmofpbären Some |faufen. Gegend beutich. _" (3618) n ee ai dare f cl. 08 
2 verſendet FFC ’ 
a in erde bei **. von — Herzfeld & Vieterius. 3 mit vier Mk. dei etwa 25000 Mk. Anz. d. mich 
ne, e a un . Eine Ga wirth ſchaft Morgen zu verk. u a 3 — Th, 
ai Lilen billiger bei Gustav Brand. rie 1889 goldene Medaille. Speif ehartoffeln — 1. u bei einer Anzahlung | Miran, Danzig, Mattenbuden 22, 1; 
empfiehlt 500 Mark in Gold, 


n. (77908 
n Mk. 
Kiſte. 
_franfo. | 


lier 
h Wort 


önt 
Gegenwach 
aten, 

dera „ 


durchwachſen. 
Heräucherter Bauchſpet, 
Rückenſpeck, auch Salzſpeck, Schin⸗ 
ken, Schinkenwurſt, Salami, en 
gros & en detail, zu a chi 
Preiſen bei 12894] 


Walendowski, Podgorz, 


gegenüber der Kloſterkirche. 
Verſendungen werden pünkt⸗ 
lich ausgeführt. 


500 Mark e ren 
Kothe’s Zahnwasser 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
7 chen, als Sommerſproſſen, Leder⸗ 


lecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe ze. befeitigt u. den Teint bis ins Alter 
blendend wei Bez N erhält. 
Keine Schminke. Preis M n ver⸗ 
lange ausdrücklich die „preis; ehränte 5 
fa Creme GErolich“, ba ed werthlofe Rad» 
ahmungen giebt. 
Savon Grolich, dazu gehörige Seife 


4 Grolich's Hair Milkon, — dei 
N ges gang 8 Welt ! leifrel. 
Hauptdepö 0 
T 
Grandenz: Friis Kyser. Droger it; 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog.; 
Pr. Stargard: Carl Fiedler, Friſeur. 


aller Art ſucht der ſtädtiſche Verkaufs⸗ 
vermittler Eduard Weinhagen, 


Berlin, Centralmarkthalle. 


Ca. 1000 Ctr. 


Speiſe⸗ 1. Saatkartoffeln 


Daber, auch Magnum bonum und Im- 


perator, 2. Ernte nach Original a ver⸗ 
hier in 
k. pr. Ctr. 


kauft per Frühjahr ab ey 
eggonlabungen zu 2,50 
Stürkow, Wen 8 
13366 


bei Di. Eylau. 


Eß kartoffeln 


(3321 


Meine Gaſtwirkhſchaft 


verbunden mit größerem 


Mannfakturwaaren - seschäl 


im Schwetzer Kreiſe, welches 

feit ea. 50—60 Jahren mit nad 
weislich bedeutenden Erfolgen 
ührt worden iſt, will ich von fax 
ort oder ſpäter verkauſen. OG. 
werden brieflich mit Aufſchriſt Ne. 
2819 durch die Expedition den 
5 Geſelligen erbeten. 


Ein Grundfüc Bob Rich 


f. faſt neuen rn bei einer An: 
zahlung von 3000 M 


— 120 Morgen 
Ein Grund ſtiick Bod 1 ae 
mit neuen Gebäuden, wie auch Ma⸗ 
ſchinen, bei einer Anz. von 9000 Mk., 
wie auch noch mehrere Grundſtücke 
u. 8 durch M. Wie⸗ 
czoreck, Biſchofswerder, zu verkauf. 
etourmarke erbeten. 


Eine Gaſtwir 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt 4 Fremdenzimmern und 


Eine 


Gaſtwirthſcha 


en 25 Pf. 3 lacon 60 Pfg., jemals Zahn⸗ mit guten, bäuden ee 9 
Ku bekommt ober aus dem Munde] e A H 1? ein. Mr bie dig SE Orte, m 
Sch. G HKothe N bi FniCa- aarö - kauft in Waggonladungen — nimmt in 3 1 Ad 0 55. 7 3 . 
P felber ab N. Foht. Danzig. 21 000, Dit. dei 6 ablung ant Str. 3655 dd. Erb. P. Gel. erbe 


In Graudenz bei Frita Kyser; 


Tichlergeſ ei 


au — . 


Desgl. verſchiedene hatt Eine 2 = Stadt mn — 


ee A. Moczwara; 1 2 Für Samenhänber e a ge o . 5 wwüth * 
0 . oserau; ip 
Bi ui ne [JS ter amt Bü SE ul Baar | Eecne Sest 5 Te Se wirt dan a 
u. Emma Popp;in Biichofewer: | e Lederabfälle Sämereien Gürtnereisderkanf. Gebinde ‚den % 
derb. Ayotb. Kossack; in Rehden zu Abſätzen, 2 Pfd. 5 Pfg., Proben eigener ſorgfältigſter Ernte ea. 9 000 A}; 
dees e Gert Wenzel um Dr. 1 "gab Enge 4 Bei See — Enmih Sab 84 12 5 ER 5 3 J 1 87 77 — fan Su 
E * * oh. — ac 
bei L [MKratzl Vittoria » Drogerie. 1283] Schuhfabr., Graudenz. Emil Hermes. | halb. frei. a. verl, C. S Ruttn et, Mogaien, Prodim 


Genehmigt für die ganze Monarchie. ag 


1 Rothe Kreuz⸗Lollerie 16. 1 Stettiner Pferdelotterie. 


> des Vaterländischen Franen-Vereins a Siebung 
IV HK. unter llerhäcftem Broteciorate Shser Mal, 15 10 Eauipagen, 12. Mai 189 l. 
Ziehung am 17. und 18. April im Nathhauſe darunter. e er pi 
in Cöslin. 2 vierſpännige. pagen, darunter 2 


3915 Gew. im W. v. M. 95000. 150 hochedle Pferde, wovon 10 Reitpferde geſattelt und gezäumt. 
ar Looſe für 10 Mk.), Lifte und Porto 30 Pf. 


Mr. 20 000, 10000, 5000, 3000, 2 000 :c. c. 
Loose à 1 M. (11 für 10 M) Lifte u. Porto 30 Pf. Loose à 1 Mark © c 
11 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mk. (2336) 
g 22 - 
Rob. Th. Schrö 8 Stettin. % Cee cb HEHE b Bing e ne 


rss zu tie bei Gustav 8 ii 13, J. 9 ee 15 und Eugen e eee e eee, 


aus Russland importirten Brustthees (polygonum) aufmerksam gemacht, worüber tansende unbestreithare Beweise vorliegen, welche 
theils amtlich, theils ärztlich constatirt worden sind. — Wer an Schwindsucht (Anszehrung) Asthma (Athemnoth) Luftröhreneatarrh, 


Spitzenaffeetionen, Bronchial- und Kehlkopfeatarrh etc. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt 
in Packeten à 1 Mark —f Ernst Weidemann, Li burg a. Harz erhältlich ist. — Broschüre daselbst gratis nnd franeo. (IV.) 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


ten. 9 


. = Schwedenſtraße 26, BR ER SEE IR IE EBEN, Schwedenſtraße 26. 

s Kunſt⸗ und Möbel⸗Ciſchlerei mit Jampfbetrieb 
2 gegründet 1817 

5 75 empfiehlt ſein grosses Wohlsortirtes Möbel-Lager für 

E rantausstattungen 

. u billigſten Preiſen; ebenſo 

. = nere ri u ge ine Möbel, Spiegel und 


eppie 


Polſterwaaren 
in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 
D Preisliſten werden ei user Beuel 


Aktien Sefellfiuft für Monterbauten 


vorm. G. A. Wayss & (0. 
Filiale Königsberg i. Pr. 


Weidendamm 5. 
Bertretung für die Städte Thorn und Graudenz nebſt deren Umgebung durch 
„ Plehwe, Maurermeiſter, Thorn 
empfiehlt ſich = Ausführung feuerfeſter, leichter und waſſerdichter Bauten 
zach Syſtem Monier, D. N.⸗P. (Eiſengerippe mit Cementumhüllung), als 
Wände, Decken, Fußböden, Gewölbe für jede Belaſtung und Spannweite, aus⸗ 
führt bis 40 Mtr., Doppeldecken mit Iſolirung und Luftzirkulation, Venti⸗ 
ka tionsſchachte, € Treppen, Ummäntelungen von Eiſenkonſtruktionen, dunſtdichte 
Stalldecken, Reſervoirs und Baſſins jeder Größe, Kanäle, Durchläſſe, Brücken, 
Rohre bis 0,40 Mtr. abwärts, Kellerdichtungen, Senk⸗ und Düngergruben, 
Aſch⸗ und Müllkaſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w.; zur Lieferung und 
Anbringung von Hart⸗Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres "Bau: und Iſolir⸗ 
Material zur raſchen Herſtellung trockener, geſunder Räume in jeder ir 
13 ü- a aan Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. f. w. [312 


— 


Kle- Und Gras-Simereien. & 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten-Sämereien, 9 
bezw. rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wund- 
Klee, Incarnathklee, Spätklee, Bokharaklee, franz. 
| Seradella, Thymothee, engl., ital. und frauz. 

Eaygras, Grasmischungen, Gräser, Mais, Bunkeln- 
und Möhren-Samen 2c. zc. unter Controle der 


Danziger Samen⸗Conkrol⸗Jfalion 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. 
Für Sämereien, bie uns geliefert werden, zahlen 
die hüchſten Marktpreise. [3165] 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 
—:—T—;T. ̃ ͤ vv. LS 
nhl v. Genoſſeuſchafts⸗, Guts⸗ u. e richtung v. Grnoffcuſchafts⸗, Buls⸗ u. fadliſchen 


Molkereien 


mit Dampf-, Göpel⸗ und Handbetrieb nach bewähr⸗ 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 
Betriebscontrolle. Lieferung aller Maſchinen 
Utenſilien u. ſ. w., Oelen, Anfertigung von Ban⸗ 
pläuen und Koftenanichlägen übernimmt 


O. v. Meibom, Mollerei⸗Jugenieur, 


toertreter des Bergeborfer Eiſenwerks f. Weſtpr. u. Poſen 
1 2 75 Bromberg und Poſen (Paulikirchſtr 2, J). 


T 


Sicherheitsleitungen gegen Einbruch, 


Telephonanlagen u 


F. Radeck, Mocker bei Thorn. 
KRoſtenanſchläge gratis. 


. a hyärauli- prämfirt 


au 
unter 300 R. Druck, 
I7pferdige Dampfkraft, — 


GE —— 


0 


ze und 12 
in nstargransr Färbung, auch in bonten Mustern, 
ag Trottoir- „Anlagen 
in Kerienburg. Riesenburg, Deutsch- Brian: Ortelsburg 
Lyck, Wehland u Weuksich etc. etc, 


Kochs’- Fleisch-Pepton. 
Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 


=\ Genesende, Magenleidende, Blutarme u. 8. W. 


4 In der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) pur 
@ obne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten zu ge- 
nirgsen. 
In der festen Form (Tafeln und Pasfillen) Kranken und 


Manövern zu empfehlen. 


Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. 3, w. 


vierfpäunige und 


"Trend vage m ond do 


Elektrische Haustelegraphen, Si 


(für Güter von hohem praktiſchen Werthe), werden billigſt und unter Garantie 
ausgeführt von 


Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, ER 


In der flüssigen Form (Dr. Kochs“ Pepton-Bonillon) vor- 
züglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe und als 57% 


Die Fabrik wann Mühlensteing 


Rob. Schneider 
Dt. Eylau Wpr. (Bahnhof.) 
prämiirt auf allen beſchickten Aus⸗ 


ſtellun W . empfiehlt bei n 


Artikel, und zwar 

Ttamzäſiſche u. deutſche Mühlen⸗ 

ſteine, Katzenſteine, Cylindergaze, 
Gußftahl n. Meſſerpicken 


N zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Zahlreiche Auerkenunngen ſtehen 


anf Wunſch zu Dienſten. 
a? Specialität: u 


= Drehrollen 


2 L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg 


die weltbekannte 


Settfedernfabri 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk) garantirt 1 55 vorzügl. * 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [2652 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2.75 

Von dieſen Dannen an 


a Pfund zum größten Oberbett. 


Verpackung wird nicht berechnet. 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck 


8 ichnelle Fahrten. gute 
Verpflegung. biffigfte Breite 


3 Uustunft erihellem 8 
Die Direktion in Antwerpen 


102 Tausend 


Abonnenten 
hat jetzt, nach 2jährigem Beſtehen, die 


Berliner 
Meorgen= Zeitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ 
mit ſpannenden Romanen, Sprech⸗ 
ſaal, Briefkaſten ꝛc. 


Efie Hilig und gut! 


Man abonnirt für den Monat 
März auf dieſe reichhaltige, täglich 
8 groſte Folio Seiten ſtark er⸗ 
ſcheinende Zeitung für 


34 Pfg. 


bei allen Poſtanſtalten und Land⸗ 
briefträgern. — Probe-Hummern 
gratis von der „Expedition der Ber⸗ 
liner Morgen ⸗ „Zeitung“ „Berlin, 
Jeruſalemerſtr. 48/49. 


Die Modenwelt. 


| »Illuſtrirte Seitung für Toilette 


j und . ; 
e * 
Sährlich 24 Preis | 
Nummern viertel⸗ 
„ mit 250 jährlich 
8 Schnitte mt. 1.25 
z weg, 75 1 


Enthätt jatzrlich Aber 2000 Abbildungen 
von Koilette, — Wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 280 
Vorzeichnungen. Zu bezlehen durch alle Buchhand⸗ 
ungen u. Poſtanſtalten (Stgs. Aatalog Rr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Exp 
dition Berlin W. 35. — Wien I, Operngaſſe 3. 


u. ee und dilligſte Bezug squelle 
Eat «a neue, 14 * t uud ge⸗ 
waſchene, echt nord 


ee dern. 


.; feine prime Halbdaunen 
f.: weiße Polarfedern 


Fecher & Co. in Herford 1. Senft. 


Dien 


scheint 
m der & 


eeietich 


3 


„Hie gu 
und un 


gereicht 
Slo 
den fünf 


ſchirmen 
der ur. 
— und 
Bald: 
Eingang 
Rochow⸗9 
mannes v 
wörtlich fı 


Männer 
daß ma 
einander 


ermüdlic 
Noth u 
einigen ( 
für den 
Meiner 
Ich 
angenen 
hre He 
Nene 
einigen 
Holſtein 
willig ii 
worden 
Ich mei 
wahrneh 
gewiſſe 
Herren 
Ich beſck 
und Uns 
zu führe 


Auge ha 


Pflicht 
2 — 


